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Die Hulnmft
der �Bremen� in Amerika.

Vorbereitungen.
bbl. über die Vorbereitungen zur Anknnftdes deutschen HAZVEIZJ

U-Bootes »Bremeti« in N e w - L o n D o n wird Dem «Berl.» MIN
aus Bremen berichtet: Schon im August bszcichncteii UUsfUHkITcklE
Berichte in Stuttgarter Zeitungen aus New-London die A nku n f}
d« »Vk einen� als nahe bevorstehend Ein gut» Teil
Kombination nmg dieser amerikanischen Zeitungsineldiing mit zu-
grunde gelegen haben, Kombination, di« allerdings darauf beruhte,
daß am 24. August der Norddeutsche Llopddampfer »W i l le h a rd«
von Boston, wo er seit Kriegsbeginn gelegeii»hatte, nach New-London
übergefiedelt war, und daß gewisse Vorbereitungen für die Ankunft
und Ilnterbringiina des zu erwartenden Handels-U-Bootes in diesem
Hafen bekannt geworden waren. Wenn die Bewohner von New-
London schon damals mit dem Eintreffen der ,,Brenien«·« »in einigen
Tagen« rechneten, so ist ihre Geduld auf eine mehrwöcliigeProbe ge-
stellt worden. Die Nachrichten der New-Butter Blätter heiter} Ubkt
erkennen, daß die Vertreter der Deutschen Ozean-Reederei fnr die
Vereinigten Staaten nicht müßig, sondern frühzeitig darauf bedacht
gewesen waren, dem zweiten deutschen Handels-U-Boot einen fichsteit
Lösch- und Ladeplcitk vorzubereiten. Man sah daraus, im?! her
Dampfer ,,Willehard« dazu bestimmt sei, der zu erwartend-en
,,Bremeii« als Yllutterschisf zu dienen, in gleicher Weise, wie der
Lloyddampfer ,,Neckgr« in Baltiniroih auf dem die Mannschillt der
,,Deutschland« während ihres Aufenthaltes im dortiaen Hafen unter-
gebracht war. Und weiter ging daraus hervor, daß. die Apisti-
kanischen Zollbehörden sich auf rasche und sachgemäße Zollabsertiguiia
der »Bremeti« einrichteten, und das; Der um den Schutz Und» die
sichere Unterbringicng der »Deuts·chland«» in Baltimore lcvchverdiettte
Führer des Lloyddanipferkäy Kapitän Hinfclh auch in New-London
für einen günstigen Liegeplatk der »BVVMVU« Sorge getragen· hatte.
Der Dampser »Willehard«, so hieß es, solle als erstes Schiff· auf
einem neuen Pier anlegen," um die »Breinen« während ihrer Liege-
am dem Anblick Unberufeiiervon der Wasserseite zu entziehen» So
deuieten die Angaben daraus hin, das; auchju IieiispLoiidoii tiichts
versäumt war, um der �Sternen� vollständige Sicherheit �an ver-
schaffen und für die Besatziing an Bart» des Llohdsckiiffes ;,WillehU1-&#39;d«
in nächster Nähe des Schiffes gute Wvbngelegenheit zu bieten.

Die �Bremen� und ihr Führer.
.._ Die ,,Bremen« gleicht in allen Teilen der ,,Deutfchlaiid«.

Sie ist 65 Meter lang und 8,9 Meter breit. Der Tiefgaiigbeträgt
etwa 4% Meter, die Wasferverdrängung, wenn das Schiff ein-
getaucht ist, 1900 Tonnen. Wie die ,,Deutfchland« wurde auch die
»Bremeii« auf der Kruvpfchen Germaniawerft in Kiel gebaut, die
die Herftellung des Schiffskörpers der Flensbiirger Schiffsbaugesew
fchaft in�Flensburg übertrug, während sie selbst die niafchcnelleii
Einrichtungen schuf und in den Schiffskörper einbaute. Die Ladung
besteht dem �Starr� zufolge wiederum hauptsächlich aus hochwertigen
Farbftoffen und Arzneimittelm an denen Amerika bekanntlich
großen Mangel hat.

Führer der ,,Bremen« ist der Kapitän Karl Schwartkkopsß der
ebenso wie Kapitän König bis zu feinem Übertritt in die Dienste
der Deutschen Ozeanälieederei Schiffe des Norddeutschen Lloyd
führte. Schwartzkopfß der am 30. Juli 1875 geboren ist, entstammt
einer alteingeseffeiien Lübecker Familie. Er besuchte das Ghin-
nafiiim Katharineum feiner Vaterstadt und wandte sich in feinem
17, Lebensjahre der Seefahrt zu. Zuerst fuhr er auf der Hainbiirger
Bark ,,Selene« der ReedereiWachsmann u. Krogmann in Hamburg.
1897 machte ei: sein Steuernianusexanien und trat 1899 als vierter
Offizier in die Dienste des Norddeutfcheii Lloyd, bei dem er zunächst
zwei Jahre lang auf dem damals schnellsten Schiff der Welt, dem
Schnelldanipfer ,,Kaiser Wilhelm der Große« Dienste tat. Bei dem
Pierbrand in Hoboken im Jahre 1900, bei dem fein Dacupfer in
ernster Gefahr war, zeichnete sich Schwartzkopff bei den Rettungs-
arbeiten hervorragend aus. 1901 bestand er feine Kapitänsprüfung
und fuhr seitdem auf verschiedenen Schiffen des Norddeutschen
Llohd, zuletzt auf den Dampfern ,,Gi«oßer Kurfürst« und ,,Prii1z
Friedrich Wilhelm«. An Bord des ,,Großen Kurfürft« machte er
die große und erfolgreiche Fahrt des zzslottenvereins nach Peters-
burg, Wiborg und Stockholm mit. Als der Krieg ausbrach, war er
erster Offizier auf dem Dampfer ,,Priiiz Friedrich Wilhelm-«. Das
Schiff wurde damals im Polarmeer bei Spitzbergen auf einer Ver-
guügungsfahrt von der Kriegserklärung überrascht. Es mußte
Damals feine Reife abbrechen, vorzeitig die Heimreise antreten
und kam trotz der englischen Blockade glücklich in den Heimathafen
zurück.

§§ Der Hafen von N ew Lo nid on ist befestigt und mit einer
Kohlenstatioii unD Werftanlagcii ausgestattet. Der Ort zählt
tun-d 20000 Einwohner »und ist von Brooklhii etwa 125 Kilometer

entfernt. 
Der Seekrieg.

WTB. A m ft e r d a m, 27. September. Der niederliindische
Dampfe: ,,Commeivijue« landete in Ymuiden die ans 12 Mann be-
stehende Besatkung des britischen Schlkvpdampfers «Ctiiiihia Nr. 366«,
der von einem deutschen lJ-Boot versenkt worden ist. Der
Kapitän des Schleppdampfcrs erzählte dein Korresvondeuten des
,,,,Allqeuieen HaudelsbladC der Kommaudant des llsBootes habe ihm
erzählt, das! er in den 24 Stunden vor der Versenkung eines Fischer-
sahrzeuges 22 Schiffe versenkt h abe. Die Besatzungem
120 Mann, seien einem nach WefvHartlepool fahrendeu Dampfer
übergeben worden. -
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Der ölterreicbitcb=ungarilebe 
Kriegsbericbt.

WTB. Wie n, 27. September.  Amtlich.!

Glklicljer xiriegsfchauplatz
Jm Bereich von Petrofenh kam es gestern nur

auf dem Berge Tulis ini zu einer Gefechtsfühlung mit
den Rumäuem Bei Na gh Szeben  Hermanuftadt!
nehmen die Kämpfe einen für uns günstigen Verlauf. Au
der sicbeubiirgifchen Oftfront stehen an zahl-
reichen Punkten unsere Sicherungstruppen im Gefecht.

Im BiftricioarasGebiet wurden rumänifchy
uördlich von Kirlibaba und in der Gegend der Ludowa,
Ziffifchc Vorftöfze abgeschlagen. Weiter nördlich nichts von

claim.

Tctalienisnxer Firieggscljauplalik
Keine größeren Kämpfe. Auf der Karfthochfläche

stehen Teile unserer Stclliingeu zeitweise unter starkem
Artilleries und Minenwerferfcueu

Hiidöstlirher xlirisegssctjanplalz.
Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des« Generalftabes

v o n H o e f e r, Feldiuarfchalleiitiiaut

Schlachten der So.
. §§ Berlin, L7. September. Bei den heftigen Kämpfen der

letzten Tage wurden die örtlichen Erfolge unserer Feinde zu
einen: wesentlichen Teile dadurch herbeigeführt, daß die über
dem Kiixnpffclde aufgewirbelten und sich laiige in Der Luft
halte-then riesigen Massen von Staub, vermischt mit dem Rauch
der explodierenden Gefchofse die rechtzeitige Einftellung des
Sperrfeuers unserer» Artillerie unmöglich machten. So konnten
die aeivaltig sjlierlegenen Jnfanterieiicasfeii der Feinde bis an
unseri Stellungen herankommen und in fie eindringen. Troß«
dem haben die Feinde, wie der heutige Bericht des »Damit-
qiicistiers zeigt, die Erfolge der vorangegangenen Tage nur in
sehr liescllcidciicm Lsiaße ausnutzeii und ireiter ausdchiien
kikmieik In der Hauptsache war die Schlacht zur Zeit der
Plbiaiinug des Berichts zum Eichen gekommen. Der« Ort
L« omlsles ist nun doch in ihre Hände gefallen. �Sa-S scheint
aber Der deutschen Befatzung noch rechtzeitig gelungen au fein.
sich. ciliisrdiiuis »unter Zurücklasfung einer Anzahl lächitcsrs
iveriviindeteiy in Silzerheit zu bringen.

«, « 0o

Die Karpatbeuliampte. 
Aus dein Felde, 25. September 1916.

An» der Frout öftlich von K i rlib a b a setzten die Rusfeii ihre
vergeblicheii Augriffe fort. An der Lu dow a, an der gestern nach
heftigem Kampfe alle Angriffe abgeschlagen »wur»den, begannen
heute neue schwere Llngrifse » Die Gebirgsartillerie begann vor.
mittags mit lebhafter Tätigkeit, um gegen Mittag sehr heftig zu
werden. Das helle fonnige Wetter, das gute Beobachtung auf sehr
weite Entfernung zuläßt, sollte ausgeuutzt werden. Am Nach«
mittag setzten dann gegen die Lndowa und uördlich davon Jn-
fanterieangriffe ein, die mit zu den schwersten gehören, die iii» den
letzten Wochen gegen eine Stelle der Karpathysifront gerichtet
wurden. Die Rassen hatten zwei Regimeiiter aus der Linie ge-
nommeu, sie im Tal neu ausgefüllt und setzten sie nun rückfichtslos
ein. Sie wurden schließlich überall unter» den allerfch w e r st en
V c rlusten abgeschlagen. Eine gleichzeitige kleinere Unter-
nehmung gegen den Roman csiidiich der H.auptangriffsfront!
konnte »ich heute beim angegriffenen Bataillou selbst scheitern sehen.
Auch die Artilleristen der Gebirgsartcllerie skhlossenjich mit ihren
Karabmern »den vorgeheuxden Jägern an. Die in einem Latfclxens
feldc am Gipfel eingenifteten Rassen gaben »bald alle Angriffs.
abfichteit auf. Nach-dem um funf Uhr nachmittags die»rusfisch-en
Gebirgslanonen die Stelluiigeu und das Vorgelände wieder sehr
lebhaft beschaffen hatten �� man fah die riefigen Tauneii an den
Hängeu unter dein Gefchoszliagel zusammenstürzen ��, beschränkte
sich die russische Jnfanterie auf »regellofes Schieszenx sie war
scheinbar zum Sturm nicht vorzubringen. Der schwere Tag endete
faiiiugroßeii in dem heißen» Gefecht an der Ludoiva und im kleinen
unt einem vollen Erfolg fiir die deutschen Karpathentruppen und
die Verbündeteiu »

R o lf B r a n d t, Kriegsberichterstatteu

Die Kämpfe auflief-i Balkan.
§§hb. S o f i a, 27. September. An der D o b r u d s ch a -

front ist die Lage der deutschsbulgarischen Truppeu
sehr gut. Der Feind ist in einem sehr engen Operationsraiime
zufammeugepreßt Ein Augriff, um Raum zu, gewinnen,
scheiterta An der m az e do nif d! en Front sind heftige Räume
im Gange. Die Angriffe gegen den rechten bulgarifcheii Flügel
scheiterten vollkommen .

Die englischen bei-laue.
WTV London, 25. September. Die Berlustli««en

vom 23. und 25. September enthalten die Namen von 304 p�i-
zieren  81 gefallen!, 4300 Mann, beziehungsweise 439 Ofsizieren
 92 gefallen!, 4950 Mann.

efchäftsftellen Goet
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sraiizislilclle Jriecleiisliläne «·
�i? Die von der französischen Regierung der Kammer· vor-

gelegten Etatss und Kriegsforderungen find zwar mit einer e1-
drückenden Mehrheit angenommen worden, man erinnert sich
aber dabei, daß Briand in den ersten Geheimfitzungen der
Kammer und des Senates das �- fehr schwache -� Vertrauens-
votum auch nur erhielt, weil fich kein Nachfolger finden wollte
und man vor dem Auslande keinen Zweifel an dem «geeinten
Frankreich« aufkommen Iaffen wollte. Auch die lebten Etat-s-
Beratungen im Palais Bourbon entsprachen nicht Dem der
Außenwelt mitgeteilten Ergebnis, besonders die Rede des
Sozialisten Costa d a u läßt darauf schließen, daß die Esricdensi
fehiifucht in Frankreich stark zunimmt. Aus dieser Rede seien.
aus Schweizer Blättern nachstehende Kernsätze wiedergegeben:

« An der äußersten Grenze unserer Leistungs-
fähigkeit san M raschen. und Geldopfern ange-
langt, können wir der Regierung nur noch für zwei Bild-get-
zwölftel Krecdite gewähren. Jst mittlerweile uich t ein voll-
ständiger Wandel in der bisherigen, zum Verthängnis für {traute
reich gewordenen Methode eingetreten, läßt Die Regierung Diefe
letzte Frist zur Ansbahnung des von Der Bevölkerung in Stadt und
Lanld he iß e r f e h n t e n Fried e n s ungenützd Dann bleibt
mir unD meinen Genossen nichts übrig, als die glatte Verweige-
Dung aller Mittel zur Fortführung dies-er die Wurzeln der fran-
zöfifchen Volkskräfte zermiürbenden Kriegführung Fünf Mil.
lionen Franzosen, sechzig Milliarden des Natio-
nalvermögens, das ist Die erfchreclenDe Bilanz
VIII! heUkQ EkNst herrliche GegeiidseukFrankreichs fiiisd zur
Wiiftenei geworden, der ehedsem blühende Bauernstand unserer
tcesusreii Heini-at existiert nicht mehr. Soll Frankreich nicht als
Toideskandsiidsat zum Friedensksongrseß erscheinen, f.o gilt es, Den tief-
iwurszelnden Mängeln unser-er Heeresorgianifation unverzüglich ein
Ziel zusetzen. Die Zahl Der französischen Menfchenlsebeiii die der
Kriegsfurie nochl geopfert werd-en können, ist ensg begrenzt. Hören
Sie m Paris und in der Provinz herum, und Sie werdens Die
wbcrogeirgung erlangen, daß »die moralisch und politisch
besten Elemente Der Nation völlig aufgebraucht
find. Dei: ewige Optimisuiiis der Regierung darf uns
nicht hindern, Der traurige-n Wirklichkeit fest ins Auge zu schauen
und unserer Pflicht als Vertreter des aus allen Wunden blutend-en
Volkes eingedenk zu fein.
» Dei: Eifer, mit dem die um Briand den Friedensfreundeii

entgegentraten, und die Mitteilung gemäß, die Regierung sei
zur Verhangung des verfchärften Belagerungszustandes für eine
ganze Arizahl von Hafen-»und Industriestädten, besonders im
Suden, ubergegangen, bestätigen, daß der Friedensselmfiichi vom
Volke offen Ausdruck gegeben wird.

Seiszes nun, daß man in den legten Tagen den Wünschen
des Volkes entgegenzukommeii für nötig befand oder vielleicht
einen äußeren Zweck erreichen wollte, einige bedeutende und
der Regierung naheftehende Blätter beginnen plötzlich in das
Friedenskonzert einzustimmen »Temps«, ,,Figaro« und
,,Jouriial« bringen, wie wir einer Bernek Meldung des Sliiieiickr
,,Fremdenblattes« entnehmen, gleichzeitig Artikel, in welchen sie
konstatieren, daß die Friedensfehnfucht auf der
ga nzen W elt in direkten! Verhältnis mit den Greueln des
Krieges heranwachfe und psychologifch je d er Ta g z u ein e m
anständigen Friedensfchluß geeignet wäre.

Der ,,T e m p s« ftellt fest, es fei wahrscheinlich, das; die D e u t-
Töten gax nicht daran denken, nun dem in Frankreich be-
setzten Gebiet auch nur einen Quadratkiloiiieter zu behalten, auch
wären sie zu lohalen Grenzberichtigniigen im Westen geneigt, wenn
sie» im Osten die baltifchen Gebiete unter ihre Herrschaft
bringen könnten. Das fratizösische Volk schulde es aber feinen Ver-
btindeteiy die Westfront initjhreui eigenen Körper u schützen undso lange die Waffen nicht niederzulegen, bis R u szlza nds As pi-
rationen, wenigstens zum Teil, befriedigt sein werden. Sonst ncoralischc Basis zu einem Zusammenwirken fiir die Zu-

en.
»»Fig a r o« konstatiert gleichfalls, das; die Fr age des

Friedens in der Luft hänge. Der Friede aber werde den
Deutffheii eine große Enttäufcliung bringen, die an eine vollkommene
Uiiterfoclfuiig Frankreichs dachten, aber auch die andere
Hxtlfte d« Illusion werde aufhören, das; näm-
lich Deutschland� vollständig vernichtet werden
könne. Davon könne gar uicht gesprochen werben. Troti der
großen Verluste des Feindes könne er noch Jahre hindurch den
KMg httizttzheiu Man dürfe daher keinen Augenblick auf den Ge-
danken verzichten, durch einen se hr gro s; e n S ch l a g auf
Deutschland den Frieden zu erzwingen.

»Le Journal« meint, die Frage sei, wie lange Stufe:
land no»ch den» Kampf· mit»dieseu Massen aus-
httltctt»kvvtie, wie« lange das Kriegsmaterial noch vor-
halten wurde und ob Russland noch näclistes Frühjahr eine solches«
Energie zu entfalten vermöge wie setzt. Bisher hat man die gegen-
wbtttge Offeiisive als die letzte angesehen, heute muß die Frage
aufgeworfen werden, ob es noch eine Offensive im Jahre 1917
geben wird. ,,Möge Der Friede vorher einkehren,« so
schließt das Blatt.

Wenn unseren Feinden endlich »die dauernde Erkenntnis
gekommen ist, daß Deutschland unbesiegbar ist, dann �- können
auch wir sagen «�- find wir dem Frieden ein großes Stück nähen
gekommen. »Die Artikel der drei französischen Blätter wären,
wenn sie ehrlich» gemeint sind, eine Bestätigung dafür. Vciveise
unserer nnbezwmglichen Kraft haben wir den Feinden ja in
letzter Zeit noch hinreichend gegeben. .Selbft der rumäiiische
Verrat hat nicht vermocht, uns Den erfehiiten Todesftoß zu ver«
setzen, und der große Schlag, den man gerade jetzt wieder an
der Soumie zu führen gedachte, wird ebenso vergeblich fein, wie
die bisherigen Masfen«opfer. An den feindlichen Machthaberci
allein ist es darum, zur Einficht zu kommen und der  Einfuhr des
Friedens »den Weg zu ebnen. » GK.!J



- wenn, wie wenigsteiis die ,,Daily Moll« aiis New

Die �Dienten� in Amerika.
_ sie Es ist eine freudige Nachricht, die uns aus Amerika
kommt. Die ,,Breiiien«, das Schwesterschiff des ruhmreichen
HandelsUnterseefchisfes ,,Deutschland«, ist vor New-York
angekommen. Mit doppeltem Jubel wird die Kunde überall
in Deutschlaiid und bei seinen Verbüudeten aufgenommen
werden. Befreit sie uns doch aus der bangen Ungewißheit
iiber das Schicksal des tapferen Bootes und seiner kühnen
Besatzuiig Denn daß England nach der glücklichen Heim-
kehr der ,,Deutschland« alles daran setzen toiirde," um uns
wenigstens den zweiten Stumpf zu zerstören und sein ge-
fchwiindenes Ansehen als Bel!errscher des Weltmeeres
wenigstens etwas zu heben, darüber war kein Zweifel. Sein
Bemühen ist vergeblich gewesen. Aiich die ,,Bremen« hat
die gefahrvolle Fahrt iiber den Ozean glücklich vollendet
trotz aller Nachftellungeii der ,,uiiübertnindlicheii« englischen
Flotte und trotz aller Schliche »und Ränke unserer Feinde.

An Aiistrengungein uns den Erfolg dieser zweiten
Ozeanfahrt eines deutschen Handels-Uiiterseeschiffes streitig
zu machen, haben es die Feinde wahrlich nicht fehlen lasseii.
Von dein Augenblicke an, wo initder weltbewegenden Kunde
von derAnkunftder,,Deutschland«inBaltimore am 10.Juli zu-
gleich auch bekannt wurde, daß iiochweitere deutfcheHandelsdJs
Schiffe denFrachteiiverkehr mit Amerika aufnehmen würden,
hat England auf der Lauer gelegen. Und jeder Weg, der
es dem Erfolge hätte näher· bringen können, ist ihm recht
«eweseii, auch der kruiiinifte nach beriichtigter englischer Art.

aum daß die »Deutschland« am sicheren Pier in Baltimore
estgemacht hatte, ioußteii schon Reuter, Havas und die
ntentepresse allerlei von der ,,Bremen« zu berichten in

der durchsichtigen Absicht, ans Deutschland irgend eine
Nachricht heraus u locken, die die lauernde Meute auf die
Spur des edlen ildes hätte führen können. Schon am
14. Juli meldete die Exchange-Telegraph-Conipanie aus
Rio de Janeiro, die ,,Breinen« werde dort binnen zehn
Tagen erwartet. Dann wieder hieß es einige Zeit später,
das deutsche Schiff sei in Long Island Town, östlich von
New York, angekommen und habe im Dock von Bridgeport
 Eonnecticut! geankert, und im August sandte die Havas-
Agentur erneut die Meldung insdie Welt, daß die ,,Bremen"
sich dem New Yorker Hafen nähere.

Als das alles nichts half, da kamen die englischen
Blätter, die mit absoluter Gewißheit erklärten, die ,,Bremen«
habe auf ihrer Fahrt längst Schiffbruch gelitten und sei
für immer verschollen Aber aiich diese ünste verfingennicht; den englischen Spähern blieb die Beute verborgen. Blut;

or
verkündete, Kapitän König kurz vor der Llbfahrt der
,,Deutschland« aus Baltimore am l. August die Mitteilung
verbreiten ließ, daß die ,,Bremen" an einen bestimmten
Tage dort erwartet werde und er -feine Abreise bis zu ihrer
An unft auffchiebe, so band er natürlich �«�� wenn die
Meldung überhaupt zutrifft �� denenglischen Spinnen und
ihren Helfershelfern damit einen mächtigen Bären. auf, um
die lauernden Feinde zu täuschen. Als dann am 23. August,
dem Tage der Ankunft der »Deutschland«i in Bremen,
Dr. Lohnianuz der »P«rsäsident;«:�der« Ozean-Reederei, einem
Zaitungsberichterstatter erklärte, die ,,Bremen« schwimme
aiif hoher-See, daswarendie Häscher natürlich so klug
wie zuvor. » s e .

So schlugen alle Versuche, aus Deutschland eine An-
deutung über die ,,Bremen« herauszuholen, fehl, und all-
mählich verstummten auch die feindlichen Unkenrufe England

at darum nicht minder eifrig sein Ziel verfolgt, den
weck des� deutschen Unternehmens zu vereiteln. Als alle

die Wege und Umwege, die ,,Bremen« zu fangen, umsonst
waren, griff England zu dem altbewährten Mittel des
Zwanges auf die Neutralen Es verlangte, die Neutralen
sollten den U-Booten der Kriegführendem welcher Eigen-
schaft sie auch seien � also auch die Handels-U-Schiffe �-
ihreGewässer undHäfen verbieten und jedes U-Boat, das gleickp
wohl in einen neutralen Hafen eindringen würde, dort zurück-
halten. Mitdieserunverfrorenen Forderung ist England freilich
bisher überall abgeblitzt Amerika hat eine mit Bezug auf die
,,Deutschland« gestellte ähnliche Forderung Englands, daß
nämlich die deutschen Handels-U-Schiffe als Krie sschiffe
zu behandeln seien, abgelehnt und sich die Ents eidung
iiber jeden einzelnen Fall vorbehalten. Von den übrigen
Neutralen hat bisher Schweden �-�- bei dem England wohl
am meisten Angst haben dürfte, daß es in einen Handels-
Unterfee-Schiff-Verkehr mit uns treten könnte -�-� erklärt,
daß ein für til-Boote der Kriegführenden erlassenes Verbot
des efahrens der- schwedischen Gewässer für Handels-U-
Boote nicht gelten.

Wenn uns also trug der vielseitigeii und energis en
Bemühungen Englands mit der glücklichen Ankunft er
,,Bremen« vor New York ein neuer Sieg über England
beschieden gewesen ist, so ist unsere freudige Dankbarkeit
allen, die zu diesem Erfolge beigetragen haben, gewiß, vor
allem der wackeren Mannschaft der ,,Bremen« und ihrem
tapferen Kapitän Sie haben ebenso wie Kapitän König
von der ,,Deutschland« und seine Mannen an ihrem Teile
den Sieg vervollständigeii helfen, den unsere unver leichliche
deutsche Kriegsflotte in diesem Weltkriege erfo ten hat,
indem sie Englands alten Ruhm als Meerbeherrscher
gründlich zerstörte.

Griechenland.
Die Revolution auf Kreta.

WTB Paris, 27. September. Wie ,,L»e Jonrnal« aus
Athen meldet, drangen 7000 Kreter widerftnndslos in
stauen ein und nahmen Besitz von deii öffentlichen Gebäuden.
Sie vertrieben die Behörden» daraus und ernannten einen vor-
läufigen Ausschiifz zur Abwickclung der Staatsgeschästr. Die
in Kanea vereinigteii griechischen Druppen find mit Ausnahme
eines Obersten, 25 Offizieren nnd einigen Soldaten der aufständischen
Bewegung beigetreten. 30 000 Kreter sind ietzt unter den Waffen
und vollständig Herren der Insel.

Die Aufstandgbewegung in Griechenland.
WTB. L o u h o n, 27, September. ,,Dailii »Telegraph« meldet

aus A t h e n: Der Torpcdoliootsiäger ,,L o n ch i« hat hie F lot te
v e r l a s s e n, um sich den Nationalisten anzuschließen. Der
Kommandant der grieihischeu Garuison in Korfu und viele Offi-
stete gingen nach Salonilt

l l
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lTidende« aus Kttstiattka meldet, ist der n o r w e g i s ab e D a m p f e t

lllintgens Of.
It: An Leutnant Wintgens, dessen Tod soeben durch

ein Telegramm gemeldet wordeii ist, verlieren die iin
Westen egen Engländer und Franzosen kämpfenden
deutschen ·« ruppen einen ihrer erfolgreichsten Fliegeroffiziere
Der Heeresbericht vom 24. September, der von 24 ab-
geschosseiien feindlichen Flugzeiigen meldete, nannte Wintgens
neben Oberleutnant Buddecke und Leutnant Hoehndorf als
besonders an diefeiii schönen Erfolge beteiligt. Mit Hocha-
dorf»teilte er auch die schwierige Aufgabe, die sie am
gestrigeii Dienstag in den Kampf mit feindlichen Fliegern
und gegen feindliihe Abwehrgeschütze führte. Hier ereilte
Wintgens der ruhmvolle Tod in den Lüften.

Leiitnant Wintgens ist Sctilesien Am 1. August 1894 in Neu-
stadt OS. als Sohn des damaligen Majors Paul Wintgens im
Feldartillerie-Regiment 21 geboren, besuchte er zunächst das Gym-
nasium in Winden, wohin seine Mutter nach dem 1896 erfolgten
Tode seines Vaters gezogen war, sodann das Elisabethgymnasium
in Breslau und zuletzt wieder das Gymnasium in Minden. Nach
Ablegung seiner Reifeprüfung trat er im August 1918 in Frank-
furt a. O. als Fahnenjunker beim Telegraphenbataillon ein. Jm
Kriege erwarb er sich bei dieser Trupve in Polen das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Seinem schoii als Schüler hervortretenden
Interesse für Flugtechnik folgend, ließ er sich Ende Januar 1915
als Fliege: ausvilden Nach Ablegung der vorgeschriebenen
Priifiingen erhielt er ein Konimando nach dem Westen, wo er sich
das Eiserne Kreuz 1. Klasse, das Bayrische Militärverdienstkreuz
4. Klasse mit Schwertern und das Ritterkreuz des Hohenzollerm
schen Hausordens erwarb. Nachdem er das achte feindliche Flug-
zeug abgeschoffen hatte, erhielt er am 1. Juli den Orden Pour 1e
diesseits. Für diese Auszeichnung dankte der Held der Lüfte seinem
Kaiser durch die Tat. Schon einen Monat darauf, am 3. August,
konnte der Heeresaericht melden, daß Wintgens das 13. feindliche
Flugzeug abgeschosseii habe. �Jliicb in der Folgezeit wurde er noch
mehrfach rühmend genannt, so am 15. September, als er zwei
Gegner besiegte.

Zum cuitangrili aus England.
WTB London, 27. September. Die ,,Times« meldet, daß

das Luftschiff, dessen Beinannung gerettet wurde. langsam
herabgiiig und unter voller Kontrolle zu stehen schien. Als es
gelaiidet war, stieg die ganze Besatzung eiligst aus her Gondel
unh zog sich auf eine gewisse Entfernung zurück. Wenige Augen.
blicke später erfolgte eine fiirchtbareEx losioii. Das
Luftfchiff verbrannte bis auf die luiiiiiiiums
biillc. Das Feuer dauerte etwa eine Stunde.

Die �Eimer!� berichtet, es fcheine sicher, das; das Luftfcliiff
nicht brannte als es herab-stürzte. Leute, die iii »der Nähe des
Landuugsortes wohnen, sagen, das; das Lastschiff ziemlich niedrig
iiber den Feldern »einherkroch«, als wenn es eine» sicheren
Laudungsplatz suchte. �Der vurherfte Teil des Luftisbiffes ist
nach der Beschreibung her ,,Tiuies« jetzt eine iiiiiditiqe Masse von
verbogenen Metallteilen; Bruchftücke lauen weit über dem Felde
verltreut. Das Schiff sieht beim ersten Anblick ans. wie das
Skelett eines vorsintflutlichen Ungeheuers Die �um� des Luft«
schiffes war, wie anscheinend im Widerspruch mit der Angabe
über die niächtige Masse von verbogeukxk Metallteilen gesagt wird,
so gut wie unbeschädigt, ebenso« auch vier Maschinen. Die
Mannschaft des Luftschiffes hat es, wie Leute in der Nähe er-
zählen, gefpreiigt, wobei die Munition wie aus einem Maschinen«
geweht losknatterta   i c

§§ Die beiden letzten Angriffe aus England haben. wie in
London amtlich mitgeteilt wird, den Tod von 74 Personen ver-
ursacht Bei dem ersten Angriff wurden 38 Personen getötet und225 getrivunhet; bei dem zweiten wurden 36 getötet und 27 ver«
wun e .

Die englische Dienstpflicht.
WTB. M a n ch e st e r, 27. September. »Manchester » Guar-

dian« ineldet aiis London, dass die E r h ö h u n g d e s d i e n ft -
pflichtigen Alters auf 45 oder 48 Jahre an-
scheinend ernstlich in Erwä»g»u»»ii»g gezogen werde.
Mafzgebcnd dafiir scheineii mcht nur uitlitarische Gründe zu sein,
sondern auch das Beispiel Frankreichs. Einige Wendnngen in
der kürzlichen Rede des Ministerpritsideiiten B r i a n d werden so
aiif-gefaßt« das; Frankreich von den V erbiiudeten
die gleichen Leistungen verlange.

llnier cler eiiglilcben iiiiute.
VIII. K op e n h a g e u, 27. September. Wie die »National

»Prusudelle« gestern bei Bergen auf Grund gestoßen. Da
der Besitzer des Dampfers auf der englischen S ch w a rz e n List e
stehe, so könne der Dampfer kein, Unterstützung erhalten.
Die Bergungsgefellschaft fürchtete, keine Kohlen mcbr von England
zu erhalten, wenn sie dem �Dampfer zu Hilfe komme. Das Schiff
müsse nun warten, bis es Hilfe von einem Dampfe: erhalten könne,
der deutsche Kohlen verwendet.

Die kllllllcbc FMMSMUIICL &#39;
WTB. Petersburg 27. September. Wie die Petersburger

TelegraphemAgentnr meldet, wird nach der Veröffentlichung des
russiscben Finanzmiiiisteriums am 14. Januar 1917 her Betrag der
rufsischen Staatsschuld gegenüber 1916, den Mehrbetrag von
6344206084 Rubel aufweisen, in dein alle während dieser Zeit im
Auslande untergebrachten kurzfristigen Schatzfcheine inbegriffen
finh. « Dieser Betrag rufe angesichts der bedeutenden wirtschaft-
lichen Hilfsquellen Rußlands in fiiianziellen Kreisen keine
Besorgnis hervor.

Hlls Dellilchs0lläfklliä.
WTB. Kot-findt, 27. September. Jn einem amtlichen Bericht

aus Lourenco Marques wird gemeldet: Die portugiesischen
Truppen aus Deutsch-Ostafrika haben bei Mikindani die Ver-
bindung mit den englischen Truppen hergestellt Nördlich des
Alabama-Flusses besetzte eine Erkundungsabteilung Tschidia
Die Hauptabteilung erreichte jetzt Melokatrn 20 Meilen iiördlicli
des Novuma-Fliisses. Andere Triippen drangen von den Stationen
am Rovuina und Kionga herauf vor.

Die llnruben in China.
§§hbsz. Aus Pekiug wird Petersburger Blättern gemeldet:

Der Bürgerkrieg in Kanton sei eingestellt worden. Ge-
neral Langtzigiian habe alle Vollmachten an Tschiitzilang ab-
getreten. Die U n r uh e n in K an t o n gaben zu einer englischen
Note Anlaß, in der Drohungen enthalten waren, englische Truppen
in Kanton auszuischiffen und die Stadt als eine neutrale zu
erklären.

l
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l
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heißt es: »Unser Garten

Zur Zharaliteriiiili cler »»englilclien
llalmingsniiiielnoia

» �Eile »Tim«es« vom 14. September 1916 schreibt unter dek
Überschrift »Zuckermangel in Cheshire: »Ja einzelnen
Teilen von Cheshire war gestern kein Zucker zu bekommen, da die
Händler alle ihre Vorräte verkauft hatten; n eu e Z ufuhr war
nicht zu erwarten. An den betreffenden Orten war die
Entriisstung groß, da man der Ansiiht ist. daß die Zucker-
knapp:heit teilweise darauf zurückzuführen ist, -daß die. Marmeladeik
faibrikanteii die Vorräte asufstapelir Der Frsuchthandel ist ernstlich
bedroht. Es gibt genügend gute?» Obst, aber idie Leute wollen es
Fiålit kaufen. Man läßt große Biengen Obst einfach von den Bäumen
a en. .

Jn derselben Zeitung heißt es: »Die Vereinigung von Kühe-
halterin in Liverpool beschsloß, den P r eis sd e r Milch von 5 Pence
auf 6 Pence den Quart  mehr als 50 Pfg. der Liter!
zu erhöhen; die Preissteigerung foll am 1. Oktober eintreten.
Diese Maßnahme wird weg-en des hohen Presifes der Kühe und
des hohen Preises der Fiuttermittel ergriffen."

Die �Sinne? vom 16. September fchrieibtt »Die Agitation der
Arbeiter gegen »die hohen Kosten der Lebenshaltung
ist im Steigen b e griffen, aber Zeichen für eine unmittels
bare Erinäßigiriig der Nahrungsniittelpreise find nicht vorhanden.
Das Vier-Pfund-Brot kostet 914 Pence  über 80 Pfg.!, sunid in
einzeln-en Distriken ist der Preis sogar aiif 10 Pence gestiegen. . .
Die Detailpveise bei: Nahrung zeigen, mit Ausnahme des Brotes
bemerkenswerte Unterschiede; sie scheinen durch die
Summe bedingt zu sein, welihe der Staufer anzulegen geneigt ist.
Gut-e Pflaumen formte man in London gestern für 2Pence das
Pfund kaufen»  also für 16 Pfg.!, aber« in tden Läden der Vor«
städde wsurde für dasselbe Obst 4 bis 6 Pan-je  alfo 84 bis
mehr als 50 Pfg! verlangt«  Bit dem genannten Brotpreis
sei bemerkt, daß ein Preis von 91X2 bis 10 Pence pro 4 en g l i s eh e
Pfund Brot einen Preis von vunh 95 Pfg. für 4 deutsche
Pfund Brot bedeuten. Demgegenüber kosten in Berlin 4 Pfund
Brot nur 68 Pfg.! l

Die �Warming Post« voni 9. September 1916 sfchreibt in
einem längeren Artikel: »Wenn unsere Nahmingsmittel in dem
Vserieinigten Königveiche produziert würden. so tväre unsere NO«
giersung in der Lage. die Preise festzusetzen; wen-n unsere
Nahrimgsinittel innerhalb des Britischen Reiche-s produziert
würden, so würden die Vsereinigden Regierungen des Reiches zu·
mindestens einen Versuch nach dieser Richtung mach-en können.
Aber da unsere Nahrungsmittel zum großen Teil aius der Fremde
kommen,fofindtvir-h-ilflos. «   ««

Jnteressant sinid in dieser Hinsicht auch Ausführungen in eng·
lischen Briefeir So heißt es z. B. in einein solchen Briefe aus
Wolverhainpton vom. 21. Juli 1916: »Diese: schreckliche Krieg trifft
uns alle so hart. Sri diesem Jahre haben wir schon 20 Pfund
Sterling Steuern bezahlt und eine weitere starke Dofis wird nach-
kommeir Das bedeutet einen heftigen Airstiurin aiif das Ein-
kommen eines Manii-es, und dies würde alles nichtso viel aus-
machen. wenn nicht jeder Gegeirstand so teuer wäre. Die ineirsteii
Waren finsd jetzt doppelt so teuer wie früher und sie
werden wohl in unserem ganzen Leben nicht wieder viel billiger
werden»

Sri einem anderen Briefe aus Peterborosiigh vom 24. Juli 191B
fiebt riecht nett »aus unld wir haben

ziemlich viel Obst, aber es besteht ein solcher Ziuckeriniangeh daß
man die kleinste Jagd in den Läden veranstalten muß-und dabei
kostet er 6 Penoe  iiiber 50 Pfg! das Pfund; heute muß man
sein iganznts Geld für Nahrucngsmrittesl aus--
gebeuXi

Beinhalter Giraut.
WTB. Rvpenbagen, 27. September. Der amerikanische Bot-

schafter in Berlin, Gerard, ist hier gestern abend niit seiner
Gemahlin eingetroffen. Sri feiner Begleitung befindet sich auch
Redakteur Swope von der »New-York World«, der nach beendeter
Studienreise in Deutschland nun nach Amerika zurücllehrd Jn
einer Unterrediing mit einem Vertreter der »Politiken" teilte der
Botfchafter mit, daß er sich wahrscheinlich einige Tage nach
Stockholm begeben wird, um den dortigen amerikanisehen Ge-
sandten Morrison zu besuchen. Die Reise nach Skatidiiiavien
sei eine Erholungsreisr. er habe seit drei Jahren keine Ferien
gehabt und fühle sich ziemlich ermüdet. Der Botschafter wies auf
die vermehrte Arbeit feiner Botschaft während des Krieges hin.
Er sagte, vor dem Kriege hatte er nur kleines Personal, jetzt
würden 70 Personen in der Botschaft beschäftigt.

Redakteur Swope teilte über bie Eindrücke der Reife in
De
in folgenden Worten zufammenfassen: Man hofft auf Frieden,
erwartet ihn aber nicht in nahe: Zukunft. Man ist davon über-
zeugt, daß man so lange aushalten kann, bis der Frieden von selbst
kommt. »Durchhalten«, das ist der Wahls ruch der Deutschen.
Jeh habe zusammen mit meiner Frau die Rei e durch Deutschland
unternommen und kehre nun. erfüllt von allem. was ich gesehen
habe, zurück.

Die Freude unterer Feinde.
WTB Born, 27. September. .,Temps« schreibt in einem Leit-

artikel unter her Überschrift »Deutsche Streitfragen«: Die heilige
Einheit hat bei allen Alliierten den härtesten Proben standgehalten.
Jn Deutschland dagegen genügt es, daß Erfolge» ausbleiben, »Um
durch das Gefühl der Verantwortlichkeit zugespitzte perfonliche
Streitfragen und Parteikämpfe offen wiederaufleben und die
Spannung der politischen Atmosphäre einen Grad erreichen zu
lassen, den die Blätter als beunruhigend ansehen. Dieser Ber-
gleich ist uns zu günstig. als daß wir mit besonderem Nachdruck
darauf hinzuweisen hätten. Die Elemente dazu werden von
Meinungsäußerungen in beiden Lagern geliefert. Diese Fest·
stellung ist ermutigenh.

Der englische Bericht.
WTB. Engltscher Bericht vom 26. September, abends»:· Auf

unserem rechten ltigel belebten hie fraii osischen und britisclien
Truppen als Erge nie der Eroberung von redicourt und MorvalYemeinsam Combles Wir� schlugen heftige Ge enangriffe im

vschnitt MorvalaLesboeufs mit saoweren Ver usten ftir »denZeind ab. Ja unserem Zentrum ersturmteii wir das vefestigte
orf Gueudecourt und trieben hie Deutschen in Unordnung zurück.An iiiiserer linken Front eroberten wir Thiepval und» den Zehen-

rücken ostlich davoweinschließlicti »der Zollernschau e. Dieser. öden«
rücken war mit einem sorgfältig angelegten ystem von Lauf-
gräven und mit»»ausgedehnten Dxabtverhauen start befestigt undwurde bis zum äußersten verteidigt. Die in beii geriet legten Tagen
errungenen Erfolge dürfen als eh: bedeutend trachtet: werden.

�in ibiilourien unh mittelenrnpa� von Fridrich No uniann
�im?� sit; Tmlsisnkktäia i.i�«kt»li�«.�i. FZiTHYMTsLSIOYEBZkUZA33i btäbündeiegteii Bu»l aren und Tür eng ziisamuien8uhiilten, läßt. esfür die Bewohner Mi teleuropas empfehänswertsers einen, von jenen
Ländern mehr zu erfahren, als bisher i uns bekannt war« Diesen!
Binde dient das handliche Naumannfcho Buch.

iitfchland folgendes mit: Die Lage in Deutschland läßt sich.



lsoin Reichstag.
§§ Berlin, 27. September. Die morgige Sitzung des

Reichstags wird nicht, wie ursprüiiglich angegeben war,
nach zwei Uhr, sondern erst nach drei Uhr beginnen. Zu-
nächst wird, wie regelmäßig während des Krieges, Präsident
Dr. Kaempf eine Ansprache halten, dann wird sofort der
Reichskanzler das Wort zu einer größeren Rede über die
äußere Politik und die niilitärische Lage ergreifen. Nach
der Rede des Kanzlers wird sich das Plenum fiir zwei bis
drei Tage vertagen, und der Hauptausschuß wird in dieser
Zeit sich eingehend mit Fragen der auswärtigen Politik
und der inilitärischen Lage beschäftigen. Dann soll eine
neue Plenarsitzuiig stattfinden. Ob in dieser der Reichs-
kanzler noch einmal sprechen wird, hängt jedensalls von
dem Verlauf der Besprechungen im Hauptaus chuß ab.
über die innere Politik, insbesondere über die wirtschaft-
lichen Maßnahmen der Regierun und die Aussichten der
weiteren wirtschaftlichen Entwick sung wird der Staats-
sekretär des Reichsamts des Jnnern, Dr. Helfferich,
sprechen. Endgültige Bestimmungen über den Arbeitsplan
des Hauses wird der Ausschuß der Altesten erst morgen
vor Beginii der Verhandlungen treffen. »

Dem Reichstag werden Vorlagen zugehen über die
Verlängerung der Legislatiirperiode des Reichstages selbst
und des Landtages von Elsaß-Lothriiigen um ein Jahr;
ferner betr. Änderung des Gerichtskostengesetzes der Gebühren-
ordnung für Rechtsaiiwälte und für Gerichtsvollzieher und
ein Gesetz über die Ermächtigiing der Regierung zur Fest-
stellung der Kurse für Wertpapiere für die Veranlaguiig
zur Kriegssteuer am 31. Dezember 1916. Über die von dem
Zentrumsabgeordneteii Becker angekündi te Abänderung der
Reichsversicherungsordnung scheint eine orlage wenigstens
jetzt nicht in Aussicht zu stehen. Dem Hause wird ferner
eine Denkschrift über die wirtschaftlichen Maßnahmen des
Bundesrates aus Anlaß des Krieges zugehen, iii der ins-
besondere die Versorguiig des Volkes mit-Nahrungsmittelii,
die Sicherung des Kriegsbedarfs die Kriegswohlfahrts-
gflege usw. behandelt werden. Auch soll in der Denkschrift
er Nachweis der Überlegenheit der deutschen Kriegs-

Finanzwirtschaft enthalten sein. Diese Überlegenheit soll
durch ein gravhisches Bild der Entwicklung des Noten-
uiiilaufs der Reichsbank, der Bank von Frankreich und der
russischen Staatsbank von Ende Februar bis Eiide August
1916 erbracht werden. Neue Steuervorlageii sind zurzeit
nicht zu erwarten. Der Reichshaushalt für 1917 wird ficht
vor Anfang nächsten Jahres an den Reichstag kommen.

Eine Erklärung riet Reichs-
lliislclinlles der Zeiiiriimspariei.

WTB. Frankfurt a. M» .27. September. Der Reichs-
auss uß der deutscheii Zentrumspartei veröffentlicht
folgen e Erklärung:

Auf feiner aus allen Teilen des Reiches zahlreich besuchten
Tagung am 26. und 27. September in Frankfurt fand nach ein-
gehender Erörterung der innerpolitischem kriegsss und wirtschafts-
politischen Lage des Deutschen Reiches die Haltung der Zentrums-
fraktion des Reichstages einmütige Zustimmung und es sind
vom Boden unseres Parteiprogramms aus die Richtlinien
für die Zukunft vorbereitet worden. Die Mitglieder unserer
Partei in Stadt und Land bitten wir, ihren Siegeswillen
und ihr Vertrauen auf die Ziikunftdes deutschen Volkes durch
Zeichnung der fünften Kriegsanleihe eifrig zii be-
täti en. Zurückhaltung ist hier gleichbedeutend init der
Ver ängerung des Krieges, um dessen siegreiche Beendigung wir
alle Gott anrufen. Der Reichsleitung gegenüber miiß der Reichs-
ausfchuß ganz besonders verlangen, daß übermäßig gesteigerte
Preise von Lebensmitteln auf eine für die Verbraucher an-
gemessene Höhe herabgesetzt werden, und daß für eine Ver«
inehrung der Nahrungsmittelerzeugung Sorge getragen
wird, namentlich durch Beseitigung aller Maßnahmen, die auf die
Produktion hemmend einwirken. Zu der Überleitung der Kriegs-
in die Friedenswirtschaft ist eine baldige Reichsorganisation ins
Leben zu rufen. Dr. Spahm Dr. Porsch- Held.

Das treiben deuttcbieindlicber
Haenteii.

Dem ,,Unabhängien Ausfchuß für einen deutfchen Frieden«
geht, wie wir hören, von einem seiner» Vertrauensmänner eine
Mitteilung zu, deren Jnhalt man» eigentlich für uiiglaublich
halten sollte. Aber wir wissen leider zur Genüge, daß es
innerhalb der Reichsgrenze gewisse Elemente gibt, deren politische
Hurzsichtigkeih deren Unverstand sie glauben läßt, das; jede
Außerung deutschen Kraftbewußtseins dem Auslande den Willen
starke, den Krieg mit äußerster Entschlossenheit weiterzuführen,
und jeden Gedanken aii Friedensvermittelung unb Entgegen-
kommen· im Keime zu ersticken. Und die daher eifrig darauf be�
dacht sind, in Deutschland eine Atmosphäre des Zweifelns und
Bogens, der Unentsclflossenheit und feiger Müdigkeit zii erzeugen.
Dein gilt es für alle, die. es wohl mit ihrem Vaterlande meinen,
mit aller Entschiedenheit en-tgegenzuarbeiten. Jene Mit«
teilung lautet folgendermaßen:

»Aha-eh verschiedenen Berichten aus dem Odenwalde und dem
Bau-Lande bereiscn dort zurzeit deutschfeindliche Agenten
die Dörfer, um die Einwohner Von der Zeichnung
auf die neue Kriegsanleihe abzuhalten. Sie lügen
sdktbei den Leuten vor, die Anleihe sei eine unsichere Anlage, uind er-
finden die schlimmsten Mittagen. wie diese Leute siiiid vom
feind lichen Auslande bestocheii uird suchen mit ihren
Vaterlandsvekräterischen Siegen auf Ieicfytgiäubige Menschen zu
wirken. Wenn auch niemand allen diesen törichten Schwindel-
nachrichten über angebliche Unsicherheit unserer Krieigsmileihen
Glauben schenken »wir-d, so sei doch ausdrücklich jeder an die Pflicht
erinnert, alle diese bestocheiien Agenten und bezahlten Flau-
ftiniimuiiigsiiiiacher bei ter nächsten Polizeibehörde anziizeigen und
auf iaben Fiall ihre sofortige Feftnashme zu bewirken«

Diese Tatsachen, über die das Heidelberger Tageblatt«
vom 25. August zuerst berichtete, finb, dem �unabhängigen Aus·
lchusse für einen deutschen Frieden« zufolge nicht zu bezweifeln
und verdienen von dem deutfchen Volke recht gründlich übeidacht
zu werben. Sie zeigen ani besten, welchen Wert unsere Feinde
darauf legen, daß die Kriegsanleihe nicht den Erfolg zu buchen
hübs- den sie im Interesse der deutschen Kriegführuiig unbedingt

»« ihnen zu unterhalten, geht sehr weit.geführt, daß von den Engländern Waren, die auf neutralen

serzielen muß. Das Deutsche Reich kämpft in einem furchtbaren
Kampfe uni sein Dasein; und unser aller Schicksal hängt von
dem Ausgange dieses gewaltigen Ringens ab. Noch sind lisedei
im Osten noch im Westen derartige Erfolge errungen, daß
Franzosen und Russen die Hoffnungslosigkeit einer weitere»
Kriegführung einsehen müßten. Die Kämpfe an diesen

Fronten werden daher voraussichtlich in unvermindertei
Hestigkeit weitergehen, und dazu koiiinit, daß, wie in der «Nordd.
Allgein. Ztg.« erst in diesen Tagen zutreffend ausgeführt wurde,
der Krieg gegen England, »den Feind Deutschlands schlechthin«
erst noch zu führen fein wird, wenn wir den Erfolg erzielen
wollen, der allein unsere Zukunft sichern kann.

Es ist daher erforderlich, in den gewaltigen, den uiierhörtin
Anstrengungem die wir bisher machen mußten, um uns uiiscier
Feinde zii erwehren, nicht nur nicht nachzulassen, sondern sie im
Gegenteile noch erheblich weiter zu steigern. Zu diesen An«
strengungen gehört aber auch in erster Linie die weitere
Stärkung unserer fiiiaiiziellen Rüstung, denn schon zum Krieg-
führen gehört, dein kiirzlicli von Hindenburg angeführten Worte

ionteciiciillis zufolge, Geld, Geld und nochmals Geld, und Juni
Siegen natiirlich noch viel mehr. Das weiß in Dciitschlaiid
heute jedes Kind. Und in diesem Bewußtsein sollte es fit;
durch das Treiben bedenklicher Elemente stören lassen? Sollte
es auf die Einflüsteruiigen deutschfeindlicher Agenteii hören, die
unseren Miit beugen, unsere Zuversicht schwächen, unseren ent-
sehlosseneii Willen brechen möchten? Das vermögen wir nicht
zu glauben. Wo immer daher solche Flaus und Bkiscsiiicsckier
ihre Uiikenrufe erschallen lassen sollten, übergehe man sie der
Polizei als Helfershelser unserer Feinde. Und wo das· nicht.
inöglich sein sollte, dann stopfe man ihnen auf andere Weise ihre
Schandmäiileiz damit sie erkennen, daß im deutschen Volke die
Überzeugung und der Entschluß unerschütterliclz feststehciy auch
das letzte und größte Opfer starken Herzens zu bringen, um
diesen Kampf gegen eine Welt nichtswürdiger Feinde ehrenvoll
voll zu bestehen. IV� Eis!

wird der feilen reinen?
Von unserem EltetwYorker Korrespondenten

New-York, 15. August.
Während die Kämpfe um die Präsidentenwahl bereits

begonnen haben und der republikanisihe Kandidat Eharles
E. Hughes bereits tä lich Reden hält, die �aber feinenbesonderen Eindruck machen, besonders weil er sich über »die
Fragen der auswärtigen Politik sorgfältig ausschweigh
scheint es, als ob von ganz anderer Seite her eine Wendung
iiii Anzuge sei, durch welche die Situation vollständig ver-
ändert werden könnte. Präsident Wilso1i hat außeror-
dentlich viel Glück und sehr oft, wenn man denkt, er könne
gar keinen Ausweg aus einer höchst unangenehmen Lage
finden, geschieht etwas, das ihn reitet» Dabei ist er sefr
klug und hat fast immer einen Trumpf iin Ärmel versteckt,
den er ausspielen kann, wenn seine Gegner schon die Partie
gewonnen zu haben glauben, Er ist keineswegs weltfremd
und unerfahren, wenn er auch den großen Fehler hat, daß
er einseitig in seinem Urteil ist und auf niemanden hören
will, der nicht mit ihm übereinstimmt. i

jj

ziehungen zu England sich vergchle tern. Es ver-
schnupft hier, daß die Alliierten auf en Protest wegen der
Beschlagnahme der Briefpost nichtachtend und aus-
weicheiid antworten und den Kern der Frage, ob die Be-
sgflagnahnie überhaupt erfolgen darf, ganz unbeachtet Iaffen.
- ann kam die Veröffentlichung der sogenannten Schwarzen
Liste, die viele anierikanische Firmen enthält, mit denen
britischeUntertanen keineGeschäfte machen dürfen. Man dachte
erst, es handle sich um einen Trick: der Präsident werde pro-
testieren und London die Lifte zurückziehen, worauf beide in
länzendem Lichte.erscheiiieii würden. Statt dessen beantwor-
ete die britische Regierung den Protest mit einer zusätzlichen

Liste, Das hat böses Blut gemacht, besonders da es sich
uni Firmen handelt, deren Teilhaber schon seit Jahr-
Ihnten ainerikani ehe Bürger oder gar hier geboren sind.

as Verbot, init ieseii Firmen zu handeln, ihreWaren
lau befördern und überhaupt irgend welchen Verkehr mit

Es hat schon dazu

chiffen aus amerikanischen Häfen nach den Philippineii,
also auch amerikanifchem Gebiet, iversandt waren,
Beschlag belegt wurden. Englische Kriegsschiffe entfernten
die Güter auf offener See. Viel weiter kann man in
der Nichtachtung der Souveränität eines Landes wohl
nicht gehen.

Die Zeitungen, die die öffentliche Meinung
machen, fangen an, die Gefahr zu wittern, die in der
Wirtschaftspolitik liegt, welche England eingeschlaen hat.
Es gibt in den ganzen Vereinigten Staaten keine - eitiiiig,
die ihrem Haß gegen Deutschland offener Luft macht und
den Zentralmächten mit rößereiii Nachdruck eine Nieder-
lage wünscht, und gleichzei ig Wilkons Wiederwahl eifriger
befürwortet, -als die »New {hat World«. Wenn dieses
Blatt die ökonomischen Beschlüsse der· Alliierteii beleuchtet
und dabei zu dem Schluß gelangt, daß die Vereinigten
Staaten bei eiten Schritte tun müßten, um nach dem
Kriege mit en Zentralmächten gemeinschaftlich
den Alliierten aus den Weltmärkten gegenüber zu
treten, so darf das nicht übersehen werden. och vor ein

paarWochenwärederGedankeaneingemeinschaftlichesHandeln 
init Deutschland von der ,,World« ini·t Abscheu zurückgewiesen
worden, jetzt wird es schon für wünschenswert gehalten.
Wenn sich die Einsicht Bahn bri t, daß England nicht nur
DeutLchland wirtschaftlich verni ten, sondern den ganzen
Welt andel an sich reißen möchte, dann wird die Stimmung
anders werden, denn dann geht es an das große Porte-
iiionnaie, und daran läßt sich niemand gern fassen, auch
nicht der Amerikanen der sonst für die Alliierten durchs
gener geht. Man »sollte daher eigentlich wünschen, daß die

erblendung, die ich der leitenden Geister in London be-
mächtigt zu haben scheint, immer dichter werden mö e, denn
je größer ihre Arro anz wird, desto wahrscheinli fer wird
auch die Steigerung er Unzusriedenheit in Amerika. Oder
handelt es sich wirklich schon um Maßregeln, die durch die
Verzweiflung diktiert werden, weil» es mit den

mit

s sgenden A u f r -u f: ,,Ertsglanid iat jahrelang zur Verni

Es kann gar keinem Zweifel unterlie en, daß die Be-

»vor» zwei Jahren der Bankier der Welt, von seinen ameri-
kanifchen Freunden nur Geld gegen Hinterlegung von
Pfandern bekommen kann, dann sieht es allerdiiigs aus,
als ob man seine Sihatzkainmern nicht mehr zu fürchten
habe. Georg von Skal.

Der Hii�iaiid in niederländilib-jndien.
LlBTB. Anisierdann 27. September. »Handelsblad« meldset aus

So erabaja: Die Regierung erhielt Bericht, daß »der Ausstand
in Djamibi vorzeitig in Tambesi �ausgebrochen fein foII. Es
scheint, daß ein Ausstand großen Stils gseplant war, der sich über
Lampoingsy Pialembang Benköleii unt die Westküste erstrecken
sollte. Dies wurde durch Briefe init Plänen bestätigt, die bei Boten
gesunden wurden, die san »der Grenze von Djambi vserlfaftet word-en
sind. Es herrschte auch in Kovintji uns! Palembang große Unruhe.
Die Garnisoneii sind verstärkt toor-teii, die Manöver in Java
wurden abgefagt

lserlcdieciene Mitteilungen.
ngc. Auf Grund einer Anordnung des Kaiserlichen General-

Gouverneurs in Warschau ist eine Reihe von Gütern im
Tfchenstochauer Bezirke in deutsche Zwangsverivaltung genommen
worden. Es handelt sich um 29 Güter, die infolge des Aufstandesvon 1863 ihremiechtmäßigen polnischen Eigentümern einfach ge-
raubt und» rusfischen O fizieren oder Beamten geschenkt wurden,
wahrend die Ei entümer den Weg nach Sibirien antreten mußten.
An die Spitze» »er Zwan sverivaltung ini Tschenstochauer Bezirke
ist »der als Offizier im Fe de stehende mecklenburgische Rittergiits-
besitzer von Laffert geftellt worden.

nge. Deutsche Opferwilligkeit Obwohl es den Deutschen iin
Auslande, namentli denen in Mittel- und Südamerika, insol e
des allgemeinen Stillftands der Geschäfte wie des» schweren Dru s
durch schwarze Listen und ahnliche saubere Mittel der Feinde
Deutschlands durchaus nicht glanzend geht. sind sie eifrig bestrebt,nach ihren Kräften ur Lin erung der Wunden beizutragen, die
der zKrie ihrem al »en Vaterlan e »schlägt. Der Deutsch-Oster-
reichisclie achrichtendienst in Bogota in Eolonibia hat als Erfolg
einer »un Freundeskreise veranstalteteii Sammlung d»ie Summe von
3683,80 Mark zur Unterftutziing der Hinterbliebenen der
Helden der Seeschlacht am Skagerrak überwiesen.

bbl. England ist unser ·eindl Hamburger Krei e seribassen fol-
» tuiig Deutsch-

slands feine Netze ges« onn».en. Engl-and hat auf: Verni itung Deut-sch-
 iellbst zu den » affen und zu den zlveifelhasspteften wirtschaft-
lieben» Iltitteln gegriffen uiisd England bereitet· zu unserer immer
vollftaiiidigeren Vermchtung die Welt planmaßiig auf den Wirt-
schaftskrieg im Frieden gegen Deutschland vor. Das konsequente,

leer. Tuzssrsisrsssps trete. We e«  Festes sei» rr i a.-uerer»erni u»n ez.� «a�u- asee

hinauskoninzt �- siii»i»sierer toåtschiaftäiicfen  search-»»un-g nur ann zu euernz enn e in eifer ung einer
felbsterkaqinstsen Schwache fichdcizu geztoiinsgen sehen foIIt-e. Daher
gibt es fiir uns nur eine Lautner: diirchzmhalteii in ider klaren Er-
kenntnis, »daß England uns er» Feind ist, sden es niederzurinigeii gilt.
iweiiiriinfere bisherigen Opfer an» Gut i»ind Blut nicht umsonst·
geb»rac»h»t feig Ins» d? grrogen Ztogläåkfilikeitsen der wirtschastlicheii7 n fia- un_ ei« s r » at a»t»»in sei: e t ulns nicht verlor-en gehen

Halse? IN» geben ddiess FdrtlariiiM gl- volxåzidtzzzaikiißtfciigkahsßsei- iiteve e an »»er a nagen: see e· r sei» r �u " "e
nirgeiiltiwo sasiisgsepragtex sein kann ails in der »als iibersee ndsels-
isvlsatäguxäkf die åleibfperrungstbåskndsrs  leideigseeirgiarigf Lrggsrx-»ir a nur; nig ei e e en -an ." -� r uru asdie Unck-»erschviften» der fbggannteften Hamburg-er Namen« u. a. haben
unterzeichneh M!. Amsinck; G. H. u. L. F. Blohm; R.
Meyer; �Dr. Friedrich Bdendixeni Sind. Eraseiniasnnz Dr. Richard

seinerseits» s r! F� erster« is; Freie-Wien;. » s se � m. � i . 0.: einri . en or
P. Rickmersz Robsz M. Slonian jr.; Er. Alfrvad Sievekiaingz G. Ailfred
Tietgensq E. Worum-ann.

§§ Der Landwirtschaftsininifter Freiherr von SchorlemewLieser
vollendet am Freitag, den 29. September, sein 60. Lebensjahr.

n1. Der bisherige Landtagsabgeordnete Landgerichtspräsident
Dr. von  Sambia ift in einer Vertreterversammlung des national-
liberalen VereinsHildesheim einstimmig wiederum als Kandidat
fiir» die erforderliche Ersatzwahl aufgestellt worden. An seiner
Wiederwahl ist nicht zu zweifeln.
» Jgsusatzbrotmarken für Jugeiidliche in Berlin. Für jugend-

liches ersonen im Alter von 12 bis 17 Jahren werden in Groß-
Berlin vom 2. Oktober an Zusatzkarten fur 500  Stamm Brot
wochentlich ausgegeben werden.

El« Das ,,Relchs-Gesetzblatt« veröffentlicht in Nr. 216 Bekannt-
niachungien über Weintvester »und Tra.ubenkeer»i»ie, über tie Ver«
futteruxi von Kartossläln und uber die Gewa riinig einer außer-
oridentli en Hsasfserzulasge tvahrensd der Hersbstfeli bestellung
» a: FraucwHochschiilstudiuni fürjoziale Berufe. Für die weib-

liche Sozialarsbeit eroffnen si fur die kommen-de Friedsenszeit
· mannigfache Wirkusngsmöglichkeiten Es gehen Stältte und Kreise
immer» mehr dazu über, besondere kgirsorgsw oder Woihlfahrtsämtev
einzurichten, zu deren Leitung nur . e auf den Gebieten d-er Volks-
wir» ·chaftslr-hre, der So iialpolitik, Päld ik und Pshcholoicf «·
gebt eten Damen befä igt sind. lt es sich doch itiinaldie
Sorge für die Säuglinge wie um die veirtvahrlofte oder bei: Ver-
tvcrhrlosiutig aus e e te Jugend, die Beratung von Müttern und
Mädchen in wir  �iehen und Rechtsangelegensheitem das gainze
Wohlfahrtswefeii · Haupt. Bisher bestanden in Deutschland
private» Einri tungen von unigleicheni Werte, die güustigenfalls
als Mittelschu en zu bezeichnen find. Die Stadt Köln will nun an
der Hochschule fur kommunalemnd soziale Ver-
waltung »ein besonderes »F»Vcrueii»-Hochfchulstudiuin für soziale
Berufe« einrichten. Als Ziel wird die Ausbildung nur von leiten-
den Persiznen fur soziale Amt-er gesetzt, nicht von solchen, die mehr
äu: Ausführung des von anderserStelle Angeordnetsen geeignet sind.

uch der »i-m Ehr esnamt tätigen »Frau soll» Gelegenheit eboten
werden ,sich einen bedeutenden Kreis von tvissenschaftlich « erst-lin-
taten Kenntnissen zu erwerben» Das Römer f� criien-Hochfchul-tudium fur soziale Berue ist»di»e e»rfte Hochssxliiule dieser

xt in Deutschland, wa- rfcheinlich in der ganzen Welt. Einzel-
FxxgiakeåfägrtKMn »sig»».»do»cziscliule fur kommunale und soziale. , « in ra e .

dv: Rricgßtontnrßftaiiftit. Es betrügen» die Koiikurfet imersten albjahr 1914:-4487, im zweiten Halbfahr 1914: 3251, iiner ten albfadr1915: 2823, im» giveitewHalbfiihr 1915: 1757, im
ersten alvfahr 191�: 1342. Mit in ist im vierten Kriegshalbjahr
die Za l der Konkurse auf weniger als ein Drittel des Friedens-
standes esunken. Wie stark an diesen Rückgang die Kriegsgesetz-
ge»biing, » eren»aus esprochener « wer! es eben ist, Konkiirse zu ver-
ut»»en, eingewirkt at, laßt sich weder berechnen noch auch nur

schaden. Sicherist aber. daß ohne eine gesunde und sogar günstige
Lage unseres Wirtschaftslebens 7 die Knapplieit unserer Lebens-ni»i»»»t»elve»rs»o»:»gung ist eigen Sache sur sich �- ein derartiges Ergebnis-
iii niog i ! geive en - are.

. « « « r »« « 92 « its«-

232221322 IT«HF.DF3JH2FZFE2. DiiiksiskäßoakilikismksakiJskwtiåiäschVskijksit:teile; Arie» Ri ke eine Sammlung» von» glnffä en hergusgeggpezie einen Kihrer urch Russland» und die rufsiichen emdvolter iid.«t.
Die» oh! r» Fremdrassi en, die im Laufe der akzxhiiiiderte demruisis cii Reich» unte wo: und deren Svra e u » Sitten, ijieligieii
und Kultur mit grö ter uckfichtslosigkeit »un erdruckt worden Hist, ist
großer wie »die» der roßrusseii Ebenso bildet Rußland in »religiöser
aiichtiin wie in bezug. auf die Rasse »» und» der wirtschaftliche Wert
kein einieitliches Ganzes. Wer sich fur »die hieraus entspringenden
Pxolsleme interessiert, dem wird das Ripkesche Buch manche �auf.
llarung bringen.

fHilssquellen langsam zu Ende geht? Wenn England, noch}



und meinem Geschäftslokal mehrere auf Bestellung gefertigte

zur gefälligen Besichtigung aus.

streng reellen, außerordentlich billigen Preisen.

O?

WFLWBWRWWWWWWWLLWRWWWWRG ä WWWWWWWWWWWWWWWWRWWW

Donnerstag; den 28., und Freitag, den 29. September, lege ich in meinen Schaufenstern

Wäsche-Brautanusstattuman
Die Ausstellung enthält besonders sorgfältige, geschmackvolle Arbeiten und wird einen Einblick

bieten, wie ich bemüht bin, die mir anvertrauten Aufträge sowohl für exquisite wie für einfache Wäsche
mustergültig auszuführen. Meine Lieferungen erfolgen unter Garantie für vorzügliche Haltbarkeit zu

Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin von Sachsen-Meiningen
Schweidnitzer Straße 30.
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Enorme Auswahl

Billigste Preise

fee; Beeeaeeeieek ii.
Olilauer Strasse 24/25.

Umarbeitungen bitte baldmöglichst einzuiieiern.
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has? Du elegeiiipeii, Du· die Vortelle des« Kreeaeautellpe zu
sichern: billigen Genosse, heben Zäufeugeauh gräiele ßidierlieii,
bequeme  Siiigoliiuiigeeeeiiiguiigesi, feine Nebeauukofteta

Schlun D
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Sonnabend, nin ev. Seele-isten nannmluans Zum»
 eröffne ich

 Taschenslraße �I
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�.1 in den von Herrn S. Bayer seit 34 Jahren innegehabten Geschäftsräumen

sowie sämtliche
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Das meinem Vorgänger in so reichem Maße entgegengebrachte Ver-

trauen bitte ich auf mich übertragen zu wollen.

Preisen große Vorteile bieten zu können.

lforzellan zu enorm billigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet

Bitte die Schaufenster zu beachten. «

hochachtend

f

Durch größere Einkäufe und erstklassige Fabrikate
Werde ich in der Lage sein, meinen Werten Kunden zu zeitgemäß billigen

Unter anderem gelangt zum Verkauf ein großer Posten weißes

Ferner offeriere ich Konsorvengläser mit Deckel und Gummiring
Ltr. Lfzsz J« 1 1%____g__

52 St! 65 75 90
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ohne Bezugsschein!

Teppiche. 
Gardinen,

Dekorationen, Stcres�
Möbelsto�e, Decken,
Brücken, Läufer usw.

V. Martin
Schweldnltzerstr. l,

.
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!E««&#39;«sp Feldrock von Mk. 68 an �i&#39;d:
 Hose - � 2 -

Helme, Degen, g}???« Lederzeug «
sowie sämtliche zjziszt
dIiljtür-Ekl�elcten. I

& E. Welillallll
Ohlauer Str. 18, I l »-;-

Tel. 3781.
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liefern jedes Quantum  9

zu billigsten Preisen

Georg Frey& ca»
Breslau, Neue lasiliinili. 1h.

10 gebt: Plautus,
Seiler, Welzcl. Höhne, Welk,

neue Virtuos, _
I _ Nußbaum, schwarz, Eiche.
Ptanohausselu1lz,Reuscheftr.29J31.
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Fäuste äriegoanleihe.
As« Zur Förderung der Kriegsanleihe hat die S chlesis ch O

E en e r a; l a u d s cf, a f t s d i re k t ion aii deii landsihastliiis be·
lieheneu Grundbesitz folgende A n f p r a ch e gerichtet:

An deii landschaftlich belicheiien Grundbesitz! ·
D-ie fünfte Kriegsanleihe i.st zur Zeichiiiing Mlfgslsgts »Die

Frist hierfür läiift am« 5. Oktober ab. Bis dahin muß also liebst,
der irgend dazu imstande ist, seiner vaterländischeii Pflicht ziir
Zeichnung genügt haben.

Jii erster Reihe wir-d dabei, wie bis-her immer, wenn es galt,
dem Vaterlande zii dienen, der landwirtschaf tlich e
G rundbesitz Schlesiens stehen und namentlich der m der
Schlesischen Landschaft zusammengeschlossiene
und von ihr beliehene. Jst doch gerade die Schslesrsche
Landschaft, d:iese Schöpfung des großen Königs. die aiigenfälligste
Verkörperiing des Wah-rfspriichs: ,,Einer für alle,·alle für einenl",
der in diesem Kriege die schwere Probe auf seine Bewährung zii
bestehen hat.

Jn diesem Geiste hat die Landschaft selbst bereits die Be-
teiligung mit 50 Millionen Pisa r-k beschlossen, aber damit
allein i-st es nicht getan, sondern auf die kräftige Mitwirkung jedes
einzelnen kommt es am zur Erreichung des großen Ziel-es.

Lcisse sich niemand irre machen. Durch Die von feindlicher Seite
ausgiesprengte böswillige nnd töriihte Behauptung, daß die Zeich-
n:iing der Kriegsanleihe den Krieg verlängerel Jm Gegenteil!
Nach der Kriegslage und gerade vor dem Eintritt in einen neuen
Winterfeldzug ist es von größter Bedeutung fiir eine baldig-e Be-
endigung des Krieges und« für die fesindlicheii Entschließungen, daß
das Ergebnis der Kriegsanleihe ein möglichist hohes ist.

Hierzu trägt jede, auch die kleinste Zeichnung, bei.
Die Ksriiegsansleishe bildet zudem die denkbar sich er ste-

sogar mündelsichere und zugleich vorteilhafteste
Kapitalsanlage �Denn die Zprozentigseii Schuldverschreibiiiigen
verzinsen sich bei einem Kurse von 98 tatsächlich mit 5,11 Prozent
und im Fall-e der Rückzahlung im Jahre 1924 unter Berücksichtigung
des dabei entftehenxden Spannungsgeniinncs sogar mit 5,35 Prozent,
die 41X2prozeiitigen Schatzanweisiiiigeii unter Berücksichtigung des
Ausgabekiirses von 95 und des Spannungsgewinnes mit durch-
fchnittlich 5,20 Prozent, abgesehen von den weiteren Ersparnisfeiu
die sich bei  Eintragung in das Reichsschsuldbiuch und bei Ver-
wendungs von Kriegsanleihe zur Entrichtung �Der Reichskriegsssteiier
ergeben.

Auch der Mangel augenblicklich« flüssiger
Mittel braucht von der Zeichnung nicht ab-
anhalten, da man sich diese auf einfachste und billige Weise
zum Zinsfuß von 5% Prozent durch V e r p f ä n du n g v o n
W e r t p a p i e r e n beschaffen kann. Die Kriegsanlieihe ihrerseits
verzinst sich mit 5,11 Prozent, der Zinsunterschied beträgt daher
nur»0,14 Prozent fürs Jahr. Berückfichtigt man aber den oben
erwähnten Spannsungsgetvinn bei dereinstiger Rückzahlung der
Kriegsanleiha so wird dieser geringe unid unmerklich-e Zinsverlust
überhaupt wieder wett gemacht.

» Die gezeichneten Beträge brauchen auch« nicht auf einmal imd
nicht sofort bei der Zeichnung bezahlt au werden, sondern die
Zahlung verteilt sich auf vier je am 18. Oktober, 24. November 1916,
9. Januar und 6. Februar 1917 fällige Raten

Die Zinsen der Reichsanleihe können vom Reich-e vor
Dem Jahre 1924 überhaupt nicht herabgesetzt werden
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Per Ballltröm.
Zum 29. September 1916.

Am 29. d. M. feiert der schwedische Dichter P e r H allström
seinen 50. Geburtstag. Wer von seinem Schaffen einen Eindruck
hat, der wird bei dem Namen Hallström nicht an einen Magus
aus idem Norden denken ·�- nicht an Jbsen oder Strindberg oder
etinia an»Dostojewski, Tolstoi �-, ihm wird etwas Trauten-J,
Lielienswurdigeres vorsihwebem die stilvolle Hiimorseske
«Gvtenhielm«, die so flott und sich-er erzählt von Den vollen Sclqscln
der Fregatte »Hoffnuiig« und den flatternden Rockschößeu iihres
Windbeiitels von Kapitäm oder die ,,Rote Stufe", jene zart und
wehmiitig duftendse Novelle vom Geiifer See mit der todgeweihten
Jungen Frau im Mittelpunkt eine Gestalt, die schon dem
·,Brillaiitschni-uck« und dein ,.Frühling« die eigentümliche Farbe gaib
�- osder die Originale aus dein »Schelmenromaii«"«, mit der
jamofen Prügelszeiie im Schneegestöben oder endlich j-·en:e groß-
artige Frseilichtkomposition aus nordschwedifcher Landschaft und
europäischer Revolutionsstiinmung von 1793, die eine. wenn ich
nicht· irre, ganz neue Art von Roman bedeutete  ,,Der tote Fall«!.
Hallströms Kunst bewegt sich zwar mit ihren Hauptwserken auf
schwedischemBoden und zeigt viel fesselnde Lokalfarbe. Aber er
geht nicht, wie Selma Lagerlöf, in die Wälder und hat seltsame
Gesichte voll exotischen Aberglaiibens »und christlicher Frömmigkeit.
Er ibeschwört nicht, wie Werner von Heiden«stain, die Kriege-r Karls
des Zwiilften aus ihren Gräbern und schlägt die tiefen Harfentöne
an, dieden Stolz des Schweden wecfen. Noch weniger wandelt
er in den Bahnen Tegnärs der die nordische Vorzeit in klassischer
Verschönerung wieder aufstehen ließ. Er ist ein Kind der Gro-ß-
findt, iind die Großstadh Stockholm, ist das Hauptfeld seiner Studien
geworden. Er zeigt uns die Stockholiner Künstlerkreise {in de
siöcle und das Ksleinbürgertiun der siebziger Jahre. Auch wo er
weiter zurückgehh bleibt er in der bürgerlichen Sphäre.
»Alte sGeschichte,« könnte iiiit wenigen und rein äußerlichen
Änderungen auch ·in Deutschland spielen: es ist die eurospäische
Biedermeierzeih die in diesem Jugendwerk so innig gepriesen

Damals bekannte der Schriftsteller sehr Deutlich Farbe. Der
herrschende Zeitgeist stieß ihn ab. Er glaubte nicht an die Problem-
litcratiir, dürstete nach »Stil«, Phantasie, Gemüt und fand diese
bei den altmodischen Menschen, die von den Rechten der Persön-
lichkeit nosh nichts wußten. Der Seelenkenner, der die innere
Leere der Zeitgenossen sah, teilte nicht den bequemen Optimismus
der Famuli Wagner, aber er sträuibte sich auch gegen den Pessi-
msismus Strindbergscher Prägung und verfocht gegen ihn den ge-
sunden Lebensinstinkt der Jugend. Sehr bezeichnend für den
romantischen Hang des Dichters find seine Märchendramen Hier
findet die persönliche Laune den freiesten Ausdruck, ergreifend schön
in einem der beiden neuesten Werke dieser Art, den ,,Wünfcheii«.
Man sieht hier, daß Hallströms Grundstimmung sseit dem ,,Schiff
der Jugend« dieselbe geblieben ist, mag er auch künstlerisch viel
hinzugelernt haben. Das Gleiche zeigt sich auf seinem Hauptselda
der modernen Prosaerzählung Noch in der ,,Mhstik des Zufalls«
Oklcheinen die Mens Jahre im selben kühlen,» chen der neunziger
kkkkklchM m!!! wie tin »Ftühling«. Hallström kann, wenn er
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Breslcuu Donnerstag, 28. September 1916.
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und auch später nur unter dem gleichzeitigen Angebot barer Rück-
zahlu.ng des Kapitals zum Nennwerte, die dann den Spannungen
gewinn iiiit sich bringt.

« Die Kriegsanleihe kann durch Verkauf jederzeit wieder zu
Gelde gemacht und außerdem auch von deii Darlehuskasseii "Die zu
75 Prozent des Nennwertes beliexlzen werden.

It - Die LiiikeiHofiiiaiinsWerke zeichneteu vier
Eiliillioiieii Tllicirk Flriegsaiileil!e, außerdem für ihre Hilfskasse
50 000 EDiarI.

Erivideruiig und Aufklärung.
Herr Dr. Graf von Strachwitz auf Schräbsderf

schreibt uns:
Zahlreiche Blätter haben sich iiiit meinein Eingesandk »Zu

den neuen Gerstenpreis en« in Nr. 595 der Schlesischen
Zeitung beschäftigt. Leider haben sie meistens nur kurze, den
Sinn unD Zweck entstellende Auszüge gebracht.

Dein gegenüber bemerke ich, daß ich doch nur für beste
Braugerfte einen Höchftpreis von 40 Mark verlangt habe. Der-
selbe ist berechtigt, da der tatsächliche Wert dieser besteu Gersie

[noch mehr beträgt und iiach mir, durch Exzellenz von Batocki ge-
wordenen Niitteiliiiig die Brauereieii dafiir nicht unter 42 Mark,
also noch mehr als ich gefordert, zahlen. Ferner habe ich, uiii den
Niinderbeiiiittelteii billige Graupe und Gries zu ermöglichen, in
dem Eiiigesaiidt doch ausdrücklich fiir Mittelqualitäteii nur 32 bis
 Mark verlangt und die Preise für Futtergerste überhaupt
nicht bemängelt, da auch ich, um auch dem kleinen Mann, Land·
wirt wie Arbeiter, eine Schweinehaltiing zu ermöglichen, dafür
bin, den Preis für Futtergerfte möglichst niedrig festzusetzen.
Was die Preise fiir Roggeu und Weizeii betrifft, so habe ich eine
Erhöhung für sie nicht verlaughsoiiderii nur betont, daß die
jetzigen Preis» die Produktion nicht lohnen.

Wie nach alledem ein Breslauer Blatt zu der Frage kommt,
»welche Preise ich eigentlich verlange, um endlich zufrieden zu
sein« -��� ift mir unverständlich. Anfcheiuend ist dies in der
Absicht geschehen, um die Leser gegen mich einzunehmen.

Llöachdeiii mir Exzelleiiz v o u B a t o c ki noch mitgeteilt hat,
daß die diesjährige große Senkung der Gerstenpreise haupt-
sächlich deswegen erfolgt sei, um deii Minderbscmittelten billige
Gjraupe und Gries zu ermöglichen, habe ich mich ihm gegen-
über damit einverstanden erklärt, daß der Preis für beste Brau-
gerste auf nur 36 Mark herabgesetzt wird. Dies ist aber das
äußersta was wir in Rücksicht auf unsere Produktioiiskosleii ver«
langen iuüfsein Es war ein großes Glück, daß die vorjahrigeii
guten Gerstenpreise die diesjährige große Produktion an Gerste
hervorgerufen, die im Verein mit einer mit Gottes Gnade ge-
schenkten guten Ernte uns in den Stand setzt, auf die Eiufuhr
aus Ruiuäiiieii ganz verzichten zu können und noch mit einein
guten Vorrate ins nächste Jahr zu gehen. Hauptfächliclj werben
Davon zii meiner Freude die Wiinderbeiiiittelten profitieren,
welche dieses Jahr durch den Fleiß und die Genügsanikeit der
deutschen Landwirte reichlich Graupen und Gries zu billigen
Preisen erhalten können.

Möchten Doch alle Städter und Arbeiter einsehen, daß wir
Landwirte ihnen alle nötigen Lebensmittel so billig als unsere
Produktionskosten nur irgend gestatten, liefern wollen, und daß
zum größten Teil die Verteuerung derselben nur durch oft un-
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Verbraucher verschuldet wird. Ju der ernsten Zeit, in der wii
leben, sollten sich die verschiedenen Berufsstände doch gegenseitig
gerecht werden. Jch erwarte deshalb voii dem Anstand der�
jenigeu Zeitungen, welche so sinneiitstelleude Ausziige aus
meinem Gerstenartikel gebracht haben, daß sie wenigstens diese
Erwiderung voll und ganz zur Kenntnis ihrer Leser bringen.

Die Entgegnung der Kriegsgetreidegesellschaft
habe ich mit Interesse« in Nr. 625 der Schlesischen Zeitung vom
6. September gelesen, aber nichts darin finden können, was
inseine Behauptungen irgendwie widerlegt.

Es handelt sich nicht um ihren inir schon lange wohl·
bekannten Reingewinn, sondern um den Bruttogewinn, den sie
an unserem Getreide verdient, bezw. gewonnen hat. Es inter-
essiert das deutsche Volk keineswegs, wieviel ihre Gesamtspeseii
pro Tonne betragen, was wir auch nicht nachprüfen können,
wohl aber, was ihre Gründung und Geschäftsführung gekostet
hat, wieviel Augestellte sie dabei beschäftigt, und welche Ge-
hälter diese im einzelnen erhalten haben. Erst danii könnte
ich eventuell meine Ansicht, daß sie zu teuer gearbeitet, ändern.

Da die Kriegsgetreidegesellschaft alles Getreide an sich ge-
nomnien hatte, so war es auch ihre Pflicht, « für billige Nicht«
preise zu sorgen. Statt dessen waren dieselben uiiter ihrer
Herrschaft so hoch, wie noch nie, und erst auf allgemeinen
Widerspruch wurden sie etwas, aber zu wenig, ermäßigt. Jn
Bayern, wo die Gesellsclsaft zuiiächst nicht eingeführt wurde,
waren die Verhältnisse viel besser und Erzeuger wie Verbraucher
deshalb zufriedener.

Der mir am Schluß ihrer Entgegnung geiiiachte Vorwurf
der Herde, ist für mich nur ein Beweis, auf wie schwachen
Füßen ihre Entgegnung iii sachlicher Beziehung steht. ·

Es liegt in der Organisation dieser Gesellschaften, die mit«
einein großen Heer voii Angestellten arbeiten, daß sie den
Verbrauchern unsere Produkte schon dadurch teure.r vermitteln
als früher der Handel. Deswegen bin ich mit sehr vielen gegen
die Bildung solcher Gesellschafteii.

Ein drastisches Beispiel bietet die neugegründete Sack-
gesellfchaft. Während früher die Preise von Säckeu
mäßig waren, schnellteii sie nach Bildung dieser Gesellschaft
erheblich in die Höhe, da die Sackgesellschaft nun auch von den
gärten leben und ihre Angestellten bezahlen muß. So geht
es niit allen Produkten, dereii Vertrieb solche Gefellfchafteii
übernehmen. Nur dagegen hauptsächlich hat sich mein ,,Eiii·
gesandt« richten wollen. Selbstverständlich hat es mir fern
gelegen, der Kriegsgetreidegefellfchaft den Vorwurf eines
widerreclstlichen Gewinnes oder Betriebes zu machen. �f

Die neiie Zlieichsgetreidestellcy die ich ja nicht an·
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gegriffen, bedeutet etwas gaiiz anderes, Da jetzt» Den
Koinmunalverbänden ein· großer »Teil  »Wirkungskreises
der früheren Kriegsgetreidegesellschaft überwiesen Ist. Die
Ausführungen des Herrn Okonomierats Roßd euts cher habe
ich mit großem Interesse gelesen und kanndenfelben fast aus·
nahmslos zustimmen. Nach diesen SDiitteilungen, wie Den
von Exzellenz v o n B a to cki mir gemachten, erkenne ich gern
an, daß eine Begünstigung der Brauereien nicht vorliegt,
mußte aber, - nach den unvollständigen Zeitungsnachrichten zu
dieser Ansicht kommen. _ , » » »

Herr Okonomierot Roßdeutfcher schätzt den durch die
Senkung der Gerstenvreise für unsere Kauf« und Produktions-

Aiisfall auf 168 Millionen. Jch glaube, daß
.O«I«.«-It»  warnt �*=--..&#39;;�::;x.»-u

In&#39;o&#39;tige Verdienste der Zwifchenftatione vom Erzeuger bis zum skraftszgenisachten
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will, ähnlich teilnahmslos und strenge mit seinen Ndenfchsen uni-
gehen, wie ein französischer Naturalist Auf die Dauer freilich
hält er das iiicht gern fest. � Die älteren Geschichten zeigen alles
mit bunten humoristischen Lichtern übersät ��� manchmal ein bißchen
gesucht und preziös -..» die neueren, im Ausbau bedeutend über-
legen, strenger in der Einheitlichkeit des Tons, klarer in den
Reflexioiiem lassen auch immer irgenDwann die Liebe, die An-
dacht oder den Humor des Dichters fühlen. Man nehme etwa in
jener so lseisdensschaftslosen Studie vom nihstischen Zufall den
stummen Austritt am· Bett des Kindes «� das ist echtesstier Hallströnu
Soll man raten, worauf wohl Hallströms Erfolg haiuptsächlich bie-
ruht, so dürfte es dieser Appell an das Gesund-e, Frisch-e und Warmie
im Menschen fein. Sein künstlerisches Verdienst ist davon un-
abhängig. Wir verehren in Per Hallström einen der kunst- und
gedankenreichsteii Erzähler, die gegenwärtig in Europa leb-en, eines:
seinsiiinigen Gestalten der stärkst-er Wirkungen fähig ist und uns
auf neuen Wegen zu neuen Lliissichteii führt unD führen wird,
die nur er allein uns zeigen kann. G. N,

csecleravencl von Marthe Scliauekslieigmann
Nach mehr als anderthalb-jähriger Frist hat die hiesige, hoch:

an-gefehene. Gesamglehverin Frau M. Schauer-Berg-
m ann wieder einen eigenen Liederabend im Kammermusib
saal veranstaltet. Was die Künstlerin bot. war weit-
Asphcudser Beachtung wert. Die Stimme der Sängerin,
ein ausgesprochen dramatischer Sopran, wies in der Höhe
erstaunliche Kraft, in der Tiefe runde Fülle unD besonders

f in der Mittellage warme Klangfarbe auf. Der Übergang in die
tieferen Laiaentvar vielleicht etwas unvermittelt. da die Stimme
hier zirsonor klang: ob diese Tonfärbiing Wunsch und Absicht der
Sängerin oder Sache der Llussprsache ist, ist zunächst eine Ange-
legenheit: fur sich. »Ich halte dafür, daß die kiinstlerischen Qualitäten
an Ausgeglichenheit gewäniietu wenn das tiefe Brustregifter nicht so
pastos genommen wiirDe. Auch auf Geräuschlosiakeit des Atmens
möge die Sängerin achten die so viele hervorragende Eigenschaften
besitzt, daß es wohl der Milbe wert erscheint, auch die leichtesten
Schlacken noch zu entfernen. Zu diesen rechne ich, um noch letztes
zu sagen, auch die Aussprache, die in den Vokalen und in den ein-
zelnen Tonlageu noch nicht durchaus ebenmäßia erscheint. Daß die
Sängerin mit ihrem Tcniperament die Stimmung-en der Lieder von
Grund aus er-griff, dafür bot sie mannigfache Beweise. Die stimm-
liche Begabung der Siingerin möchte ihr« von vornherein das Gebiet
des leidxnfclsaftlichen drainatischen Ausdruck« zuweilen. sie zeigte
aber auch, daß ihr das rein lhrische, ja sogar das schalkhafte gut
liegt. Wenn sie diese deutliche Beanlagung mit den vorhandenen
poetischen Lliisdriicksfähigkciten noch tiefer verbinden wird, kann ihr
der Name einer hervorragenden Liedersänaerin nicht entzogen
werden. Jhren feinen sinusikalischen Geschmack ließ sie auch durch
Die vornehme, echt künstlerische Liederwahl erkennen. So war es
eine groß-e Freude, Jensens Dolorosa-Zyk"lus zu begegnen; Jch
möchte beinahe sagen, daß Frau SchaiievBeicimann diese Lieder-
reihe am schönsten rortrng. Unter« den Hugo Wolffchen Sichern
wirkte »Geh, Gelächter« am stärksten. Diesersherrliche Liebes-
gesang. der so selten auf Der. Progisammen zu finden ist, kam in
seiner verhüllten Ekstase zu trefflicher Darstellung. ,,Begegnu-ng«
war etwas unruhig geraten. Allerliebst waien die drei Lieder von
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s Sieger�, Deren erstes. ,Waldeinsamkeit«, die Sängerin wiederholen
mußte. Llriiold Niendelssohn einer unserer vornehmsten und
ernsstesteii Koniponisteii der Gegenwart, war mit zwei Liedern
vertretens »Alten« von Goethe und »Aus de:m Nachtlsied
Zarathiisstras« von Siietzsche Es «war eine Steiaerusna aus dem
lieblich Anmutigsen ins tiefsinnig Erhabene, sowohl in ten beiden
überaus wertvollen Gesängen wie auch in der Darstellung derselben.
Unter den Straußischen Liedern gefiel mir die ,,Winterweihe« am
besten. · »Die Nacht« und die ,,.Heiuiik-eilsr« klangen etwas unbeteiligi.
Vielleicht lsag es an der Musik. Jn schöner Weise brachte �Sinne,
meine Seel-e« Den Schluß des interessanten Abends. Ein gutes
Stück zum Gelingen trug Else Leichteiitritt bei, die die
Begleitung der Sängerin am Klavier übernommen hatte. Es ist
höchst erfreulich, wenn sich Pisanistinnen nicht für zu gut halten, auch
dieser Seite künstlerischer Betätigung näherzutret·en. Die Be-
gleitung ist ja eine große Kunst für sich, die nicht nur technisch! voll-
endetes Können zur Voraussetzung hat, sondern auch in einer ganz
eigentümlichen Weise in ein hochpoetisches Gebiet die Phantasie
stes Spielers führt, swohin er, wenn er Llllseinherrscher ist, nicht zu
oft igel-aiigt: Die Ergänzung dies Ausdrucks durch ein-e zweite
�Jntiviidualität. Else Leichieiitritt hat diese Aufgabe glücklich
gelöst unD war in diesem Sinn-e mitschafsfenlte Künstlerin am
Klavier. Mehr exakte Klarheit im Anschlag erschien eint-geniale
wünschenswert, und ziwischen den Liedern gönn-e sie uns mehr Ent-
spannunsg und Sammlung. Der Besifall der ziahlreich erschienenen
Zuhörer war stark. Mit Recht erschien an der Hand von Frau
Schauser-Bergmann, die _ Durch Blumenspenden ausge eichnetwurde, auch Else Le-icht«entritt. Dr.  .

Die Propaganda im Auslande.
Warum wir Deutschen im Auslande nicht beliebt sind �- zur

Beantwortung dieser vielerörterten Frage bringt eine Schrift von
Alvert Haus: »Die Propaganda im Ausland. Betrachtungen
unD Erfahrungen«  Weimar, Verlag Gustav Kiepeiiheiien Preis
80 PsJ manches Neue.
· lliisere Unbeliebtlseitz über die �wir uns trösten könnten, weiin

sie nicht fegt im Weltkrie e eine so schwerwiegende praktische Be-
Deutung gezeigt hätte, ver anken wir zum Teil unserer eigenen Un-
geschicklichteiy hauptsächlich aber der Wisihlarbeit unserer Feinde.Frankreich und England betreiben seit Jahren eine doppelte

uslairdspropagandm jedes Land sucht und weiß sich selbst ins
beste Licht zii stellen,. mit vereinten Krasten aber wird die Täuschiing
uber Deutschland betrieben und« alles Deutsche in den Schmn ge-
zogen. Eingelsend legt die Schrift dar, wie die als Spraclile rer
im Auslande lebenden Franzosen in dauernder. ununterbrochener
sbeziehung · zur französischen Regierung stehen und iiiIAusubung ihrer Lehrtätigkeit fur die französische Kultur
Propaganda treiben, wie diese Propaganda in einer
Alliance francaise mit vielen· Ortsgruppen organisiert ist, und
wie hierzu noch die wirtschaftliche Propaganda durch die Vertreter
der französischen Hersteller von AusfulzrkLuxiisartikeln tritt. Auch
seinen Kapitaleäport beniig der franzosifche Staat zur wirtschaft-
lichenPropa an a bei den chulbnern. Zuiammenwirkend schaffen
alle diese a toten im Auslande ein Jdealbild ihres heimatlichen
Lebens. -_ iescs Jdealbild stellt die Franzosen dar als eine Luxus«
nqtion. die niir den höheren Gütern der Kultur und des ver-
seiuertenjltaffinements lebt, als ein Volk, das s
aristokratisch gesinnt ist, das die geschmackvollstem leider trägt, die
feinsten Seifen und Parsums gebraucht, sehr sauber gewaschen ist,

l das eleganteste Leben fuhrt. das nieiste Geld ausgibt, keine Sorgen

ut erzogen und �



er 200 Millionen erreichen wird. Hoffentlich erfolgt bald ein
Ausgleich durch Herabsetzung der Preise fiir alle Futtermitteh
die wir benötigen unb ebens-o für alle Gegenstände, die wir von
der Industrie erst kaufen müssen. e

Sehr zutreffen-d hat der Herr Reichskanzler wach
Blättermeldungeii gesagt, daß die meisten Schwierigkeiten in
der Volkseriiälzrung von der Blockade der Engländer herrühren.
Statt dies zu bedenken, wird die Ursache derselben fast aus�
nahmslos uns Landwirten in die Schuhe geschoben, unid wenn
jemand wie ich, bei meinem Artikel über die Gerstenpreise sich
erlaubt, die Interessen der geschädigten Berufs-genossen in der
Offentlichkeit zu vertreten, sso entsteht sofort eine große Ent-
rüstung in allen gegnerischen Blättern. Niich lassen diese un-
berechtigten Ansgrifse kalt, und werde ich auch weiter wie bisher
die Interessen der Tcsantdwirte in der Offentlichkeit vertreten, und
nicht bloß dieser, sondern auch die des kleinen Mannes und der
Arbeiter. So habe ich gerade in deren jsnteresse das Kriegs-
ernährungsamt gebeten, die Hausschlackytungen für Schweine,
Schafe u.nd Hühner bald ganz freiziigeben damit diese Leute
ihren Fleischbedarf sich leicht und gut beschaffen können.

Aus Anlaß nieiner Veröffentlichungen in den Zeitungen habe
ich Viele freundliche Zustimmungserkläiuitgen erhalten«, wofür ich
den Einsenderu auf diesem Wege herzlich danke. Einige anonym-e
Zusensdungen sind aber von mir ungelesen in den Papieiikorsb ver-
fchwunben.

Es hat mich gefreut, das; auf meine fortgesetzten Bemühungen
hin die H a f e rr ation für den Eisnshufer auf 41X2 Pfund und
Zweihufer auf 2% Pfund erhöht worden ist. Dadurch wird auch
viel Geiste für die Volksernälhriisiig frei, mit der wir sonst, wie
Herr Okoiioniierat Roßdeutscljer sehr richtig bemerkt hat,
unsere Zugtiere erhalten müssen. Hoffentlich bleibt die Er-
höhung fiir das ganze Wittsckiaftsjahr bewilligt, damit unsere Ge-
spann: für »die Friihjahrsbestellung usw. leistungsfähig bleiben.
Bei »der so guten Haferernte hat dies nicht das geringste Be-
denken für die Heeresverwaltung. Leider sind die Aussichten
auf eine gute Kartoffeleinte in meiner Gegend nicht so günstig
lot-e -voriges Jahr.

Die späten Kartoffeln sind zwar gesund, aber der
Ertrag wird kein sehr großer sein. Bei mir rührt es allerdings
daher, das; ich Saatkarlosfeln an sdie Stadt Dresden liefern mußte.
Infolgedessen hatte ich zu wenig Samen und versuchte es mit ges«
sckjsiiitteneii Kartoffeln, was sich aber gar nicht bewährt hat. Möchte
doch diesmal -den Land-wirken ein reichlichem?! Quantum Kar-
to f fe l n zur A u s f a at als im vorigen Jahre belassen werden;
dies würde fücdie nächste Kartoffelernte von� großem Nutzen sein.

Herrn Okonomierat R o ß d e. ut f ch e r unld Herr-n
v o n Web sky gestatte ich mir noch, tneinen besten Dank für
ihre energische Vertretung unserer Interessen im Kriegs-
ernähriingssanit auszusprechen. Die Verhältnisse dort sind mir
zu gut. bekannt, als das; ich unsere Vertreter für die Herabsetzung
der Geistsenpreise hätte verantworlich machen können oder wollen.

Nach den neuesten Bestimmungen soll bei A u s h eb un g e n
für Pferd e nur der frühere Friedenspreis mit 50 Prozent
Zuschlag gezahlt werden. Dies bedeutet aber eine Unbilligkeit
gegen uns Landtoirte, die wir gute Ackerpferda die im Frieden
1000 Mark kosteten, jetzt mit 3000 Mark bezahlen müssen. Jch
bitte die Behörden dringend, diese Verfügung dahin abzuändern,
daß für Aushebiingspferde der wirkliche, derzeitiige Preis gie-
zashlt wird. ·

Schon sbei der ersten Aushesbuiig haben wir Laiidwirte ganz
uitgeniigende Preise erhalten und dadurch große Verluste ge�
habt. So habe ich für elf meiner besten Pferde nur 9300 Mark
erhalten un-d für die Ersatzpferdiz die erheblich minderwertig
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hat und ununterbrochengeistreicve Reden führt. Von den zahl-
lofen Jäminerlichkeiten in Frankreichs Kultuv und Wirtfchaftss
leben erfährt das so bearbeitete Ausland nichts. Djeeiiglische
Propaganda ·hat andere Ziele, sie ·tst auf politische und
wirtschaftliche Beherrschung·gerichtet. In diesem Sinne
wirken die P itglieder der englischen Kolonien tm Auslande
und ein von England aus geleiteten Siaclnichtenbienft. ·· dem der
Zweck alle Mittel heiligt und der in geschickter Weise Rücksicht auf
die Pftlche der einzelnen Länder zu nehmen weiß. ·

Die französische und die englische» Propaganda haben nun feit
Jahren ihre einander ergänzenden Tätigkeiten vereinigt, um der
fremden Welt nicbt nur ein Jdealbild von Englands Stärke und
Frankreichs Schönheit eingutrichtern. sondern auch um eine
srarikatur Deutschlands, und des Deutschen zur Verwü-
ständiguug des so entworfenen Weltbildes -u verbreiten. Nach
den Behauptungen unserer Feinde ist Deuts !Ianb ein bitterarmes
Land mit höflichen Landschaften und Stadien, der Deutsche ein
Knicker und eschränkter Banausa der in Kleidung unb Benehmen
das Zerrdild eines Kulturmensclsen darstellt und überhaupt· in
allen Lebensäußerungen auf· einer �ungemein niedrigen
Kulturstnfe steht auch i»m · Verhältnis zur deutfchen
Frau, die nicht nur aufs raulichste gekleidet, sondern an
sieh schon von grotesker Hä ltchkeit ist. Das wird deni
Auslande immer wieder und in allen Einzelheiten genau· aus-
gemalt. Und dieser so gezeichnete Deutsche hat sich nun seit eint en
Jahrzehnten unterftanben, Weltpolitik und Weltivirtscbaft spie en
zu wollen, obgleich er �-� wie namentlich bie. englische Propa anda
zu erzählen weiß � politisch ungefähr» das ist, als was Lieb riecht
ihn hinzustelleii pflegt: -� Er lebt standig unter· der Knute von
Polizei und Militar; der Kaiser regiert absolut· i·n ganz Deutsch-
land, und der deutsche Reichstag ist nur ein Scheininstituh das den
Befehlen des Kaisers gehorcht. Jii der Weltpolitik und Weltwirtscljaft
wollen diese Bestien die ganze Welt unterjochen. Sie brechen
Verträge und schlachten Kinder, sie wollen totschlageit unb anneiticren.Und ihre Habgier und Roheit haben sie auch tm jetzigen Kriege
bewiesen und sich bei den vornehmen Frau ofcn und en freien,stolzen· Briten mit Recht den Namen von unnen und Barbaren
erwor en.

Mancher Deutsche wird nicht glauben wollen, daß derartiges
von uns geglaubt wird, aber der Verfaser weist und!, daß und
warum es vielfach nur allzu leicht Glau en findet. Und so oft es
schon gesagt ist, es kann leider· nicht oft genug wiederholt
werden, was die vorliegende· Schrift an ·di·e«er Ste e besondershervorhebt: »Das ganze antideutsche volitifche Arsenal unserer
seinde ist mit Geschützen aus den inneren deutschen
arteikämpfen beftiicli. Man ·kaiiii soygar ·· sagen, daß die

Untibersichtlich eit unserer politischen crbaltnt e unseren
etnden wohl kaum eine sichere Handhabe zur Erfin ung herab-

etzender Schlagworte gegeben hätte, wenn sie diese nicht direkt und
gerade u verständiiislos aus den deutschen Parteikamp en hatteübernehmen können. Alle die kindlichen Schilderungen es preu-
ßischen Junkers, des deutschen Absolutismus des detits n  Egieäs
biirgerß, der Kleinlicljkeit des deutschen·,,Boiirgeois«, der eschran -
heit der deutschen Frau sind wörtlich aus dem Deutschen
übersetzt von Leuten, die von den wirklichen Vorgängen in
Deutschland nur eine fehröchattenhafte Vorstellung hatten, denenaber·die Ströme dieser erabfetzungen Wasser auf die Mahle

ra en." ·
eiter beschäfti t sich der Verfasser mit der rage, wie nun-

mehr die deutsche uslandspropaganda zu gestal en bezw. weiter-
zuentwickeln wäre, und seine Untersuchungen und Vorfchlagc
stimmen im wesentlichen mit dem überein, was s on von anderer
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Ponsnies darunter, mehr als das Doppelte zahlen und einen Zu�
schuß von 10 500 Mark leisten müssen, Infolge des großen Ge-
spannmangels habe ich 20 Morgen seit vorige-m Jahr noch nicht
bestellen können. Aus einem Gute bei Patsclikau follen es über
100 Morgen sein.

Meter« und Damvfpslüge sind schwer zu haben. So hat
mein Herr Landrat für den Kreis Frankenstein zwar einen
Motorpflug angeschafft, welchen ich aber wegen Erkrankung des
Führers bis heute nicht erhalten konnte. So sind wir in der
Hauptsache auf unsere eigenen Gespanne angewiesen.

Möwen doch einsiihtige Behörden, durch Abänderung ihrer
Verfügungen nach meinem Antrage, dieser Gefahr begegnen.

Viele vernünftige Verbraucher beginnen schon einzusehen,
welche große Schwierigkeiten und Mühen in Kriegszeiten jeden
landwirtschaftlicljen Betrieb belasten, und erkennen an, daß nur
lohnende Preise die Produktion, auf die es vor allem
ankommt, fördern können. Die meisten Verbraucher haben aber,
von ihrer Parteipresse ungünstig beeinflußt, nicht das geringste
Verständnis für die Mühen unseres Betriebes. Auf ihre Ver-
anlassung hin werben bann viele Verfügungen erlassen, welche
das Gegenteil von dem erreichen, was sie bezwecken und der
Gesamtheit großen Schaden bringen. · Ich erinnere nur ati die
Schweineabschlachtuitg die Schließung unserer Schrotmühlen,
welche auf Veranlassung der Kriegsgetreidegesellschaft geschah,

fdie Wegnahme des für unsere Viehhaltung so notwendigen
Hinterkornes usw. Alle diese Maßnahmen haben unsere Pro-
duktioiiskraft gelähmt und dadurch die Gesamtheit geschädigt.

Wie das Getreide nur im Freien gedeiht, so ist auch die
Landwirtschaft eine freie Tochter der freien Natur. Nur dann
kann sie ihre Pflicht gegen das Vaterland voll unld ganz erfüllen,
wenn ssie s r ei v o n Zu» a n g unb Erschwerungen arbeiten darf,
sonst wird ihre Berufsfretildigikeit und ihre Produktionskraft
immer mehr beeinträchtigt.

Biöchten dies alle Verbraucher beheraigen, bevor sie immer
neue, unseren Beruf erschwerend-e Maßnahmen beantragen.

Die Annahme, daß wir Land-Wirte im Kriege viel verdienen,
ist mit wenigen Ausnahmen durchaus irrig unb das Gegenteil
der Fall. Wie könnte es, auch bei den enorm giestiegenen Pro-
duktionskostem die oft in keinem Verhältnis zu den getvährtciti
Höchstpreisen stehen, anders sein? So habe ich z. B. für Ernteseile
das �Dreifache wie. früher und für ein Pfund Spinatsameiu was
sonst 45 Pf. kostete, jetzt 4,50 Mark zahlen müssen. Ein durchaus
znverlässiger Land-bitt, der im Nimptscher Kreise ein Gut mit
bestem Boden bczfihi, fegte mir, daß er voriges Jahr ohne Ab-
schreibungen einen tlliiiiiisertrag von 4500 Mark hatte.

Erst nach dem Kriege werden wir Landwirte unseren
Schaden in vollem Umfange feststellen können. Schon jetzt hat
uns-e: Grundbesitz durch die Verrisiigierung der Viethbestända Ver«
schlechterung der Düngserzustända der Felder und des ganzen
Wirtfchaftsinventars Unterlassung von notwendigen Bauten und
Anschaffiingen «erheblich gelitten.

Möchten dies wohlwollexide Behörden erwägen, bevor sie
Höchstpreise für unsere Produkte festsetzen. Ich vertkenne die
großen Schivierigkeitety die die Behörden haben, um Erzeugern
wie Vsgrbrauchern gleichzeitig gerecht zu werden. feineßivege, kann
aber nur wiederholen, daß ohne lohnende Preise k ein:
reichliche Produktion unb ohne biefe keine gute
Volksernährung möglich ist.

Zum Schluß richte ich an alle Berufsgenosfen die Bitte, sich
durch manch-e berechtigte Verstiiitiiiurisg nicht abhalten zu lassen,
treu, wie bisher, ihre Pflichten gegen die Gesamtheit zu erfüllen.

- Dr Friedrich Grafvon Strachwitz

der Notwendigkeit, die bei uns selbst bestehenden Quellen des Un«
heils nicht weiter fließen zu lassen. Hat doch gerade in letzter Zeit
wieder das feindliche Ausland in·unsere·r eigenen Presse viel u viel
Stoff gefunden, den es mit Hilfe feiner Entstellungss un Ver-
drehungskiinste gegen uns ausbeuten kann. .

Das Beigsiacltsjabibucb l9l7.
Alle, die· das Jahr-Buch 19·1·6 der Bergstiadt besitzen odervon ihm ge» drt halben, wenden sicher gern ··davo-n Kenntnis· nehmen,

daß nunme r ein solches Ja rbuch fur 1917. erschienen� ist.
Geogstazdtverlag Wilh. Gottlz Korn, Bock-lau, Prseis 2 Mk! Wie
das· vorjahrige zeigt es·jich in Ausftcvttutig und Jnl lt durchatusget-regen, »so  man sicher fein kann: ··c-benfo wie er stattliche,
farbig gejchmuckte Pcip oand auch bei haufig terb · · ·· · ··
MåsJdfåTå?Z"Z»Iå,"?kideFi-2f8?spizkikliii?"isksäkårsiskå"sa« Yåskhåsesiåssist «. a «
schrift »Die Bergstiaidk entnommenen rseichenliterarischen und bild-
lichen Inhalt zum miiidesten san sdzasein oder jenem Strick ldsccocrus sich
immer swsiseder erneuern. Im erzahlentden Teil ist der HerausgeberPaul Keller nich; wen �er als viermal vertrieben: mit einem
Bergstadtmarchen »« om . annle·in, das auf ·de-m Schutt saß,
einer Vogel- unb Vdeiischenigesclfichte »Der ·Briefkast!en und ·· wer
Schnurrein »Die Ba enge« untd ,,Süast,»eine deutsche Trag· te«-
und··in· jeder dieser �rbeiten zeigt· sein bald liebend-w obig-
sgsemutlichseo  ubeiinriitig toll·eiiider, itsinmser aber pchasiittasievolller unb
gestasltungskraftiger··Humor sich von einer eren Seite. Eine·
von zarter Heiterkeit erfüllte Weihniachtsepifodn »Der exr Rat
»von Viert-gab. R e n tz und eine lustige Geschick-use aus alter sent: »Den:
Herr· Liasndsrtchterj von s. Low el, sowie zwei gediagense ernste
Erzahlsun en: ,,Di.e··Herz euchte" von Georsge Dellavoß und

- e r « . « - esäulsssisxsåfskkxt z. Weit?� sie? « sikikxkksäs Fürs» såfllkiåi
und ethnologischeSckzisbderungen bieten bie reich illustrievden Auf-
s e: »Die Schonheit der Eifelj von Als« vom Rbtjtp
» alizien« von Margarete Huttig und »Vo-m Schwe
Militär« von G. · ·
de: Techlnisk iishreu bie gloicl falls �mit vielen Abt«- wagen aus--Beftsatbeten A handlusnRn: ,, ie Riesenssauriser der U eit« von

r. E. Bade uiild ,, oderties Pvuiiidglas und ein liff« von
M. Nentivich Eine Reihe erlesen« zu · er en gehender
lvriisckjcr Dichtungen vervollständigen den Texttieib nfo wie in
diese-in ist hinsichtlich der Kunstbeilage fit: vielerlei meiginiggn undStimmuiigen borgt-sorgt; eine große Zahl vorziiglicher Vier-färben-
ldrucle und Tonidoucke nach Geiiiälden und flimmern an bieten dem
Kunstfreuiide beschcnili n Genuß und· reich; nregimg. So
wirst: auch dieses neue hol-näh» dont Besitzer nicht nur als Haus·ksalender nsiitzliclF sein, sondern ihm mich manche gute Stunde der
Evholsiiiig und reusde verschaffen. n.

Neue Bücher und Bis-schämt.
Biblitgäck für Bolks- und Weltwirtf t. Heraus eber ProfessorDr. von amnien. Heft 22: tlinert a und Deut; lind wahren!!

des Wsltkrieges Von Ludwig Fulda r. 1,20 m. «� Hei 4:
Die Båziegiiiiskn zwifZcn vFFetarifcher »und Uiitexernshriinsc VonPaul e aftian. r. 1, Mk. Wisseiiscljaftliche Vcrlagdaiistalt

izer
W, Eber-l ei n: ins Reich ker Wi eiisschaft und

waren, es befanden sich ein mit  behaftetes unb viierH
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Die Griechen in Görlitz
·· a: Der erste Transport der Griechen wurde, wie .wohnt« heute· in Görlitz erwartet. über die UnterbringuIg

der Gaste wird uiis·gefchrieben:
§§ Wenn man im Osten voii Görlitz in der Nähe ber

Ruhnieshalle das steile Ufer der Neiße emporsteigt und a»der neuen Judganteriekasertie das Weichbild der Stadt ver-
läßt, bietet si ein merkwiirdiger Anblick dar. Eine kleine
Stadt von grauen· Holzhausern liegt auf dein
Hu elhange; ihr Eingang rechts und links init F
tåiaxgnstti eötgiolbtt von eine·m··nåc·i· C ··n r! » a1rs»8«, xeue «u » sei ge küßt! Deutetauf etwas Festliches Im. Neugierige Görksitzer Bürgers-
leute mit Weib und Kind wandeln durch die leeren Gasse»
besehen sich den ehemaligen �Ran «
ob bie zukünftigen Jnsasseti dieser Stat sich auch wohl-
fuljlen werden. Es ist das neue G�riechenlager, vor dem
wir stehen. Wendet man den Blick rückwärts, so hat man
einen schönen Blick auf das buschumkränzte Neißetal mit
der Landskrone dahinter, während der Horizont von den
blauen Bergen des Riesen- und Jsergebirges von der
Schiieekoppe bis zum hohen··Jeschkeii umkränzt wird.
· Ja d1e»,·Gr·iech»en! Ob jie auch wirklich konimenii Das
ist wohl mir die Hauptfr·c·ige, mit der sich viele Görlitzer
beschaftigen·. Die inerfwurbigften Gerüchte darüber durch-
schWIkWU die Luft. Jede Zeitungsnachricht wird mitJnteresse
besprochen Der Gorlitzer ist stolz darauf, die so schnöde
aus ihrem Vaterlande herausgehungerten Griechen in oder
besser außerhalb seiner Mauern aufnehmen zu können, zumal
er weiß·, daß er durch die Anwesenheit von so vielen Essern
mehr nicht in Not geraten wird; wird doch die Militärs
behorde die Verpflegung aus ihren Magaziiien übernehmen.
60·0l!·Mann· werden etwa· erwartet, darunter 200 bis 300
Offiziere mit ihren Familien. Letztere follen in Privat-
quartieren untergebracht werben unb in zwei größeren
Gefellschaftsljauseriy in· der Handelskammer und im Tivoli,
die als Kasinos eingerichtet werden, ihre Mahlzeiten ein-

snehmen ·Ein Burgerausschiiß an ber Spitze der Ober-
fburgernieisteu nimmt· sich der Sache tatkräftig an. Die
Unterbringung unb Verpflegung durften, da die Griechen
al·s unsere Gaste betrachtet werden, genau dieselben sein
wie bei un·seren·Soldc·iteii. ·Da der Grieche an sich im Essen
nicht verwohnt ist, wird �bie Sache wohl keine besondereSchwzerl keit machen. Die ineigten Griechen essen nur ein-
mal im cihre leisch, nainlich as Osterlamm. Selbst die
jetzigen kleinen» leischportionen bei uns dürften ihnen also
noch immer marchenhaft groß erscheinen Gemüse gibt es
Jung, nur mit denn-ist und dem Knoblauch hapert es.

uch der Harzweindurfte Mängeln. Man behauptet aber,
daß das Hauptgetrank der Griechen in sicherem Ge ensatz
zbii dem Gorlitzer klares Wasser ware, und das soll in örlitz

illig und gut sein.

die Aufnahme in bie Segia.
Ist« Über die Anforderungen, welche bei der Aufnah me-

v riifu n g für die Sexta zu stellen sind, hat der Unterrichts-
ministermeue Bestimmungen erlassen, welche durch die
Provinzialfckjiilkollegien den Direktoren der höheren Lehr-
anstalten wetter·mitgeteilt worden sind. Der Zweck der neuen
Bestimmungen ist nach den über die Vorverhandlungen in die
Qffentlichkeit gelangten Mitteilungen der, dafür zu sorgen, daß
die auf der V o r·s ch·u l e der höheren Lehranstalten vorbereiteten
Schulerhtnsichtltchahrer Kenntnifse nichts voraus« haben
vor denjenigen Schülern, die in der V ol f s s chiile vorbereitet
worden· sind. Das kommt auch in deni Ministerialerlaß selbst
zum Ausdruck, wenn es heißt, daß die Vorschule sich nach den
neu feftgelegten Anforderungen für die Sexta zu richteti hat
unb der dementsprechende Lehrstoff auf die drei Klassen der
Vorschule zu verteilen ist. Die Vorschulen haben aber bisher
mehr geboten, denn sie gewinnen auf Grund der Anforderungen
fur die Aufnahmeprüfung der Sexta Zeit. Der Ministerial-
erlaß sagt, daß diese Zeit zur Vertiefung unb gründlichen Duichs
arbeitung des Lehrstoffes zu verwenden ist. Wenn die treuen.
Bestimmungen auf der einen Seite die Vorbereitung durch die
Vorschule auf die gleiche Stufe stellen wollen, wie die der Volks�
schule, so ist ihr Zweck auf der anderen Seite die genauejFeft-
stellung und bis ins einzelne gehende scharfe Umgrenzung der
Sienntniffe, die bei der Aufnahme in die Sexta verlangt werden.
Denn die letzte allgemeine Bestimmung darüber stammt aus dem
Jahre 1887. Sie war veraltet und entsprach nicht mehr dein,
was tatsächlich bei der Aufnahme in die Sexta verlangt wurde.
Sie war in der Praxis abgelöst durch eine andere Zusammen�
stellung der Erfordernisse, die gewöhnlich von den Direktoren
in den Mitteilungen an die Eltern in denIahresberichteii der
Anstalten abgedruckt wurden. Vergleicht man den neuen Erlaß
init diesen Bestimmungen, so ergibt sich, daß an den Aufnahme«
bestimmungen im · wesentlichen nichts geändert
worden ist. Die Änderungen betreffen nur Einzelheiten, die
Hauptänderung ist die, daß in der Sprachlehre und im Rechneii
die lateinischen technischen Ausdrücke nicht mehr gefordert und
in der Vorschule nicht mehr gebraucht werden follen. Davon.
daß die Aufiiahmeprüfung für Volksschüler fortfäIlt, wie in« ge-
wissen Kreisen verlautete, ist keine Rede.

svosssk

Anmeldung von Auolctiideriu
St· Ja der lebten Zeit sind auffallend viele Zuwiderhandlungen

gegen die Anordnungen des ftcllv. Generalkoiiitiiandos VI. Armee-
korps vom 26. Iuni und 4. August 1915 betreffend die Meldepflicht
der Anstände: festgestellt worden. Besonders häufig scheint die
Auffassung verbreitet zu fein. daß bei nur kurzem Aufenthalt und
raschem Wechsel der Aufenthaltsorte von den vorgeschriebenen
Meldungen Abstand genommen werden dürfe. Diese Ansicht ist
irrig, vielmehr ist nach wie vor jeder über 15 Jahre alte Anstände:
keinschließlicb der Angehörigen der österreichischsungariscben Mon-
arcbic und der Türkei! verpflichtet, fiel! unverzüglich spätestens jedoch
binnen 24 Stunden nach feiner Ankunft am Aufenthaltsort per-
sönlich an- bezw. binnen 24 Stunden vor der Abreise bei der Orts-
polizeibehörde persönlich abgumelben. Anständen welche fcindlichen
Staaten angehören, bedürfen bei einem Aufentbaltswechsel der
vorherigen Genehmigung des ftellv.  öeneraltoinmanboß, welche bei
rrifsischipolnischen Arbeitern innerhalb des Korpsbezirks durch die
Genehmigung der zuständigen Landräte erseht wird.

Es wird erneut und nachdrücklichst zur genauen Einhaltung
dieser ebenso wichtigen wie leicht zu erfüllenden Vorschriften er-
mahnt, da jeder, der auch nur aus Nachlässigkeit oder Unkenntnis

sanften
. . Isggeiis

chtigen Schilde mit der·

«Globus«, Dresden.Die Seelfor e an den Hriessgefouseiien » in ·DeiitlclIaiid. VonA.  Scgrei it. Leipzk erlag von Dorfflin u. rzykeirr zfreiung beim aug�- 1818118115-191  -ine auf-
geftutnbenc ® {!ttf Mk·  ·· saht. Häausgege II« E. vono» o. r. . era on ar -r. au»Du ältere Tö tot»

lBerlag H· Daesfels bei:
·· �man �m. · Gzkkzzzdz P» z Max»  Iotftößd sich der Bestrafung« und sofortige: Verhaftung

onenhü et« und erwägen»



� mei ter Ludwig und der Kaiserliche Bankdirektor Träger. Der

E legte in einer längeren Ansprache den Zwe

Gedentblatl für  befallene.
Das für die Angehörigen der im Kampf um die Verteidigung

des Vaterlandes gefallenen Krieger des preußischen Heeres bestimmte
Gedenkblatt soll jetzt auch den Angehöri en solcher nicht zur
kämpfenden Truppe gehörenden Kriegsteiliie mer verliehen werden.
die infolge von Kriegsverwundung den Tod erlitten haben
oder an den Folgen einer Kriegsdienstbeschädigung vor Ab-
lauf eines Jahres nach Friedensfchluß gestorben sind. Zu-
gleich ist das Kriegsministerium ermächtigt worben, das Gedenk-
blatt überall da, wo empfangsberechtigte Angehörige nicht oder
nicht mit Sicherheit zu ermitteln sind, auf Antrag auch einer Er-
ziehungs- oder dergleichen Anstalt oder aber einer demVerblichenen
nahestehenden Person zuzusprechein

Das Lieseruiigogemeiiischafisivefen im Handwerk.
* Der gefcbäftsführende Ausschuß· des Deutschen Handwerks-

und Gewerbekaminertages hat »in seiner m Jena »am 15».»Sep-

Zmber»»»d. J·»»abg»eha»ltenen Sitzun»g Peschlodsseinveiiäe ständige» s t s . an wer amSltjfxndlerlocgesclülästsftxllecrdks eeriltfftge�a�ägbwrcrtss und Gewerbe-
kammertages in Hannover zu gründen. Dieser Kommission sollen
angehören Vertreter des Deutschen Handwerks-»und Gewerbe-
kammertages und der&#39; im »Reiche bestehenden· selbständigen gewerb-
LicheiiBGenossenschaftggoexbcindez Die» Fkgiiigiissioiz hat» di»e»»»AFfgc»i»be,ie i iung von ie erung gemein a en er wer. »!ie en __en
Rechtsforineii dauernd zu überwachen und unzweckmas3ige»Griin-
dungen nach Umfang und Art der Cjeineinfchajten zu verhindern.
Ferner soll die Kommission für ordnungsmafzige Revision und
iiSciuerixdsszBeratuiåg ber Lixfskungsgeineinschczf en Sorgentrsgfirwe ».ie er i oniinen, so ie erZweck! durch eilfifib�fämiii? Eägnoeftfenfn affxtrecligean die inuReich be-
gtehåndegihCiemossegischaftsberbignde u;  Qielrbigibungi It! c biefäiiur Jge u r ver en. �bie auerii e er iac un» o rrei iwerden durch die Anmeldung der Lieserungs eiueinfihaften bei der
8aupts»t»el»le für Verdinguiigsivesen des Deut eben HandQr»ks- iidndewer e ammerta e� in annover. ie erungsgemein ten, ie

Lieb gen BsdingiinxcizeisziserHKouimission nickt» unterwekfeån skdllenybei« v · d a tt e ü �er: odtelr dliliklfurdxizgn eiiälzsrxilystaatelicfeiilpzefitrcilenr Ver-
gebungsstellen der Handwerks- und Gewerbe ammern nicht mehr
aerucksichtigt werden.

Keine Mahltarieii für Fulierschrot
« Es sind vielfach Zweifel darüber geäußert worden, ob nicht

nur die Herstellung von Graupen und  Brühe, sondern auch die
von Fiitterschrot aus Gerfte durch die Unternehmer landwirt-
fchaftliclier Betriebe für den eigeneii Bedarf s§ 6 der Bekannt-
machung über Gerste aus der Ernte 1916 voin 6. Juli 1916! nur
auf Grund von Llltahlkarten erfolgen darf. Nach der Fassung der
gesetzlichen Bestimmung erachtet die Reichsfuttermittelstelle Mahl-
Enten zur Herstellung von Futterschrot nicht als erforderlich.

Preiofesiftellung für Gemlisekoiiseroeiu
* Jm Jnseratenteil der vorliegenden Nummer wird von der

Gemüfekonservenkriegsgesellschaft in. b. H. in Braunschweig
ein Preis-Verzeichnis für Gemüsekonserven sowohl für den Groß-
wie für den Kleinhandel veröffentlicht. Ausdrücklich wird darauf
hingewiesen, daß das Absatz-verbot vom 9. b. M. für Gemüso
konserven und Faßbohnen dcidurch nicht aufgehoben wird.

Perfoiialiiachrichtem
sit� Mit dem Ende dieses Monats scheidet der Geheime

Konsistorialrat »D. »Sieguiuicd-Schultze aus seinem Anat, vom
Köni lieben Konsistorium zii Magdeburg d»eni er 15 Jahre ange-
hört at, um nach seiner Heimatsstadt Liegnitz zurückzukehren,wo er 1840 geboren wurde. 38 ahre hat er bis zu seiner Be-
rufun nach Magdeburg am I. tober 1901 in Sch esien amtiert,als Pfarrer und Superintendent in Gleiwitz und Görlitz und von
1896 ab Pcistor prim. an der Elisabethkirche in Breslain Die
theologische Fakultät von Halle ehrte ihn 1912, an demselben Tage,
an dem Luther vor 400 Jahren diesen höchsten Grad erwarb, mit
bem theologischen Doctor hon. davon.

Regierung zu Moskau. Versetzt: Kreisarzh Medizinalrat
Dr» J srael von Fsifchhausen Ostpr. in die Kreisarztstelle des Land-
kreises Breslau vom 1. Oktober 1916 ab, der Förster Au isnoth aus
Katholisch-Hcnnmer, Oberförsterei Donnerswaldh nach Groehotoe in
der Oberförsterei Kuhbrück

Schulen  Sie ».-Bez. Breslaus End ültig angestellt: Lehrer
oefer aus inden, dir. Brieg als Le rer an der ev. Schule» in

n, Sir. Waldenburg,»»die Le» rerin». ara Of fig aus Hartlielz
als ehrerin an der ev Schule in Startern, Sir. ihre-Blatt, unddiebisherige Hlifslehrerin Margarete W»alde in Breslau als technische
Lehrerin aii einer stirbt. Vo ksfchule in Breslaiu

O En ultig angestellt: LehrerSchulen  Re»g».-Bez. ppeln . »
Gems a in Wois nik, Lehrerin onne» in Jcziiotn It. s�i:ittowitz,
Wolo ryk in Braden, Kr. Leobschutz Einsstweilizjr angestellt: Lelrer
gritfch in Lubotpig Lehrerin Stromowskiz »in cslowtfchützecker in Kochlowitz übertva en die gwaltung einer ehrer ekle
den Lehrern Stawinoga in indenau.» k wro»nnek in S am-
berg, dem Schulcrmtsbewerber Troxan in euborr, Dr. Kreuz arg,
der Le rerin Gromnitza in Bsoischom der techn. Lehrerin Lux iii
Peters Ofen.

§ Glas. 26. September.P » Die hier errichtete Goldankauf-
stel e wurde heute vormitta um 10 Uhr im Sitzungszimmer des
Mo istrats eröffnet. Eine nzahl» von Mitgliedern des Ehren-ausfchusses wohnten der Feier bei, darunter der Erste Bür er-

or-
sitzende desArbeitsausscliiisfes Erster Biir ermeiftcr a. D. Kolbe

» dieses gemeinnützigen
Unternehmens dar und forderte die Anwesenden auf. fiir die gute

- Sache eifrig zu werben, damit der Goldfchatz der Reichsliank eine
wesentliche Ver ärkung erfahre. Die Beteili iing aus der Bürger-
scha t und aus achbarorten war fehr»»zufrie enftellenb, o dakz am
Erö nun stage die Amtsftunden verlaiigert werden mii ten. Der
Kreis a elfchwerdt will eine eigene Goldankciufstelle nich errichten
unb w» d sich der  blauer Zentrale als Hilssstelle angliedern.

K. Beutheii DE, 26». September. Heute nacgmittag fand ini
Saale» des hiesigen Diakonissen auses unter »er» Leitun des
Superintendenteisu Paftor prim._ chrnibt der diesfährige erbfti
konoent der Geistlichen des Kircheiikreifes Gleiwitz statt. Eine
biblifche Ansprache des Vorsitzenden über das Wort Sein: �nöeilige
sie in Deiner Wczhrhein Dein Wort ist die Wahrheit« leitete die
Verhandlungen ein, in deren erstem Teil der Versammliingsleiter
über den Ephorenkonvent berichtete, der am 16. und 14. b. M.
in Breslau unter dem Vorsih des » Generalsuperintendenten
D. Nottebohm geta t at, unb darauf» eine» Reihe von Fragen dergeeistlichen Amtsfü rung, »u. a. die Wirksamkeit der Pastoren

i der Werbearbeit für die neue Kriegsanleihe und i re
Hilfe zur Verm  run des Goldschajes der Rei sbaiik e-sprach uiid den An chlu der kirchliXen Kasfeiiverwa ungen anden bargeldlosen ahlunTsiveE im ostscheckverke r empfahl.
Der weite Teil iimfa te ie rörterun
ur erhandlung gesellten Frage: «, ie gewinnen wir» die

» änner der Gemeinde für eine größere Te iiahme an ihreminneren Aufbau? Nach deni eingehenden Vortrag des Faktor«
Kuttci aiis Antonienhütte iind dem Mithericht des ators
Richter aus Lublinih folgte eine angeregte Bes rechuiig der auf-
gsestellten Leitsähr. in der namentlich auf Mitar eit der kirchlichen
emeindeorgcine und auf die kirchlichen Vereine hingewiesen» unddie Abhaltun be onderer Männeravende und Mäiinergottesdienge

angeregt wu e; ie einschlagi e Schrift von Sehettler »Die Mr o
in der Schickfalsftiinde der
empfohlen.

G! Statioiniig, 26. September. In einer heute abgehaltenen
StckdtverordiieteinVersammluiig eifolcslse die Amts-
einfubriing des wiedergewähltcn Stcidtverordiieten Altmasnn durrh
den Oberbürgermeister Pohlinsaiiiiki Hiernach verlas G�vmnafial:
direktoe Professor Dr. Hoffmann die ersten Protokolle der END-er-

der vom oiifistorium

egenwart« wurde der Beachtung

i erhoben wurde, uen die Erinnerung an dieseaustreten-Versammlungen vor do Jahren, da Kattotoidzur Stadt
»» eit aufzufwschem Die

Rechnung der Stadthaiiptkassc r 1916 seh» reizt mit einem Fehl-
betrage von 1»28 946_ Mk. ab. a hierin die hohen Ausgaben der
Kriegsbodiüi nis e mit �enthalten finidsz so wutde dizffiinsaiizlage der
Stadt mit it icht darauf immerhin noch als» ccunstia bezeichnet.
Von der Aufste un eines Haushctltsvlauses fur» 1917 wurde Ab-
stand genommen. �ein Mcigiistratsaintraga für die d. Kriegsanleihe
aus stadtischen Niitteln einen Betrag von» 600 O00  zu zeichnen,
stimmten die Stndtverordneten bei. Ei-n Vermackltnis des ver-
storbenen Kaufinanns Nitschke in Breslsasu von 10 000 Mk., dessen
Linsen für die Armen der Stadt bestimmt sind, wurde angenommen.

eschlossen wurde, aii»»i«cse-r»»stadtif en Oberrealschule doei Fveiiftellen
lohne Verpflegung »» fur t n r k i s e Schüler zu
{auf einer Grundf ache von G060 Ouadtcttmeterbahnliiiie Kattoivitksssllikolai fiir den Prsiz von 17 000 l. wurdegugestinimti Die Abreclinuna mit dem eciterdiisesktor man! für
ie Spielzeit 1916/10 schließt» zum erstenmal fett dem zehnjährigen

Bestehen des Theaters mit einem Überschuß ab, und an: in e
von 1070471922. Es wurde»beschlossen, bieten übers sufi als .ück-
lage für Theaterztorcke "beieftauvftellen, Bei dein kurnfticeen Abschluß
von Verträgen mit dem Theaterdirektot soll der ffundus von
6000 Mk. für« Neiiawchaffiingen gesstoichen werden. am, Kinder»
ulagen für: stsädt»isclie» eamie und Angestellte mit einem Einkommen
is zu 8000 Mk. in Hohe von 20»M»k. monatlich sollen vom 1. Oktober

ab weitsergezahlt und au auf ftabtjiiclye Arbeiter ausgedehnt werden.
Bewilligt wurden die eitesogeevahruiig einer laufenden» Untier»
ftütziing von iiionatlich 100 Mk. an die Junawebn für die über-
ncihmz der Hindernisbahn am Sziidpckrke von dei«»Jii-ngwehr in das
Eigentum der Stadt 900 Mk» fair bie Anlage einer Retorte-akade-
Maschine in deni städtifchen Gaswerke 4600 Mk» für den Anlauf vorn
Gasmsessersn 4000 EIN» für die Herrichtung voii Vorlvlätzen am Süd«
parke unter Vescliäftickiiiiig von vorwiindeten Sol-dorten 1000 Mk, zum
Ankaiif von Bleihnn ,-tss-Liebcswaben für bie Tritt-»den 1000 Mk» für
Mehrleisstungen beim Druck des Stcrdtblatles anlcrßlicki des Krieges
eine Entschädigung von 1000 Mk.

O Baborae. 26. September. Die Gemeindevertreter be-
schlossen in einer deute unter Vorfitz des Bürgermeisters Scher-
holz abgehaltenen Beratung den Kriegsteilnehmern bis zu einem
Einkommen von 3000 Mk. die Gemeindeein ommensteuer zu er-
lassen. Der deiitfclptitrkiscben und der Krakauer Vereinigung zur
Pflege von Kriegersräbern wurden einmalige Beihilfen von je
100 Mk. bewilligt. er bei der Speisung von armen Schulkindern
tätigen Haushaltiingslehrerjn der Berssverwaltiing wurde eine
Remuiieralion von viertelsahrlich 100 it. und dem Schuldtener

»He-finden. Dem An-
låche an� er Eisen«

i

l

voii monatlich 15 Mk. bewilllgt. Ein Antrag auf Erhöhung der
Löhne der Straßenarbeiter wurde abgelehnt, weil bereits zweimal
Zulagen bewilligt worden sind. Auf» Grund des» § 53 des Roms
niunalabgabengesetzeswurden »»Ver leiche genehmigt, wonach anSchuliinterhaltiingsbeitragån sur 1»». 16 den Gemeinden Miechowiund Ruda {je 100 Mk» iikiiltschuh 170 Mk» Sosziitza für 191
1000 Mk. un fiir__1914 1200 Mk. zu zahlen sind, während bie Ge-
meinde Æosee fur 1916 von der Verwaltung der Schaffgotschf en
Werke 1 k. erholt. Um Schlusse wurden Beratung n a er
Kartosfelliefernngen und die klufbewahrung der �Ratio eln_ in
Mieteii gehalten.

««

Sparkasseiizuflüsse im August.
Der verflossene August hat sden deutsch-en Sparkasse« wie

das Anitsblatt »Die Sparkasse« berichtet, wieder einen starken
Einflug an Spareinlagen gebrachh nämlich 110 Millionen Mk.
Das; das Ergebnis des gleichen Monats im Vorfahr-e nicht erreicht
worden ist �06 Millionen Markt, wird in Sparkassenkreifen auf
das letzthsin aufgetaucht» imfinnige Gerücht, daß cdise Spareiwlngen
zugunsten der Ariegsanleihe mit Bescblag belegt werden sollten,
zurückgeführt Auf der legten Tagu dies deutschen Sdarkasseni
verband-es iii Berlin konnte der Ges , fstsfühoer Jsiostizrat G oh-
ting mitteilen, daß das unfinnige Gerücht iiiberall im Ber-
schwinden sei, und der gesunde Sinn d-er Sparer sich durchgerungen
habe Wenn keine unerwarteten Verhältnisse eintreten, rechnet
die »Sparkasse« für dieses Jahr mit einem Gesamtzuwashs
� abgesehen von den Kriegsanleiihezeichiiunglen �- von 8% 872i!�-
ltiaoden Mark.

Gtnlösniig aueliindischer 8iiigscheiiie.
Die Einlöfung der am 1. Oktober d. J. fälligen Zinsscheine

der fünfprozentigen Chiiiesifchen Staatsanleihe in Gold von
1896 erfolgt bei den deutschen Zahlftellen zum Kurse von 21,50 JG
für 1 Pfd Sterl. �- Die deutschen Zahlstellen der Southern
Pacific Eoinpciiiy San Francisco Terminal First Smart:
gage vierprozentigen Gold Bonds sind in der Lage, die am
1. Oktober b. J. fälligen Zinsscheine bis auf weiteres zu einein
höheren Kurse fiir den Dollar anzukaufem anstatt sie zu dein auf-

gedruckten festen Satz von 4,20 �f6 für den Dollar einzitlösem

Englands dritte Krieggauleihe
B. Nach einer über Amsterdam vorliegenden Meldung wird

die Ausgabe der dritten englischen Kriegsanleihe sofort
nach dem Ablauf des Zeichnungstermins für die franzöfifche
Kriegsanleiha also im November stattfinden.

Förderung englischer Industrie nach deutschem Muster.
WTQ London, 27. September. Die Kommission, die von dem

Präsidenten des Oandelsamtes eingeseht war, um über Er-
leichterungen des Handels nach dem Kriege zu beraten,
schlägt in ihrem Bericht vor, eine privilegierte Neichshaiidelsv
basn zu gründen. die als Vermittlerin mit den Bauten in den
Kolonien und den englischen Banken im Auslande wirken soll.
Das Kapital soll 10 Millionen Pfund Sterling betragen. Der
Zweck ist, nach deutseheiii Vorbild die britische Industrie
zu fördern.

« Lodzer Stadt-abide. Die Stadtverwaltuiig von Lodz
schreit-et fett zur Nealifierung der beschlossenen Anleihe von zehnMillionen Mark. Die sechsprozeietiken O b l i g a t i o n e n dieses«
Anleihe werden bei einem Bei: in er Bauten-»Konser-
t i u m imtergcbracfit, an dessen Geige bie D r e s dn e r V .i n k
steht.

Aktiongesellslhafteih
«« Wiaschiiieiibauiilktteiigefellleliaft vorm. starke n. Osfflklllkllh

Hirsihberg iii Saugen. Jn das Oaiidelsregtsier ist ieht die H er a b-
sehung des Grundkapitals um 694000 «« auf 460000 �E
eingetragen warben. Dies-e Nlafsnahme war« bereits in der außer:
ordentlichen Leneralversainmlung vom II. Donmiber 1913 bo-
schlossen know-en. Urforünglich betrug das Hut-ital der· Gesellschaft
10000001. baeimsabuiaoimaooooolmfimooooler-
höht wurde. Durch eine 1902 svecks Einem: der Unoerdilais duochi
geführte Tour-sollten. eine Zuzahluiig nnd susamiiienlsmlssg ber

befchloffene. beveiis dsucrligefiibite und list bandelsoetichtliich einiges
tragene Herabfetnng des Kapitals erfolgt« Burda Bltfainmenlegung
der Aktien im Verhältnis von 6:9. wodurch ein Bitchqowinn von
692 880 J entstand, bei: m Abfchtksssvtn Uns Btiidlaaen Vstwmwt
wurde. Seit 1919/18 hat bin Gofellfchsft keins Dividende mehr
verteilen können. Für das aim 90. Juki d. s. tu Endo ne
Geschäftsjahr 1915/16 find bie Abfchluffarbeitm aioar noch be«
endet, doch konstit auch fürdiefes 3x131. wie wir« erfahren,
wiedesru in eine Dividende nicht: Im: Ausschüttiiing was

l arößteuteils da die tsesellschaft mit deerewftiägm einein-Ital- lies

l
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Aktien, ermäßigte sich das Aktienkavital cui-f 1 154000 �d. Die Ists«

schäftiigt war. auf den Wechsel in der Direktion zuiiückzioführen ists.
Das laufende Geschäftsjahr hat sich, nachdem Disoektor
Schmidt im Juni am bem Felde zurück-gekehrt ist, gut aiigie-
lassen. Die Gesellschaft isst bis an die Grenze ihrer Leistungsfähig-
keit mit Aufträge-it versehen und denientsprechewd beschäftigt.

B� Pskzklltltkftlbkkk Ewig-Bildt. Sri der Generalversammlung
bemerkte die Verwaltung, day in den ersten drei Monaten tdes
neuen Jahr-es gegen das Vorjahr etwas größere Umsätze erzielt
wonden seien.

B. Baijk für»elektrische Unternehmungen iii Sittich. Nat:
dem »Geschaftsbeoiclzt konnten » die Elektrizitätswerkc im all-
gemeinen dem wachsenden» Energie-bedarf der Kriegsindustrie gerecht
werden und »da:durch erhohte Einnahmen erzielen, ausgenommen
bie in »der Peche des sddiegsgebietes liegenden oder die mit Heeres-
bedarf weniger beschäftigten Werke. Andrerseits wurde der Ge-
wmn beeinflußt durch eine bedeutende Steigerung der Ausgaben,
namentlich fur Stehle, ferner durch neue Steuern, Kriegsuntew
stutzungen und »einse»Steigeruiig des Zinsfußes für laiigfristige
Darlehen. Auch bie Soninierzeit beeinträchtigte den Strom-
venbraruch. Die Straßenbahnen verzeichnen fast überall eine
Wiederbelebung des Verkehrs, doch hat unter dem Druck erhöhter
Ausgaben eine Bewegusng zur Erhebung der SFarife eingesetzt, teil-
weise winden auch die Tarife bereits abgeändert. Der Brutto-
gewinn beträgt 11 483 307 �2099120! Fu Davon entfallen u. a.
fur Obligationszinfen 3782 803  8 426 096! Franks Un-
kosten, Steuern und Provisionen 769632  911 Los! Franks,
Emissioiissverlusst 100000  -l62 500! Franks. Es verbleibt sein
Reingewinn von 6461758 �640912! Franks zu folgend-er
Verwenduii : wieder 8 Prozent Divid end e gleich 6000 000

ranks, antrcmen 229 844 �43 740! Franks und Vortrag
231914 » Franks �97171 Franks! Jni Mai 1916
wurde eine treue dprozentige Anleihe von d» Million-en Franks
krseiert und» davon bis zuin Abschlußtage ein Teilbetrag von
2500 000»Fran»ks begeben. Die kunftige �agge ber Gilettriaitäis-
werfe Wird» mit Vorsicht beurteilt. Selbst nach Rückkehr fried-
licher Zustande �werbe die» Überleitung» der Volkswirtschaft in
IWVMAIEW Pkkkislkklllsse nicht ohne Reisbusrigen und Hemniuiigcii
stattfinden kennen, worunter auch die Elektrizitätsindiistrise zu
let-den haben werbe.

«» Hpkubsvkzustu dvs EINIGE-Zinsfußes iii Ostern-only. Die Wie-ne:
Bankinstitute beschlossen den Zinsfuß für Einlagebücher und für auf
mindestens zwei Monate gcbundene Einlageii im Kontokorreiit
von 3% auf 3% Proz. herabzusetzen

Erhöhung der Zuckerpreise in öfterreich . Mit Rücksicht auf die
Steigerung der Rübenpreise wird, wie dem »B. B. i5." gemeldet wird,
der Nohzuckerpreis um 8% auf 44% Nr. und der Ver.
brazichszuckerpreis von 88% au 100 fkr.fitr100 Kilogranini
erhob t. Hierin ist die Zucker-ver rauchsabgabe von 88 Kronen
enthalten.

&#39; Der ilioheisenverliand beschloß, den Verkauf für das
vierte Quartal 1916 zu unverändert-en Preisen. einst-
weilen« jedoch lediglich für Lieferungen im Oktober, auf«
zunehmen. In der Versammlung wurde bserichteh dasz in allen
RoheiseipSorten die große Nachfrage anhalte und daß aus
diesem Grunde die Jnbetriesbsetzung weiterer Hochöfeii in Aussicht
genommen sei. Der Versand in Qualitätsroheisen im
September lasse gegen den August, der eine Versandziffer von
67 Prozent der Beteiligung aufwies eine kleine Steigerung
erwarten.

zum. Allgemeine österreichische Bodenkreditgesellschaft Wien,
27. September. Der Halbjahrsabschluß weist zuziiglich des Stett-inn-
vortrages einen Reingewinn von- 9413 640 gegen 7794 610 M,
im Voriahre auf.

 wir Der große Mißerfolg der diesjllhrigen Messe iii Nisihiii-Npkv-
gorod »wird nunmehr auch durch die Abrechniing der Filisaleii der
russisch en Staatsbank bestätigt. Im Wege der llberweisungem

wurden nur 109672000 Rubel gegen 498 064000 Rudel in der schoii
spärlich besuchten Messe von 1916 reguliert.

sitt? Wochsiibericht der Preisderichtftelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats vom 19. bie 26. September l916. Auf
dem Weltm a»»rk.t für G etreid e verfolgt man mit großer Span-
nung die»B»emuhungen Englands, die enorme Preissteigerung in
den Vereinigton Staaten durch» Senkung der Getreidefrachten in
ahnlicher Weise wettzumachen wie im Frühjahr dieses Jahres. Jeden-
falls ist» es England gelungen, durch ausschließliche Benutzung derSchifgsraume für Getroidelieferungen und dank der durch UsBoote
unbe inderten Schiffahrt auf dem Ozean die Getreidefracht iii
de; lebten Zeit um über 20 «« für die Tonne zu erinäßigeiu
Wahrend der Weizenpreis in New-York ain 23. September deii
bisher hochsten Stand mit 184%: Eis. erreichte, ist der Weizenprcis iii
London gleichzeitig gesunken. «� Die Reichsgetreidestellik hat am
21... September mitgeteilt, daß die für Brotgetreide bisher ge-
wahrte Druschprämie von 20 alt für die Tonne nur noch für
Lieferuiigen bis 10. Oktober gilt. Sie hofft, damit die Ablieferung
von Brotkorn zu beschleunigein doch ist es wohl fraglich, ob die Prämie
von 20 W einen genüHenden Anreiz bietet, den Landwirt bei der jetzt
dringlichew Herbftbeste ung zum Ausdrusch zu bewegen. Die Landes-
zentralbehorden können für Gegenden mit besonders später Eriite
mit ustimmung des Kriegsernährungsamtes feftsetzem bat"; der Preis-
von »« für die Tonne Hafer bis zum 15. Oktober it. Geltung
bleibt, während dieser Preis für die übrigen Gebiete nur bis zum

Die Reichs uttermittelftelle ftellt est, daß für die Herstellung von
Futters rot aus Gerste ahlkarten nicht erforderlich sind.
Jii der Neuregelung für Zucker ist die Bestimmung getroffen, dass,
Zuckerrüben nicht verfüttert werden dürfen. Auch die
Verfiitterung von B uch e ck er n ist mit Rücksicht auf die Olgewinnung
verboten. {ferner ist die Ver ·tterung von Buchweizen iind
dirs e untersa t. Die Besitzer ürfen von beiden Früchten zu Saat-
weilen bei Bu wetzen bis zu l Doppelzentner und bei Oirfe bis zu
80 Kilogramm für den Hektor Anbaufläche behalten, außerdem zur
Ernährung der Familie, des Gesindes uiid der Raturalberechtigteii
25 Ftilegramiii Buchweizen und 10 Kilogramm surfe fiir jede Person
Der Preis bei Buchweizen für gute handelsübliclzsz Durchschnitts-
ioare von 65 Kilogranim Oektolitergewicht und nicht mehr als 3 Proz.
Befceh ist auf 28 «« für den Zentner eftgeseht

O9 notierten: . von Lochows et B Original 1. Abs. 310 M,

extra
z Abs. 980-600 Psommerm on Saatweizen ist von Svalöfs

iiitertsei en
104 . 

er Kommuiien Strubes I. Abs. 846 �lt. Kirsche;
» Abs. etsenfallszii 346

r Nation. Trank-Eritis«- mes 370 .X br. nii Sack
g rg, traugar F: d 870 �d __ »tro P l__190 J « leswig Steckru n gut ge uiid a!kteber-Noveiiiber

2,66 . r deti eutner No

· M, Berlin, 27, September. » Gigeiier» Fernsdiiechdienft.!»» »»

b
Dlickwpf I] 1. Abs. U 876 Jt�_0ri mal Eriewener840 X  Abs. 326 «« un 820 �lt im artte. Ferner

nur r ndwirte
z« Ab zu 646 �l unb seines Te. ersoii 1. Jl c»rb

e « w .im: bät! benmehl 326 in tioii Traubenkerniuhl gute
iiiit Sack Neu , eume 240 �l- �liecflenburg,

tobersDezember 80 «« ohiiergifxclegslkägde ililixbfrtiibetl getrocknet U«
Neueste Haudelsnochrichtem

:- Der Abschluß der A. OTTO-Unternehmungen, Akt-Tief.
in rankurt a. M. für 1916/16 ergibt einen Reingewinn von
678 1 Davon entfallen sechs Prozent Dividende gleich
000000 �ß unb Vortrag 70991 ««

» Der Verwaltuiigsrat der» Preußichen Hagel-ve icherungvGesellscha t a. G. in Berlin at sil das Ge-Eätsjahr 116 bie Aus reibung eines Na schuffes von
ro eint ber fßorgrämie gelebt.

oO. . rf. 27. September. Der Tiirquoife-Ver-and a; Strefel , dessen Vertragsdauer Ende dieses Jahres ab-
i

am. Rom
Gift, auf eine längere Neide von Jahren ern eii e r t warben.

badyer öüttenwerle. Roiiibach  Lothringen! im Geschäfts-
halb, 26. September. Der Überschuß der No m ·

fah: 1916/16 beträgt nach Abzug von 3874 671 J1  im V e« hefasse en! «! tiefe-reibung» unt« von 623626 w �37860 Eis« F«

die die hauptsächstlichste Verrechnungscirt der Meßgeschäfte darftellen,-

80. September Gültigkeit hat und vom 1. Oktober ab auf 280 «« sinkt 



siii Griechenland uiid -die Ereignisse auf

5% Anleihe .  3&#39;000 Saragossa . �A7118. 418 out« . . . . i�

Ariegshilfe für Werksaiigelförige 5135488 its �183389 4!. Der
später einzubegifeiigeiäs ordentlichen Haikiåtveidrfainillnlixngj xiird fvoxgeschlagen wer ii, t ü tellungen für ver fie ene n ers ü nngs on
vorzunehmen und für dieDAktionägile bs dikrozyeiiistt � Prozözycsöilvifidende auszuwerfen. er ver ei en : e von �Z
�57 600 W! soll auf neue Rechnung vorgetragen toerben.

C. T. I. Liverpool, 26. September.  Jiidioekt.! Die hier
abgehaltene V e r-ft e i g e r ii n g O st i n di scl! e r W o l·l e ii nimm:

gingen fllotten»Ver·lauf.c» lGiittettLlJlollben trärbetir bis einken kennt!° �i566. THELLILTEJIU 5%�? 1.211.913. �m5ifiiaiiäi�äfi�äaii�ä�fi �a...
Ccciiadian PacificsEi enbahn betragen» in« der dritten
Busche. des Monats September: 2779000 Doktors, d. i. eine» Riciiahiiie
von 871000 Dollars gegen den gleichen Zeitraum des Vorfahr-es.

*5� Berlin, 27. September. Bötsenoerfammluiig In Cwwciertiiiixf
der morgigen Fianzlseriieide lief; die Berufsspekulatzioii heute eine ge-
wisse geschäftliclfe Zurückhaltung erkennen, doch erhielt sich ini ganzen
eine feste Stint m u n g, die in der Preisgestaltiiiiig Der Rüstung-s-
werte veiieinzelt swieder zuin Ausdruck kam. Mit großer Be-
friedigung wuniden die neuserlicheii L u ftsch i f f - A nsck risse a uf
Englasiid verzeichnen ferner begrüßte ni-an freudig die Ankunft
der« »Breiiieii« iii Amerika, während in wirtschaftlicher Beziehung
auf die halbamtliih mitgeteilte günftige �Bertehräeittwirtes
lung der deutsch eii Eisenbahneii verwiesen wurde. Sehr
beachtet wuirdeii die Aiislassiingen -der Verwaltung der sP l!öiiii;-
B e r a b ci u� - G e se l l s cha ft. die in dem heute veröffeiitlichteii
Jahrcsberichte hinsichtlich der weiteren Geschiiftsentiwickelung auf
die berniehrten gel-dlicl!en Aufwendungen hinweist und vor über-
spannten Ertrasgseuivartiingeii warnt. Im iibrigen wsiiiide viel von
seiner bcvoofteheiideii Abänderung des Kriesgsgewinniteuevgesetzes ges-·
sprechen. Der Verkehr» blieb im all-gemeinen sehr befcliiiiäsnkn zuriiial
auf dein Ptontanniarkt anfangs einige Gewiiinsicherungen
herbortraten, die einen leicl!eii Preisdruct zur· Folge hatten. Es galt
das lioiinchnilicli für Phönix iind Bochuinen idagegeii war Ober-
schlesifcheis Eisenbahnbedarf voii neuem �gefragt -iinb gebeffert,_ebenfo
iiviirdeii Bismarckhiitte höher bewertet, wahren-d von Rüstung-Z-
ipapieren RheinifckpWestfälilche Sprengstoff eine nierkliclisc Preis-
steigerinig erzielten. Auf deiii B ankeiimarkt hat die von der
Deutschen Bank veröffentlichte Mitteilung guten Einidriirk»gci»i»i.ixlft.
Jn kleinem Geschäft standen bei zum Teil etwas abgefchivachtcn
liliirseii u. a.: Dentfclf-L1ixem"bii.rger, dZarpeiier, Laural!iitte, Ober-
schlesische Eisenindiistria Linsdenbcr.g, Wexs·tfaleirsftahl, Rhein-
Metall, Dynamih Deutsche Waffen, Rottweilein Loe·we.
Hansm Haiiibiirg-Ssüd. Packetfahrb Deutsche Erddh Steaua
9loinana. Beugsinanm Busderus  auf die heute stattfindeiide
Aufssichtsratsiiiziiirgx Das-per. Ronibachcr  beten �libiclyluf; nicht
ganz befrie«di«gt!, Tiirskische Takbak  auf den� Riekorstausiveisx Benz-
worclx Lliuffermanm Wei!ersber-,i. Seiffert  die ansehnlich angogen!.
Viasrziner Papier, Pein» er Maschinen, sliiit-gersivserkse, Rofilzer
Bra:iinkohlen, Deutscle alt. Egestorff Maschinen, Hiartmanm
Hönn-inigen, Witteiiser « us;- Lorensz usw» Im Verlauf des Geschäfts
stresbteii Pulver» und Wasffenwerte wie-der nach oben; begünstigt
waren Rottweileix Russische �Bunten stellteii sich kaum verändert.
Auf deni R ente nsma rkt gab es nur ganz geringfügige Preis-_ -schiVill1ll&#39;llU-gcll. Muffen behauptet. Nnmäiien ungleichniä3i«g, Griechen
one-boten. Privattdiskoiist 4% Proz» tägli es Geld
3 sbroz und Ultimog eld 51/1; Proz. unt darunter. �- Reichs-
bankdiskont 5 Proz» Lombariid 6 Proz.

WTB. Wien, 27. September. Die Krise
den Flri-egsschau-

plätzen veranlasst-en� sdiie Börse zur Zurückhaltung, so das;
der Verkehr recht stillen Verlauf nahm. Die wenigen Um-

Börfenlierichi.

. sätze vollzogen sich vorwiegend· zu a b g e f eh w ä ä! t e n K u r se n.
Vierhältnisniäfzig stärker rückgängig waren nur ungarifckfe Kohlen-
iocrte. Munitionswerte waren vorübergehend durch größere
Realisationeii·geidriickt, sie »erholt·eii«fich indes im weiteren Ver-
laiuf aiuf neue Meinnngsberkaiufe Nachfrage zeigte fiel! für einzelne
Eliektrizitätæ und Masschinenfabrikatiotu Der Aii l a g e m ar tt
war unverändert und f est.

W1�B. Paris. 26. September.  FondskurseJ
26. 25. 26. 25. 26. Es.

15 29 15 27
1754 1750

116 00117 O0
. . 349 -� 340 00

. 583 O0 574 00

. --�-145 00

. 848 00 399 00

. 49 00 41900

. Es 00 48 00

I Hi, krank. Rente.

4%Span.äu�.lln|. 
IN, Russ. v. Mit.
3% in. v. 1696.
Pf» Türken . . .
langer In Paris .
man lysanals .
uninn Pariiiaua

esse

10000, 
5750,

62 70 Suez-Kanal « .
93 25 lhomsnn sonst.
97 00 Ralf se! « ·.

57 öd. 57 25 Eaonlchonc . .
sc 85, �- -�� Malaklia Rubhar
1000-�110081115. . . . .
II «! 6 Bri

122 O0 119 00 Ural! Copper .
120 00 1200 10ml: . o .
15 ei! 157 n« sssks . ..

.� « -�� an . 470 00,478 O0 üeliltlelds . . .
Ast! i 467 Lianesail

sieiropamaia .. 405 s-�iisixssrsikii.lero oo 4700 . ��� ����
iiskc Eos-m« 410 413 lelsfihts �M0100! ��-� aadmlncs .. �10200103 00

WITH. Lsiison.26. ·Septbr. 21r2»«-.Engl.Coiifols soll» bMzAr entin.
v. 1886 Abs, _4°/. Brasilia er v 1889 54%. Cl. Japaner bon_189 NOT«
3% 3303111916181! �� Zt/o. uffen lzon 1906 89�/�g,__f1&#39;/��l&#39;.. tliusfen v. 1909
81. Baltimore and Ohio -k-�, Eanadian �Banne Lssl/:. Erie du«-IX»
Nation. Railivavs of Meriko �,_ eiinsvlvaiiia -�, South. Pacific
Idol-«, Union Pacific 144%, Uniter States Steel Empor. 120%,
Anaconda Copper 20%. Rio Tinto o13!«.»Cba·rtered 12/6. »De �Beere
los. csioldfields Uhr» iltandiniiies 3%. �Brtbcitbiölontäö/a, Silber 8:15,35.

WTB. London, 26. September. Wechsel auf Amsterdam 3 Monate
11.89%. Weclisel au Amsterdam kurz 11,07, Wechsel auf Paris 3 Man.
28,27. Wechsel auf» aris kurz 27,07, Wechsel auf Petersbura kurz15o",!z..

WTB. Amsterdam, 27. September; Wkchsclkiirfh Wechsel aufBerlin 42,52%, auf Wien 29,25, auf Schweig 46,U5, auf stopenhageii
66,55, auf Stockholm 68,90, auf New-Yo: 24 .50, auf London 11,67%,
auf Paris 41,90. »

WTB New-York, 26. September. Börfeiibersichr » Jm
heutigen Börfeiiverkehr konnte sich nach deii  genügen Rückgangen· " &#39; �er Umsatz lbetrugeinekraftige Erholung durchsehen. _ _ » _
1570000 Stück Aktien. Die Eröffnung kennzeichnete eine fraftige

» Aufwärtsbewegung aiii Markte der Stesels und gleichartigen Werte.
· Verschiedeiie Ausrüstiingspapiere und Eifenbahnaktieii erzielten
bei reger Geschäftstätigkeit gleichfalls wesentliche Gewinne. Von
den lietztereii übernahmen Repadings nnd Unions die Führung.
Den später erneut einsetzendeii Realisieruiigen unterlagen be-
sonders Steels, dise zeitweilig bis 6% Dollar verloren.
Die plötzlich hervorstretende Festigikeit der International Mercantile
bot idem Markte aiii Nachmittag eine gute Stütze. Jn aber Cäehlufss
sstuiitde war die starke Bes f e rung des Knrses «bei: Atchisocnwesrte
im Zusammenhang mit den glänzenden Einnahmen dieser Bahn
im August besonders bemerkenswert. Der Schlsuß der Borse
war st r a ni m.

Vl"l�lk. New-York. 26. September.  Schlu�J
vcoi . 25. vom 26. 25. vom ] 25.

lielil 1.245115. s Ali« lallira. man VII« 881,�, ll.-i.tnir.ll.l. 107% 108%
ü.f.l.|arl,l.Ta|� 27. 3% iuada Intim: 17a 1731/, llarioll mWm. 188 180%
W.l.enl..iI n. 4:11,55 4.71.50 cis-»» rni- ·7s·-i. sei-« liess-kams- . 57v, sey.
Cahls Transfers. 4,78,48 4,7858 EIii..lliliv.Sl.P. 96% 88%, Kundin: . . . 1183/. 118
W. Paris i! T. 5,8800 588,50 lleanliaünpref. 1! - 18 Sauthmi Parllli 108% 101%
w_ mm, n f,  fass. Erle solltet  . 4034 89% Southara leite. 25V AS«
Silber per um 69V, 881/. llliiisis Central 108 MS · Union Paellls 150% 147%
IlictIsrsIsilU �-� 88 LaulsL-llashv. 181 181&#39;�&#39;-�Anaeonda.tnp. OF; 87
llsllssl Sims -- 110 llii.Ia|s.u.Tx. s! 4 lJalt.St.St.tarp.1047/� 105
IliJaiLiLSLFi Ist! 105 Illimiirl Isrlllcl 4% 4% .. steil first 180% 121V,

Aktienumsntz I 570 000 Stück.

WTB. Nerv-York. 26. September. -�� Warenberlcln.
vom AS; l__g5_._ vom ___@_.___ AS. vom 26 �2L�

stunk-offn- 1o,4e « 10,50zaaar� tenlrll. 5,8 � ruf» loko 9%� 86/.
Okt. 10,30 10,30 Isluii Nr.2 164 1651/4 da. Sept 8,81 8,85PilraLllen-Yk. ��- �- da. Norlh.� 183 184% da. Dez. 8,61 8,72

Trmlllmlnl. 47,00 46,50 ». Sept. �- �- is. Jan. 8,63 3,73
SümlulStn. 14,95 26,261�111 :pn.e1r:.l �- 7,io-7,ii im»
Sämalilmlrll -�� htrallalnland -�� -�� llna.... 38.5049 38,504!TalmPrl skltff � 1054711. da lliamll llilitlmllr.lf -- --

�Tornentin Suannah Cst/a. Kaffee. März DIE, Hai Tod.
WTB. Chicago. 26. September.
vom 26. ___2___ vom   s� v. I h

Isims t". List! 184 klingt: S t. 14,48 14,70 wer zu u r
5022. 1541/.� 1551/, vol-i. 14.321; Herz« «0Ol...Z!3.:.·. ».?å-..IalspSpt. 87&#39;/«| 87V. ParkpSnt. 28,10 28,827, l- Intel� s? 000 88000�p Dez. 7:7.�. 75% p Okt. l| Clrlma 10000! s: ooo
Weizen n 11511591,. �- Mais p Mai USE. �- Schmalz p Dezbr. 18,85,

p Januar 18,45.
it  Berlin, 27. September. Produkten-nur«. Das prachtvolle

Spätssommerwesttesr bat angehalten und die Hoffnungen für die

jdssc

m, it. r. :l.14,07--14,58

iilonb-

späten Kartoffeln» und für das Bolumeii wie für den Zucker-
gehaltsptcr Zuclerrnspli en sind weiter gestiegen. Starke Frage
zeigt sich nach Ruiikelrirbeiu Die Forderungen siiid durchschnittlich
auf 2,20 «« per 100 Kilograiniii _ab Station gehalten. In anderen
Nubeiisorten ift der Verkegr ruhig. Die Kauflnst dser Dörr·gesni-iise-
fiibriken ift borhanben, sa3·er unterdrückt durch die denselben vor-
geschriebenen Einkaufspreifaiiiit «? einen sie. gessen den anderweitisgeii

edarf nicht konkurriseren tonnen. Viel -. achfrage besteht nach
K r_a ft fu tste r, besonders zur Pferdefiitterung und zur Scl!«iv7cin-e-
must» Das Angebot ist klein. Viel begehrt wird auch das nur
fparlich vorhian eiie Maiskolbenf cl!rot. Auch Spelz-
fpr cum e hl bleibt gefragt und ist fester geworden.

»WTB. London, 23. September. 9Jillllerinartt.» Weizen ruhig,
englischer unverändert, auslaiidischer sechs Pence niedriger, Pcaiiitoba
71 Sh. P» Mais unregelmässig.

WTB Amsterdam, 27. September. R iiböl loko 436%. per No-
veniber 65%. Leiiiol loko 51%. per Oktober c«0, per November 50,
per Dezember 50%». per IZpvembevDezeniber 509i. per Januar 50%.

WTB. Eltern-York, 26. September. Baumwolle. Loko niiddl. 15,95,
per Oktbr». 15,85, IZovbr.·15,98, De bis. 16,10, Januar 16,18, Februar
16,25, Marz 1»6,88, Zlpril 16,40, »Im· 16,51,»Jiiiii 16,54. Einfuhren
in den atl. Fiiafeii 1o 000 Ballen, eiufiihreii in den Golfhäfeii 45 000
Bcklleiujlufuhreii ini Jniicrii 43000 Ballen, lljsrport nach Groß«
britaniiieii 12000 Ballen, Export nacl dein Kontinent 10000 Balleiu

WTB New-Orleaiis, 26.·Septeiii er. Baumwolle. MiddL 15,50,
Low middl. 15,00, Good» ordin. 14,00, per Oktober 15,48, Dezember
15,71, Januar 15,86, Mars; 16,08.

WTV London, 26. September. Z-!letalle. _ Kupfer proiiipt 115%,
Kupfer per ·d·ce·i»Monate 113%, _Q�[Cf1t01l	lC hörlfter Preis 137,
Elektrolytic niedrigftcr Preis 137, Zink prompt II, iiik per drei
Monate 46, Zinn prompt 172, Zinn per drei Tllloiiare 172%», Blei � ««-U is«

In.- s"·.«;"""«� . n�:

Gerrmtoverhaiidliingein
at. fEiitrahmte Bolliiiilchs Von dem Llkilclilzäiidler Oskar

Galaske in Varthelii b.Breslaii wurden am VII. nnd ani 26. Juni
1916 Vollniilchproben entnommen; die Milch war in nicht
ordniingsgeinäß bezeichneten Gefäßen untergebracht. tllls Verkäufer
kam in einem Falle die Wirtschafterin des Händlers Maria
Wenke, andernfalls er selbst in Betracht, Bei der Nachprüfung
ini Eheniischeii Untersuchnngsamte stellte fiel! heraus, daß die Milch
bereits zur Halfte abgerahnit war. also nur noch eineii geringen
Fettgehalt aufwieß. Die beiden Beteiligten wurden deshalb wegen
Nahrungsinittelverfälicliiiiig nnd iibertretung einer ge-
werbepolizejlichen Vorschrift angetlagt. Jii der Verhandlung vor
dein Schoffengericht legten sie· am 27. September iin wesent-
lichen ein Geständnis ab. Die Wirtschafterin suchte zivar ihren
Herrn zu entlasten. indem sie erklärte, sie habe die Milch ohne

fdessen Wissen abgeral!iiit. iini größere Mengen Butter herstellen
zu können. Das Gericht nahm aber an» daß Galaske als Mit-
wisse: dieses Geschäftskiiisfcs ebenfalls wisseiitlich verfälschte Mittel!
in den Verkehr gebracht habe. Er wurde zu 100 Mark, die Weiike
zu 69 Mark Geldstrafe verurteilt. unb beiden wurde ferner für
die Ubertretung eine Geldbufze von 5 Mark auferlegt.
» at. ssalirliisfige Haiisvcrioiiltiiiigl Am 3. Juli 1916 ereignete

sich in einem Grundstück aiif der verlängerten Hedwigstraße
ein bedauerlicher UnglücksfalL Ein zchnjähriger Schiilknaba desseii
Eltern in dem Grundstück wohnen, stürzte, weil fünf Sprossen
in dem Treppengeläiider hintereinander fehlten, durch die

-so entstandeiie große Osfniing aiis dem ersten Stock in den Hausfliir
ab und blieb besinnungslos liegen. Er wurde von Samaritern
der Feuerwehr nach dem AllerheiligewHosfiital gebracht, wo er bis
ziini 9. uli behandelt wurde. Soweit bisher festgestellt ist, hatte
er eine zehirnerschiitterunmund Verletzungen aiii Kopf erlitten;
er klagt zuweilen noch fegt uber heftige Kopfschmerzen Für diesen
Unglucksfall wurde der sperlvalter des Hauses, Oberpoftschaffner
Krause, verantwortlich gemacht; aiii 27. September hatte er fich
wegen fahrläsfiger Körperverletzuiig vor dein Schüssen-
gericht zu verantworten. Der Angeklagte gab seine Verfehlung
ohne weiteres zu und entschuldigte sich iiiit Amtsiiberlastiing Das
Urteil lautete auf 15 Mark Geldstrafe.

».»Tl0kaces.
* Breslaiy 27. September.

Vom Breslauer Orchester-Verein.
ä Der Vorstand des Breslauer Orchester-Vereins hat be-

schlossen, das erste Wiiiterkoiizerh welches ain Mittwoch, den
11. Oktober, 8 Uhr abends, statitfindet zu einer Gedächtnisfeier
für seinen vereinigten Ersten Voiisitzendseii Geheimen Medizin-cal-
rat Pvofsesssor Dr. N eiss e r zu gestalten. Jn Anbetracht dieses
besonderen Zweckes hat Professor i332 e sschaert in Berlin seine
Mitwirkung zugesagt.

Aii Stellse Neisseis wurde der Bzirslliclfe Geheime Ricrt Karl
Graf von Pü ekle r in QbewWeistritz einstimmig zum Ersten
Bsorsitzeiiiden gewählt.

Rlickgabe ungültigen: unb uiibeniilzier
Kleiderbezugsfcheiiia

R· Vonder Stadtbekleidiingsstelle wird uns geschrieben:
Die ungültigen Bezugsfclfeine für September sind ani LOktober
abzuliefern. Nach Nr. 7 der Bekanntniachung des Mo· istrats voni
28. Juli 1916 habeii die Gewerbetreibenden die Beziigss !eine durch
Abfchneideii der unteren linken Ecke ungültig zu niaihein
die ungültigen Scheine zu sammeln und am 1. jedes Slllonats an
die Stadtbekleidungs»stelle, Ursulinerstraße 27/28, 1 Treppe, abzu-
liefern. und zwar· in einem besonderen Briefnmschlagm auf dem
der Name oder die Firma des Gewerbetreibenden, Straße nnd
Hausniiinmer und die Zahl der Bezugsscheine anzugeben sind. Bei
der Ablieferung· der ungultigen Vezugsscheine für August ist von
den Gewerbetreibenden gegen diese Vorschriften vielfach verstoßen
worden. Bei »Eiiise»ndung mit der Post genügt es nicht, die nn-
gültigen Scheine in» deiii ubersendungsbriefiimsclilage zu über-
mitteln. Sie sind vielinehr in einen besonderen Briefumschliig
zu tun, der mit den vorgeschriebenen Aufschriften versehen sein
muß unb in den übersendungsbriefumschlag zu stecken is. GemäßZ 13 der Bundesratsverordniing vom 10. Juni 1916 finb der Stadt-
ekleidiingsftelle am 1. jedes Monats von den Breslauer

G ewerbetr e ibenden sämtliche von den Verbraucbern empfangenen,
ungültig gemachten Bezugsscheine zurückzugeben, auf die
Waren verkauft worden find, also nicht niir die in Breslau,
sondern auch »die voii answärtigeii Ausfertigungsbelförden aus-
gestellten Scheine.

Dieses Verfahren bezieht sich nur auf die ungültigen Vezugs-
scheiiie und findet auf die von deiiVerbrauchern nicht abgehalten
oder nicht benutzten Bezugsfcheine keine Anwendung. Es ist
demiiach genau zwischen un iiltigen und zwischen nicht benutzten
oder nicht abgeholten Bezngs cheinenzu unterscheiden. Es ist un-
statthaft, nicht benutzte oder nicht abgeholte Scheine durch

bsclineiden der unteren linken Ecke zu entwerteii. überhaupt darf
ein Bezugsschein erst danii ungültig gemacht werben. wenn der
Kauf vollzogen und die Ware dein Kciufer übergeben ist. Nicht-
benutzte oder nicht abgeholte Beziigsscheine sind von den
Gewerbetreibeiiden mit einein Vermerk über die Nichtbenutzung
oder Nichtabholung zu versehen und spätestens 14 Tage nach der
Ausfertigung an die Stadtbekleidungsftelle in unversehrtem &#39;3u-stande zurückzugeben, damit die·Str·eichung in den Perfonalliften
vorgenommen werden kann. Die nichrbenutzten oder nicht abge-
holten Scheine sind unter keinen Umständen mit den ungültigen
Scheinen usainmeiiziilegem sondern besonders abzuliefern. -

Zurü zugeben sind der Stadtbekleidungsstelle aber nur die-
jenigen nicht benutzten oder nicht abgeholten Scheine, die von ihr
ausgefertigt worden nnd demnach in ihren Perfonallisten einge-
tragen sind. Mit nicht abgeholten oder iiicht benützten
Beziigsfcheinem die von auswärtigen· Behörden aus-gestellt sind, hat die Stadtbekleidiin sftelle nichts zu tun. Solche

eine find der auswärtigen Aus ertigungsbehörde zurück-
zu enden- damit diese ihre Personalliste berichtigen kann.

Anzeig euren.
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_ Das durch die Bekaiintniiiclfuncf vom 28. Juli 1916 veröffent-

lichte Verbot deesllligabe von Zucker aiifZuckerniiirken bestimiiiter
benachbarter Kreise wird fnr den »Kreis tlleiirode hiermit auf-
gehoben. Auf die Znckermarkeii dieses Kreises darf also hier
wieder Zucker abgegeben werden; aiidererfeits haben unsere Sintern
matten im Kreise Neurode wieder Gultigkeih

Biere-lau, 26. September 1916.

Der Magifirah Stadtverteiluiigsstclle
lPa-esciaer.

f� "�

Mäntel �� Garnituren -- Hüte
Edelstes biaterial, mustergültiga Verarbeitung bei

allerbjlligster Preisberechnung.

Ieloflieferant Ihrer Kgl. Hoheit [9
der Frau Herzogin-Regentin von Sachsen-Meiningen

· » 0
Schweidmtzer Straße 27.
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lAsus dem Felde Beurlaubte bestanden nach 4-6 Wochen! Pein. d.
Direkt Jllufto Profp und Referenz gratis. l9
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Nr. 682. Dritter Bogen.
·s-.

Verschiedene Nachrichten.
� Fiir die Butterverteilung gilt die durch die Bekaniituiachiuig

des Miigistrats vom 1:2. September getroffene. Bestimmung, daß auf
je de Buttermarka auf die der Butterbedarf angemeldet worden
ist, 50  Stamm entfallen, auch für diese Woche und weiterhin, solange
nicht eine Änderung bekaniitgegeben wird. Eine Erhöhung ist
zurzeit infolge knapper Butterzuweisuiigen nicht möglich. Ge-
rüchte über eine beabsichtigte Herabsetzung der Butterration entbehren
jeder Begründung. Es werdeii daher in dieser Linie-Je. wie in den
beiden vergangenen ällioeßen, auf die Buttermarke 50 Graiiiiu Butter
abgegeben werden.

�- Für die Verforgung mit Wintcrkartosfelii ist es durch Bei«-
einbarung mit dem Landrat des Landlreises Breslaii ermöglicht, be-
schränkte Biengen Speisekartoffeln auch aus dem Land-
kreise Breslau zu beziehen. Anträge sind in der Geschäftsstelle
der Kartoffelversorgung Blücherplatz 16, Erdgeschoß, Flimmer L, an-
zubringen. Die Bedingungen sind dieselben wie für den Bezug aus
andern Kreisen.

Die Saniinelstelleii fiir die Avlicseriiiig der Fahrrads
Bereifungen werden nun endgültig am Sonnabend, 30. September,
3 Uhr nachmittags geschlossen werden. Wer iie von Der Ver-
ordnung voni 1:2. Juli 1916 betroffenen Bereifungein deren Weiter-
benutzung nicht erlaubt worden ist, noch nicht abgeliefert hat, tue es
noch jetzt. Er erspart dadurch die Meldung und die Ilnannehmlichs
keit der  Sitteignung. Auch die Sauimelstelle für Altgu m nii nnd
Gummiabfällz Roßmarkt 2, wird ani 530. September« ge»
schlossen. · · · ··

It« Wie der Magistrat im Anzeigenteile bekannt gibt, darf nun-
mehr auf die Ziickcrmarkeii des Kreises Neurode in Breslaii wieder
Zucker abgegeben werden. Die Breslauer Zuckermarlen haben auch
in dem Kreise Neurode wieder Gültigkeit. _ · _

�- Als Gefamtreinerlös dkr Sammlung »-KisicgskläUi1O« WILWCII
bisher abgeliefert 44 600 Mark, liiervoii an den Nationalen
Frauendieiist 23600 Mark, für die Volksspeiide zu-
gunsten der deutschen Kriegss und Zivilgefaiigeiieii
3502 Biark und an das Rote Kreuz 17 498 Blatt. Die «Kriegs-
klänge find in fünfter Folge zum Besten des Roten Kreuzes erschienen
mit einer von Fräulein J. Weber, Zeichenlehreriii an der Katharinem
schule, der Sammlung gewidmeten Zeichnung, die die Arbeit der Frau
ini Kriege darstellt. Das Blatt enthält fünf Gedichte, «Neue Ehr�«,
»Gott mit uns, wir Gottes Knecht«, »Lebewohl«, »Er führt uns 811111
Siege«, »Mit Gott unbesiegbar« und vier Liede: Deutsches tölut",
»Opfersinn«, Vereint« und «Gottes Nähe in Not»

Der Schiitzengralien in Scheitnig, dessen Ertrag dem Roten
Kreuz und der Kriegsverletztenfürsorge zufließt, wird unwiderrafliclj
ani Sonntag, den 1. Oktober, geschlossen uiid demnächst
beseitigt. Der Besuch des Grabens hat sich in den letzten Tagen in-
folge der Ermäßigung des Eiiitrittsgeldes erhcbliili gesteigert. Llin
Sonntag besuchten den Graben 2500 Personen und an Jan Wochen-
tagen zählt die Besucherzahl nach vielen Hunderten. Der Graben ist
bis einschließlich nächsteii Sonntag täglich von 9 Uhr inorgeiis bis zum
Eintritt der Dunkelheit für das Publikum geöffnet.

»� Der Verlag des Breslauer Adrefzbiiclies hat soeben den Haus-
cigcntümerii und Verwalterii die Hauslifteil für bei: 30T!!�
gang 1917 zur Verteilung an die Haushaltungsvorstände zugeben
lassen. Es ist dringend geboten, daß die Haushaltuiigsvorstiiiide die
Listen persönlich ausfüllem weil nur dadurch die genaue Schreibweise
des Namens verbürgt wird, und weil nur auf diese Weise die Wünsche
Der Eintrageiideii  Zusätze zur Berufs- oder Standesbezeichiiunm iIn-
gabe der Sprechstunde usw.! zuverlässig erfüllt werde« können. »DieZlbholung der Listen beginnt bereits ani Montag, 2. Oktober.  Siehe
�in erat.»s In der Oder ertrunketi ist am Dienstag ein fünfjähriges
Mädchem das unterhalb der Posener Brücke am Ufer spielte und« in
den Strom fiel.

���� Jin Festungslaarett Abtlg. Barmherziges Brliderklosteesandcim Dienstag, 26. D. Ali» abends 7% Ulr, im« festlich Zeschmiickten
Speisesaal fnr die verwundeten und kran en Krieger ein unstler-
konzert sta Fräulein Gertrud Meine! tGpranL Konzert-
iängerin, und Frau Hertha säkelsMeinel  Alt! Konzertsängeriii
in· Dresden, fanden mit ihrem Duett- und Eitizelgesan cxllgemeizi
lebhaften Beifall. Frl. Elfe Promnitz erfreute alle &#39;uho.rer mit
Rezitationem Konzertmeister Korb brachte künstlerische Bronn-vorträge zu Gehör. Am Klavier begleitete Herr  hier, T r a ·el. Am
Fdchluß der Ausführung dankte Pa er Prior Joachim Ka tner in
berzlichen Worten allen Slliitwirkendeii und brachte ein Hoch auf den

Kaiser ans. 
Theater.

.  Mitteilungen der �Eurem
«« Stadttheateiu Heute Donnerstag abend 7.14- Uhr eine Wieder-
holung Der Oper »Earinen«· Freitag abend 7%, Uhr: «Aida« mit
Frau Dörwald als Llnineris, Herrn Sohn Gläser als Radanies iind
Herrn Hecker als Amonasro Die Aida singt Illine Sanden vom
Stadttheater in Leipzig aushilfsweise Sonnabend 73/2" Uhr zum
Besten des Biarine-Opfertages: »Der fliegende Holländek

-H-
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mit dem Königlichen Sänger Herrn Josef Schwarz VOU de! Ver« «
liner Hofoper als Gast. Sonntag abend 7 Uhr wird Richard Strauß&#39;
»Rosenkavalier« in der Besetzung der vorigen Spielzeit ge-
gegeben. Neu ist Frau Elli Pfeiffer in der Partie des Qctaviam

Lobetheatein Heute und morgen sind abends 7 Uhr die ersten
Wiederholungen der Neuinszeiiieruiig von S"  Drauia »Die
Jungfrau von Orle�ans« niit Hilde «« all» Annie Gettke,
Stephanie Salta, Willy Kaiser, Otto Boßhard·, Blut-on Neuheit-is, Arthur
Fischer-Streitmanii, Fritz Giinzeh Julius Barna, Hans von Wolzogeii
in den Hauptrolletn Sonnabend, den 30. D. VI» abends 8 Uhr, ist die
erste Ausführung des Rokokolustspiels »Der siebente Fa g« von
Welisch und Schanzen Repertoirstück des Berliner Komodienhauses
und der meisten anderen großstädtischen Bühnen. Die Jnfzknierung
leitet Herr von Wolzogen. Jn den Hauptrollcn sind die Damen
Gettke, Habel-Reimers, Halm, Salta und die Herren Baum, Gnnzeh
Sichel, Kaiser, Schmidt und Ziegler beschäftigt. Die erst-z Wieder-
holung dieser Ausführung ist Sonntag abend. Am Sonntag nach-
mittag wird zu kleine-n Preisen das beliebte Lustspiel »Die s elig e
Exzellenz« von Presber und Stein gespielt.

Thaliatheateix Heute und morgen wird abends Z Uhr das so
beisällig aufgenommene dreiaktige Lustspiel »Die große Leiden-
schaff« von Raoul Auernheimer gespielt.
8 Uhr ist die erste Ausführung von Goethes »Clavigo« und Kleists
»Der zerbrochene Krug« Die Regie der beiden Kerle leitet
Herr Eggers Die Hauptrollen spielen die Damen �ttenburg, Stock,
Wall, Wötzel und die Herren Bruch Egger-s, ilieubaus, Wiese und
Wrede. Sonntag abend wird die Ausführung der beiden Werke
wiederholt. Sonntag naihiiiittag findet zu kleinen Preisen eine Vor«
stcllung von Wilhelm MehersFörsters Schauspiel »Alt-Heidel-I
barg« statt. Mit Montag, den 2. Oktober, beginnen die Abonnei
äieiitsWorstellungcii von »Clavigo« und »Der zerbrochene

rugf
Schauspielhaus  Operettteiibü·hiiel. Heute, Donnerstag: »Das

Dreimäderlhaus«; morgen Freitag: »Die Kaiserin".
Sonnabend geht zum ersten Male in der dies-jährigen Spielzeit die
Operette ..W iener Blut« von Johann Strauß in Szene. In den
Hauptrollen sind die Herren Grünwald, Hallendorß Stösseh VrandL
Wendlen Brand und die Damen Birn, Maria, Sild lieschäftigt
Szenische Leitung: Oberspielleiter Karl; musikalische Leitung: Kapell-
meister Rosenberg Sonntag nachmittag geht zu kleinen Preisen Leo
Falls Operette »Die geschieden: Frau« in Szene; abends:
»Das Dreimäderlhaus.«

Vereinsnachrichtem
-- Der Verein eher-tat. Kameraden des Ulaneiisklse is. 1 hält am

2. Oktober bei Ernst, Maurittusplatz 4, seine iia Sie Versamm-
lung ab.

.... E. D. Der Herftgautag des Gaues 24 des Deutschen Rad»
sahrerbundes findet an; Sonntag. 1. Oktobeyjorxiiittags W. Uh , im
roßen Saale des ,Kvni von Ungarn«, Bisch·ofstra»s·ze, statt. rluszer
eni Bericht des Gauvortandes der Ka enprufer uber den Befuud

der  Santa e, Festsetzung des Gan aus a tsplans ssur 19»17»uiid der
Wahl des auvorstandes wird die esch ufifassixng nver die eqtellui g-
uahme des Gaues zu den neuen Bundessatziingeii das Hauptintere se

Sonnabend abends -

�ans-d
l
il

Der Gauausschußiiiitglieder in« Aus ruch nehmen. Der Gan 24 hat in
einer Sitzun mit einer großen �all! anderer Gaue des Deutschen
Reiches in Lerlin den Beschluß gefaßt« denAiitrag auf Sa angs-
änderungen als vorläufig nicht zcitgeniaiz ani Bundesiaiie alizii ebnen.
Er ist bereit, iii eine Besprecluiig über den  �Entwurf Der Satznniieiieinzutreten, ohne Beschlußfassung daruber lierbeiziiiühreir Der
Kassenabschluß wies am . September 1916 einen Bestand
von 379,83 Mark auf. Zu diesem Bestaiide tritt das in Wertpapieren
 «Reicl«,sci1ileilie! befindliche Vermö en des »Gaues hinzu, so daß der
Gan 24 augenblicklich über �88.0 SDarfDerfngt. ZurBertiesseruiig des
Gaudverniogeiis konnten 1970 Mart fiir spatere Zeiten
wer -en. «

·»I»LieliIcti»th»eater.I Nur. noch drei Tage bleibt der Svezialitäteiw
c·«rofsnungsipielplaii. Der Vor-Verlauf fur die Sonnabendviirstellung
finderaii der· Tagestasse von 10���-2 Uhr, und 5��6 Uhr, sowie Lag-I�-
uber im Verszkehrsbiiro Barascki statt. -�-» �Jim Donnerstag findet· nach-
uiittags 3·1Ihr eine Vorstelliiiig für die Verioindeten ver hiesigeii
Lazarette statt.

sPolizciliislie Nachticliteiiq Gesunden wurden: ein Zikhiiiiiiirks
scheut, eine silberne Dainenuhr mit 2eDerarn1Ü:uiD� eine Zigarreiis
rasche mit Inhalt, ein schwarzer Dainenreiieiischiriin ein Bund
Schlüssel, eine silberne �Damenuhr mit Kette, ein goldener T"rauriiiix,
eine goldene Damenuhn zwei Fünfmarksscheiiiiy ein brauner Reise-
koffer, ein sehivarzer Schal, ein Abzeicheii vom Eiserneii Rreua. -�
Zugeflogeu ist eine Brieftaube »� Verloren wurde ein
goldener Trauring. »� Beschlagnahmt wurde ein am 25. August
gesund-euer Gieldbetrag Näheres im Zimmer 51 des Polizei-
präsidiunis. Ferner wurden eine Flasche Kiiiiiiiiel und eine Flasche
Booucsfaiiip mit Beschlag belegt, die vermurliih von einem Diebstahl
"herr«ühreii. Der Eigentümer melde sich im 3innner 6:2 des Polizei-
präsidiuiiis

�-� Am 2G. September kam eine Frau beim Esel-lassen der
Straßenbahn während der Fahrt zu Falle und geriet unter das
Schutzbrett des Llnhäiigewageiis. Da der Zug bald zum Steheu ge-
bracht werden konnte, erlitt sie nur leichte Verletzuiigein Gleichfalls
am 26. September wurde an der Paßbrücke ein Lehrling von dein von
ihm geführten Handwageii infolge des starken Straßengefällcs uni-
geworfen und überfahren. Dabei erlitt er
rechten Ellbogens

�-� Im Allerheiligenhospital gestorben ist am Tliiittlvocls früh
der dort am Dienstag infolge schwerer Brandverletzuiigeii
eiiigelieferte 18 Jahre alte Handlungsgehilfe Hans Johour Er war
bei der Explosion einer Flasche mit Terpentiiiersatn wie ge-
meldet, am Dienstag im Keller des Grundstiicks Wecderstiaßc 26
verunglückt.
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lZu leaufen. f/GSILC/bt
�° fo . Meister : Hans Geiste, J. O�. Dorfe!äßlg�l�didß A; evold, Thaulow, Mü��}?! J�moh:

_ ·· _ Lzlyefoirs, Hammershoej, lzteanand,Zorn, sowie: Gemalde gußertqzamKhaftar deutscher Kunstler
gegen so orage asse von 5

Kemzstsalon Rheinland, Berlin, Unter den Linden L«
 bzelmn. Oafo� Bauer!. es:- Penm ar, Zeitraum. 8940.

b. l: ilehne. Von Scqta an. Ostern- u.�
chaelis-llass. Ert. EInLZ. �

Ladenpreis in Kraft.

 zuvekiiissigeg eidkeßouch zu besitzen. fo Dürfen wir
·« erfüllt zu sehen.

Breslau, den 28. September 1916,
Jiiiikernsiraße 41. 43.

zurückgelegt 92.

einen Briich des i

Die verehrlichen Haushaltungsvorstän
Herren Hauseigentümer oder Verwalter �zugegangenen Hanslisten für 1917 genau unD leserlich
auszusülleii und sie dann so schnell wie möglich weiterzugeben. Auch diejenigen Gewerbetreibeiideir
denen eine besondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe nichtzugestellt wurde, bitten wir, die Rubrikeii
der Hausliste möglichst genau auszufülleir zumal diese Angaben auch als Grundlage siir Die Aufnahme
im Gewerbenachweis benutzt werden. Haushaltuiigsvorstiinde denen die Liste bisher nicht vorgelegt
wurde, wollen gefälligst bei den Hauseigentümern und Verwaltern daruni nachfrageii und die Ein·
tragung schleunigst vornehmen oder uns ihre Angaben ohne Verzug direkt einsenden. Die

Avholuiig der Hanglisien beginnt Montag, den 2. Oktober.
Wer das Adreßbuch zum Vorbestellpreise erwerben will, darf nicht übersehen, dies in die

richtige Spalte der Hausliste einzutragen Nach dem 31. Oktober tritt der um 2 Mark höhere

Da die Bewohner Breslaus das allergrößte Jnteresse haben, ein niöglichst Vollkommenes und

August Seher! Deutsche Ädreßbucb-G. m. b. H.

Breslnii Donnerstag, 28. September 1916.
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 sämtlich ohne Bezugssehein!
 für Kleider, Kostüme, Blusen u. Röcke
»Es, in

 E unerreicht grosser eiisuali �..�.-
 zu sehr billigen Preisen.
 It;
 M� Spezial-Verkauf W

.,., Lmdner Cöper Velvels

li�-�te  a"; is; « "ff? «  « fis-se
· _.

Helena Knoch
Schweidnitzer Str. 9  Ecke Karlsstr.!

Elegante Pelze und Straßenkleieer nach man.

heute nacht eingetroffen.
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de werden hiermit gebeten, die ihnen durch die

wohl erwarten, unsere oben ausgesprochene Bitte
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Statt besonderer Meldung!
Die Verlobung meiner Tochter Elllnor mit dem

G! Königlichen Rittmeister und Eskadronchef im Husaren-
�Regiment von Schill �. Schlesisches! Nr. 4 Herrn

Dlether von Boehm-Bezlng beehre ich mich hier-
durch anzuzeigen.

Sitzmannsdorf� Kr. Ohlau, den 24. September 1916.

Heinrich von Prittwitz und decken,
Major a. D.

Meine Verlobung mit Fräulein Elllnor von Fritt-
visit« und Gaffron, Tochter des Königlichen Majors a. D.
Herrn Heinrich von Prittwitz und Gaifron auf
Sitzmannsdorf und seiner verstorbenen Frau Gemahlin
Brunhild von Prittwltz und Galfron, geb.
von Puttkamer, zeige ich hierdurch ergebenst an.

Im Felde, z. Zt. auf Urlaub in Sitzmannsdorf,
den A. September 1916.

Ilietlier von Boehm-Bezing,
Rittmeister und Eskadronchef

im Husaren-Regiment von Schill �. Schlesisches! Nr. 4.

G  IIIII III IIIIIIQ

i?Die Verlobung ihrer Tochter Ilse mit Herrn Amts-
richter Dr. Rlchard Werner beehren sich hierdurch
anzuzeigen

Meerane, im September 1916

Hermann Kretzschmar
und Frau Jollanmi, geb. Michael.

Meine Verlobung mit Fräulein llse Kretzsclimar
zeige ich ergebenst an. «

Breslau  z. Zt. Altenburg S.-A., Boa-Lazarett 9!,
im September 1916.

x,
@= @ 92.

Amtsrichter Dr. Werner,
Leutnant d. R. im, 4. SChIes-InL-Regt. Nr. 157.

«
 

J.
Ihre heute vollzogene Vermählung zeigen ergebenst an

Nesselgrund, den 25. September 191.8

Gerhard Schirmacher,
Königl. Forstassessor,

und Frau Gertraude, geb. Winde. -

Kaufmann Max Thieme,
und Elsbeth Inferno, geb. Seliger,

vermählte.

z. Zt. Baden-Baden.

O!
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Die glückliche Geburt eines strammen Kriegsjungen
zeigen hocherfreut an

Breslau, am 27. September 1916
Garvestraße 1

Rudolf Sziranyi,
K. u. K. Hauptmann im österr.-ungar. Inf.-Regt. 86,

und Frau BUT, geb. Malzke.

IGIsIsIIIIIIIIHI HGSH

statt Karten.

HEFT-T«

II«
Die glückliche Geburt des vierten Jungen zeigen

erfreut an

�Schönborn b. Breslau.
Sonntag, den 24.September 1916

Paul Laqua
und Frau dumme, geb. Böttcher.
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Die glückliche Geburt von zwei kräftigen w "f"
e� Kriegsjungen zeigen hocherfreut an

wie�? ·» Breslau n, den 27.September 191e w�
J Bedo Nachodstr. 3. J
M Ingenieur G. Siegmund, �

z. Zt. Proviantamts-Inspektor Stellv.
O und Frau Luise, geb. Binner. s!
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Ingenieur

 ° · Vizeleldwebel in einer Pionier-Mineur-Kompagnie,
  -  den Soldatentod.
 Am H· September eterb den Heldented   In diesem prachtvollen Mann mit seinen

_   hervorragenden Eigenschaften verliere ich
 Major  meinen besten Freund, dessen Verlust michAs« I «« .-·«
-,;·  «-«-·".1,,- I I »F: "«-"«·»-·j".j «« «»von Mmckwiiz,   Uns-»Ist» "Wg »Hm-II;- S b W .. .. . . .   attowitz en «. . e tem er .Mililargouverneur bei der Kgl. Riiterakademie,  � p
.,-·-.ZJ «-"«·-"·" «  I
 . · It« l é�.°z.i Ritter des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse.  «« Kmme"

Bei Ausbruch des Krieges stellte er sich alsbald  «  «» ».  .. ,s·«-;z-;Iz7;�:x:;«.;.;;z2;;:z;;z;.;i "- ;sz·.-»» i-..z;z ;-.
 dem Vaterland zur Verfügung.       ««  «»
 Im Oktober 1914, mit schwerer Verwundung von  »     »» ·, » . e « . . .         -k»;:·;.;«·«» dem östlichen Kriegsschauplatz heimgekehrt, kehrte er   T�   .-,s:2�---.«-2-�.-·s.5-.«-:7  . , JTJJE
 felddienstfahig erklärt, alsbald wieder zur Front zurück. "j&#39;ai-i"  -
 « Ein Granatschuß brachte ihm den Heldentod. Er   J» den schweren Kämpfen de: legten Tage ist mein
 1st gestorben, ein Vorbild seinen Zoghngen, treu dem igeig;  lieb« mitarbeiten
 Wahlspruch unserer Anstalt: �Adel verpflichtet�, den �f?Mk« . . «: « �;--&#39;«:s;k er auch zu dem seinigen gemacht. «, « Es:
IS&#39;-II

.. »». »»-

. �1-

Am 17. September 1916 fiel auf dem Felde der Ehre der

Königl. preuß. Major und Bat.-Kommandeur
Herr

Militärgouverneur der Königl. Ritterakademie
in Liegnitz.

Nach mehrfacher schwerer Verwundung mit dem
Eisernen Kreuz II. und I. Klasse ausgezeichnet, ging
er nach seiner Wiederherstellung sofort wieder ins Feld.

Ich verliere in ihm einen treuen Mitarbeiter und
Freund, dem die Ritterakademie und ihre Zöglinge viel
zu danken haben.

Wir werden das Andenken dieses aufrechten und
treuen Mannes dankbar in Ehren halten.

26. September 1916.

Der Kurator der Ritterakademie Liegnllz.
Graf von Garmer-Zieserwiiz,

z. Zt. Major im Felde.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Liegnitz, den 27. September 1916.

Graf Kospoih,
Kurator i. V.

Statt jeder besonderen Meldung.

Nach Gottes heiligem Willen starb am 26. September
in einem Kriegslazarett mein heißgeliebter, teurer Mann,
mein herzensguter Vater, lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Rudolf Pulst,
Major u. Bataillonskommandeur im 4. Oberschl.

InlL-Regt. 63,
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse,

Inhaber des Sachsen-Meiningschen Ehrenkreuzes
und anderer Orden.

Oppeln, Warmbrunn, Glogau, Magdeburg,

Gotha. 
In tiefstem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

lllia Pulst, geb. Hagedorn,
Edith Pulst.

Für des Vaterlandes Ruhm und Ehre starben unser
Vorstandsmitglied

Magistratsbureaudiätar

Herr Viktor Edler,
Jäger im 6. Rea-Jäger-Bataillon,

und unser Vereinsmitglied «

Magistratssekretär

Herr Hugo Müller,
Kriegsireiwvilliger Unteroffizier in einem Infanterie-

Regiment.
Wir werden unsere Getreuen, die an unserer Vereins-

arbeit hervorragenden Anteil genommen haben, nie
vergessen.

Breslau, den 27. September 1916.
Verein Breslauer Magistratssekretäre,

Zivilsupernumerare  E. V.!

odo von Illlinckwitz,

057 «: ».--9I,

Am 17. d. M. starb in einem Feldlazarett wenige
Stunden nach schwerer Verwundung der Mitinhaber
unserer Firma, der

Ingenieur

Gar! F essen,
Vizefeldwebel in einer Pionier-Mineur-Kompagnie.

Wir betrauern in ihm einen Mann von geradester
Gesinnung, ein Muster strengster Pflichterfüllung. der

�sich durch rastlosen Fleiß um die Entwicklung unseres
Unternehmens große Verdienste erworben hat und uns in
seinem vorbildlichen Wesen unvergeßlich bleiben wird.

Kattowitz, den 26. September 1916.

Krain G Fesser.

..;.&#39;. i·- o

Nach schwerer Verwundung starb am
17. d. M. in einem Feldlazarett mein lieber
Freund und Sozius, der

er.�

Herr Franz Optik,
Kanonier in einem Garde-Fußartillerie-Regiment,

fürs Vaterland gefallen.
Während seiner Tätigkeit in meinem Hause hatte ich

reichlich Gelegenheit, seinen unermüdlichen Fleiß und
steten Eifer, verbunden mit einer treuen Hingabe an
seinen Beruf, kennen und schätzen zu lernen. Jch be-
trauere daher aufrichtig seinen allzitfrüheii Heimgang
und werde ihm ein ehrendes Andenken bewahren. «

Breslaxy den 27. September 1916.

H. W. Biene.
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Am 26. d. M. entschlief sanft mein hochverehrter Chef

Herr Rittergutsbesitzer

Arnold von Kelisch,
Königlicher Regierungsrat a. D.

Tief betrauere ich seinen Verlust. er war mir stets
ein wohlwollender und gütiger Herr, ich werde sein An-
denken hoch in Ehren halten.

Skarsine, den 27. September 1916.

Paul Linke,
Wirtschafts-Inspektor.

x _. « z u--.-«.-<:..-__»�.�-"»Es-flink««·«IQJLI-IZT.IIIJ.-ET.-vsxxstckk  » « «·1

Nach mehrmonatiger Krankheit
morgen unser Geschäftsreisender

Herr Ernst Hähnchen
im Alter von 48%, Jahren.

Er war vom August 1902 bis Juli 19l] im Bureau
unserer Arbeitsstätte Morgensternwerk tätig und über-
nahm im August 1911, als Nachfolger seines Bruders,
die Stellung als Geschaftsreisender des hiesigen
Etablissements. Diesen Posten hat er nach bestem Können
gewissenhaft ausgefüllt.

Wir betrauern seinen frühen Heimgang und werden
dem strebsamen. treuen Manne ein ehrendes Gedächtnis
bewahren.

verstarb heute

Ida- und Marienhütte bei Saarau�
den 27. September 1916.

Silesia, Verein chemischer� Fabriken.



Auf dem Felde der Ehre fiel unser treuer lindtüchtiger Mitarbeiter  - .
Herr Albrecht sei-innerer.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Breslau, 26. September 1916.

an
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Hermann Wanger G �0.,
G. m. b. H.
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» · «   llllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllIn den Kampfen in Feindesland hat unser sz « -  · _
Buchhalter   den heute füentseretag, bis etnirel. Meduse, deii zQktobek

Herr H559�    in meinen Auefteuuiigsräuiuen KHFUHJZZWBE I zur Einzeltage.
den Heldentod gefunden. · «?

Wir bedauern tief den Verlust dieses tüchtigen, pi"
lissllisistrebsamen Mitarbeiters und bewahren ihm für immer

ein gutes Andenken.
BreesptauI 

l

y s. .1"- &#39;-?.. . . z i? .« « " "« r-
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 «:«,« « ·· r «i! � -«  -Langenbwau den W September 1916   llllllllllIIIIIlllllllllllllllllllllllIIIlIIllllllllllllllllllllllllllllllll         ·.  «   Nzkokajsnz 74.76
 Die Inhaber der Firma Carl Hoffmann �r.   I=I&#39;s« I l I u l i· i i I «« l i« l �|l:Il&#39; II ! I«»« « »;YYÆMWMVVWWWWMÆWWMMWWWWMMÆÆWÆMuVWWWWWWWWWu
«« SUWUUEUIEIU    « zrkusDoimIQtag 7W Albr:  «« "  ·-

 armen. « «· «
Im Berufe verunglückte tödlich unser guter, hoffnungs-  FrxitaaYltxz Uhr: · · » » » «» «  » · · »»    ». »» _

voller Sohn und Bruder. der  « ,,Aldkt.«  f.� J »F «"»··«»szsz·k Erz·   «: H;  Ä     «     F· s·
Kaufmann  zum Zlkrztrplilseggltkfcrtagcsr eaitipiei des Kdiiieiicrieii  Tiskj « « t «   « « s. «« « lltlllslllll Jilllllllllll-�li.

Josef Schwarz0 n -;"-«.· n�? ·« J«  H� ««
 »Der fliegende HollanderX  «

im 19. Lebensjahre. «� «          -

Breslau, den �27. September 1916. «
{Donnerstag und Freitag 7 Uhr:

Hermann Jelnow,  »Die Jungfrau von OrleansXz
Königl. Eisenbahn-Obersekretär, und Familie.  IV! l«  · s o

 D&#39;e Beerdi ung findet Sonnabend den 30 September  n72�  Land  THEsxskgsi «. g. , « · · - « um?� AS U« «« V« M l« .  Die Deutsche ßagdiilm-Ges. Berlin führt ab Sonnabend den..5   e S « - « - ; � . . �&#39; PrjsgkålsktåääsoEsrbelgogoggätxzzfegästses Elknu end Jung  . K119� großf Leidenschaft; s� -;«;3 30. Zepter-aber;- Iäglåcb 2 mal. uiiå djundd IV. tdief 193m9� ihäer äfrilg-, &#39; &#39; -_ «, ·  » &#39; · «! ;;.··J»"-«:k e_xpe ition vor." �ie wer en spannen e ag en au a ri an s: e au -l mittåxågslrze aJnlimTrauerhause Pestalozzi Straße «, nach Hszsz    såedlkteekäjädenyeEfsxgkugge«, aus Fmsereä. Kg|gnign sehen· an es�.
__      ,«·.sz·sz   »»  «« ·· � «» »»  » _ g alt Herr Direktor ustav Hagenbeck, Hamburg.. .s.?--»«.«;T  .-«-·-7«i.-.-.-;: Vpkkktlelkblllllkcs sclemls «V15 z« Weiteres folgt.· ««   «» «« »«  «� . . _v  - -i - �v. .4»... s-   « «« w« �n s»- : ·  8  »

»Das Dreimaderlhaus.«
Freita , s? Uhr:

· · ·  »Die a1serin.«
Am �.27. d. M. verschied infolge Unglücksfalles mein  Sonnabend» 8 Uhkk

Gehilfe  »Wiener Blut«

llerr Hans Johow. *
Ich bedaure aufrichtig den unerwarteten frühzeitigen

Heimgang des hoffnungsvollen jungen Mannes, dessen  .. . .
allzeit williges Wesen und steter Fleiß während seiner  lleute abends 8 Uhr:
Lehrzeit und seiner kurzen Tätigkeit als Gehilfe ihm ein  zum Fjkijjsgjzjgn malg
dauerndes Andenken sichern.

Engen Albert Schmidt.
 �ßuppeheu�

DAS OPOTSUONIJVITU - �y...  ! «« : hat unsere Expedition im Innern Afrikas die Jagd auf sämtliche Raubtiere
«« �lld d" {"099  37.:":   der afrikanischen Wildnis im Kinofilm aufgenommen. Unsere Leute haben. mit

««   dem Leiter unserer Expedition Robert Schumann an der Spitze, 4 Jahre lang in
. » - - ·  �ff der Wildnis gelebt. s� Gustav Hagenbeck aus Hamburg wird in Breslau unsere

"�"" voranzelge-  &#39;_ « Filme dem Publikum erläutern.
Sonnabend, . D -

- _ - � - . - . «

DU It« F0 G«
Deutsche J agdfilm-Ges.

. -v� ---- «.

Am 27. d. M. wurde uns plötzlich infolge Unglücks-
falles unser lieber Kollege und Mitarbeiter

Herr Hans Jehow
den 30.. September . JFJYJYJ s».
DISTRIBUTE-HAVE e  s se Ergebnisse kann Jetzt die orientierten beurteilen.

  »;   Seine Majestät der Kaiser hat sich unsere Filme im Reichskanzlerpalest
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aus unserer Mitte durch den Tod entrissen.  zum letzten Male:  THE«  · vorführen lassen.
 Sein stets freundliches und gewinnendes Wesen er-  »» �DeI&#39; ·· .  »« » �wir; k »
 warb ihm unser aller Achtung und Herzen. js »;    »»  »,·»·,»z» »· ·.   »» «»  »
 hoffnunvsfrohen Lebens. Te? l "«   ««   « « "« � " · « « · « · « « « « " « »-

 Wirbwerden ihm allzeit ein ehrendes Andenken be-    B      «» «» W:« wahren�  v .. : is? EkiZkiTYITÄILIFkFZLiZFM Dkspfg Mzzi seltenem «« r H M««· 0 »   früher Jlolllln aollgcls  F l l U! .  I  _ » I  ·-      8    JLO 0 III, » UVnstIaßc . , . �lüge. Ernstbtraße 9�
der Firma. Engen Albert Sclmnidt.  «  « · « » »» &#39; Zrrrückryekelwt. KskvvrvftegcI--1e.Sc11miedei1r.89,l. M»

  seist: de users esse:sisgssikxexssissuisssi   einnimmt�.1 . . . _. . «- . .�_ . . I, «, , , . c7�;
.. . . - - - 9 .. _ «älf�:ffsilfafäiaf��?�lsiitf_�g_äfglf�ä.°fi G «« I« t e " &#39; S T· " « V e «« neuis?olsksleiYdGYilsllslZgliptI, ff? AS«

«· « » - «� · »Zss1·ücg0Is0Ist·t Kölner �lege ein 1x�t_u_&#39;tr.1_tJ4�ll._r. _ ««Paksgglssgfklk Ilkmizkzszj s· Fkggmkj »Es« s« Eck3K3««"--WI««·-St· w.llllllllålslkllellsllljKÄFER»i �e.eerligungs-�nst _ � � Geistlichen geleiteten, ietir gesund. - �b Bressllilrii läg-Telephon  lx Kaiser  m�?   ßege�äiß�äxtliongtjylmgll uEsicligs fürH; s .a n . i. eien...--, · .�  ee«aein « i Breslau Vlll, ltlosterstr. 97  « Meers� �rät-rät; gfiiiäe�:  im 1o Oktober verreist � G» tgOZ·!I·IU:·t7t0«Iksljwlsstssks. �<9 lpekiiek·eitlzet.·lgeecilisxislkflchs ZzYtclkFlTu�    als LtnolkUlne Bis.   r U. I« c 9 o allbl dlnn�ll folge« jndsvkd« BchandLln klensbsslbtsp

Leiclieiiiilieriäiliruiiyen ltilegsqeisklseeei
von aäen Kriegsschauplätzen

59.:, IV» « . · «� 1 0 rcicYl.Perp·flcg-, Ersatz, dcs»t.·sjlte·rrili.  lllltf�lmelt Geh· PkjVat,Kr«-mken, U·  lklloxlb bestanden miutL »Es-zumute.4.9.3; fcrtiat schnell Paul Jasolionelx, pflenerin wünscht «» » 7 Zuschks U· D28165�- dsSchlelsZtss U Tmiculzienftrn 48. Eine Ncinutle v P�ege zu ilbernelplnen, P1116115": Slkkckslls Richelieu.Sanuöntbahnhof. 1 gebtlfcåitlcdiqlrilå Essig-I:    .4
�.110? . . . C . « · s «« o  Fa. Nagelp�ege la. ksxischkus127 sieschsk.d.c-kiiies.8:e. Fehler. OksarrcriscrciiksOlterten auf Verlangen

THE Ijexx-issexihatte xusxülming  empfiehlt lieb au: Aiifertigiing aller Schütte. Alhrechtsstraße 18.1.� Gksucht m; Okwhpk auf; Lxmd � &#39; � Beste Empfehlungen -�-  9 ZEIT-K Hkllckek YlAlCVakl�eItC7I- sps au?� «
»Es. .«-««.«s:·-.v.--- -   --s�«.«·-« »Es,  �°��:;

« w�: 60 T · l �n, S· w B «. J; . . Fu I I eiiaiiieiiiiier Hiiiisleliker . e   � « ·.�a.    ��äf.�%äl.%�i3�s 183 csletsliiostk Fehl. site.  « J   egesijk 2 Ksahlzkx w» is»- u, 9 Jahren, f cum  UEYIFTYEFYWL..«.stz·ts:«ls««c«i«"·.«- &#39; -trank sc» .- ··  ---.-�--»-.I.:g.-»:e--.-::.s.-. ..   ·· - - « - . « . treu: 760 Mk. ·ährlich._._.__.____.____.______.-.___�__ I EI] Achilles Ouckta u Scxtavensum denen« O« . 1 ,v s hjjk Da fkg� kesllkmlllililllkllslxe  - entweder O« Oschskssts  9l33i?k�å"«tk2ääß2�kI-22It CJFKPFZIZJZIPTZLJZE esskiäilksp «« VW �""�°e VIII« e, L, » u. s ist Geschfh d eines. Z g. � Gesichts- Körpgrp�gge lauch Kkieeskicschädigtek ober m- «"L»»k,p»,si»»,»sp»zwckggochm »«
ietkrunq und Ausfudrunn jeder . �   « I .� eicmete Dame. · · � {mm ggxuchk tmt 0SUUMVV U« IHCCVVUZÜUY cmysiülllt Art, au t�encxrat. usw. übernimmt    �laire bctiynol, nmmey�c, Rxttergiitckzlicsitzeiz »« l .Zsbellzetklannlxs VIII» es» Bssgenkktzksljxs 098l! 1051B, fektkgt preiswert hkj {analog Sjtz LLJLCTELIETKUJ.EVELHFL742 l· DIE:- KL Sclinelicudzirf be: Stamm, Jngdgc cgculjcltAeodellenuschljellst ausgeführt bei becid Sachverit für Parkctt und nediegeuer Arbeit Ja» -Hzg«k·-Ipsj9g0»  x Cheuchleitcn. gipjlgb. u. G 213 G»c·schst. Sclwl.»isj·t-zx.hflvsicritkiiatten r er,  Brcstlråtuäsnktzdåzeirsalzåggkerxjfkgirh7o7 Emllle Pnscbkf-�Rctterbcra 10,111. Sadowastr. säh» P«,h«·«,·l« II� Junge Dante, Dir. Suche zum 10. Oft. f. jg. Dame� · . d· �He « d Std im. «« « n.�ei . Werkstatt f. Blumen u. Federn. J I 4%� A  2 TITL  "Sägegyzäffafäff�i&#39;�"g°.fäfi Rbrvcrnflege. Henibaoln, l6 zkeeslsgzzakslzsfkkfsjkjf fjzxdlszxleslezlsexx PTIIJIUJI U! Blcslalhcliweidnitzer Str.43b,  Erle Dblc, m   k  6 Arb noch Btoiiatskunden  Si"idvorstadt!. Ollllkllkklkks 84- In« ElUssSchUslbks �Dame gutePeirsioitieu maßia.P»re«cs. LJfsizierswitive bevorzugt. Zuschr
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Nur Inewührte Qualitäten!

Läulerstotle
in Jute und Wolle,

Bauch! iiiicl Tapcstry,
Reste

in �200 cm Dr» ctiircligemiistertein

isslasasbiiiioejiinsn
Stücke von ca. 3, 5. 8, 10 Hd. Meter.

ganz bergonders preiswert

Inseln - Linoleum
zum Tischbelage.  f5

Keile b la. Breslau,
Alhi°eclitsi1°. II, l. u. lI. Etage;

Foii neue: iiiisekit.sotiehelz.
fchliiarz.Be-i«- vrachtv.«iszciichottertrag.,
f. groß» stark. Hirn. pasf»., Preisw. z.vk.
Inseln. u. S Ist! Geld! t. DSCDH- 310-

0111111011 0111111111151
in allen  Schönen, werden zu kaufen
gesucht. Zuschv unt. S 173 an Die
 �esclsst. d. Sau. 8tg.
. Offiz.-Jiif.-ssdclni,· Größe 56-67,
zu taufen ge·i·uast.» Zuiclsritteii uiit.
s 17s Qteschst dkezctiles Sta-

Kiiuse gebt. 2Nölsel, Altertiimekp
�Entgelten, 50111311118,� fbortieren,
gute ddcrrciwslslcidcix Stiefeln. �.

Instituts, Iriedrichstrafzg 17.»
Bestellung brieflich oder mündlich.

l

»Ja unser Handelsrxgisterj Ab-teilung l; Nr. 463 ist bei der
Deuif se International Hiirvcster
Cszoiiipaiiis init» beschriinkter Haftung
hier, Zweigniederlassung von Ber-
lin. beute eingetragen worden: Der
slaiifinaiiii Samuel Powers, sionigssvekg i.Pr., ist nicht inehr Geschaftss
sauer.

Breslain d»en 20. Sevteinber 1916.
»» Königliclies Llnitsgerickit

31. August 1916 genehmigt.

Ausdrücklich weisen wir daraiif h

aufgehoben wird.

Niesenstangenspargel ». .
Stangenspargel extrastark
Stangenspargel sehr stark 28/30
Stangenspargel stark. .

Stangeiispargel

Riesenbrechspargel . . . . . .
Brechspargel extra stark. . . .

Brechspargel inittel. . . .
Brechspargel dünn .
Brechfpargel hne
Stargelabschnitte . . . .
Spargelkopfe weiß, sehr st

Kaisersctsoten  junge Erbsen extr
- - -

Junge Grbsen f

uiige Erbsen niittelfein . .
Zunge Erbsen . . . .

uppenerbsen . .

-S
iinge Erbsen fein .

Leipziger Allerlei sehr fein. .
Leipziger Allerlei fein .
Leipziger Allerlei inittelseiii
Leipziger Allerlei

Die Preise verstehen sich netto Kasse, ab Station des

szsssii unser· Handelsregistcr Ab-
teiiuiig A ist heute eingetragen
worden: 571135696 Firma Gram«
Fi«i·.-dli«i"iidcr. Bei-blau. » Inhaber
siiiiisniaiiii Oscorgssricdlandcr eben-
da. �.�ir.5697. Firma Carl Elbe»
Ums, Bier-mir» Inhaberin Der:
mriioete liausinaiiii dzcnriette
Ellscrliiig geb. Blüiiicl ebenda

:!5i«cslati, den 19. September 1916.
Königliche-i Aiiitsgericht

lklser den Nachlaß des am 30 Ja«
nun: 1916 verstorbenen Land-i
iiuriiiniaiiiies Kaufmanns »Hei-bitt!
Schale, aus Lsrcslaii nur-d» ains
i313». September 1916, i1acl1i1i_1ttaci».�»_
DIE» Uhr das Konkursverfalsresi
ei«o·i·snet. Verwalter: Vcclstsaiiivalt
Auktizrat Sieginiinooxsensiticl iii
Brcslaiu Schweidiisitzer Stadt-
graben 10, I. Frist· zur An-
inelisiing »der Konkiirssorderungeii
bis einschließlich den ».
peinlicr 1916. Erste Glaubigervev
sninniliiisg am 25. Oktober 1916,
vormittags 10 und Bru-

·I

1lhr,
fiiiigsteriiiiii am 5:9. November 1916,
vormittags 10 1111p vor dem Antis-
gericht hier. Niuscuinstra e Nr· 9,
xjiininer Nr» : » im »l. Stock.
drisscner Arrest iiiit Anzeigepflicht
bis lsxNoiieiiibcr 1916 einschließlich.

Brig-lau, den 26. September 1916.
__ �llintßgericht.

Ronturäbcrfahren. __
sin dcni Konkursverfalsregi ubcr

das Vermögen des Kaussnianiis
Johann Risgiilla in Sithovviniii
isi zur Abnahine der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das.
Schlußverzciclsiiis derber der Ver-
teilung zu berücksichtigenden For-
derungen und zur Beschlußfassung
der Glaubigcr iiber die nicht ber=
ivcrtbarcsi Verniösgeiisjtücke sowie
zur �Jlnhörung der Glaubisser iibcr
die Lsjrsiattiiiiii der» Llliislageii»» iiiid
die Ldszjciviiliriiiig einer Vergntuiig
aii diezllcstglieder des Gläubiger--
aiissclsusfes ·�- der Schlußtermizi aus«
den 4. s! oveuibcr 1916, vormittags
11 Uhr. vor dein Könialichen Amts-
iiericlste hierselbst bestimmt. Die�
Ilierssiitiiiig des Konkursverivaltcrs
in auf 4000 stinkt, seine baten
Jsliisxilqglcii sing» aiif 824,40 Markseisiicie xi ioor en.

Ntiislowitz, deii21.Septeiiilscr1916.
zsibiiiglicises Aiiitsgericlih s. 81.211.712.
» Zins. Lsege der Zwangsvollstreckuiig
ixsll das in Schosdorf bele ene, im

Die Höch

inlialt als Vergütung für ««
aufgeschla en.
aus die .53 _ftc und so fort.

liöher als die sich hierdurch ergebende Summe.
Konservcm deren FabrikationsOöchstpreise bisher be

Riesenstangenspargel
Stangenspargel extra stark.
Stangenspargel sehr stark.
Stangenfpargel stark.

sliiesenbrechspargeb 
Brechspargel extra stark.
Brechspargel stark.
Spargelkdpfe, weiß, schi- stark, stehend.
Spargelköpfa extra stark, liegend.

Leipziger Allerlei sehr fein.

Siiiesenstaiigeiispargel 10/10 . . .

Spargelköpfe, extra stark, liegeiid

.5i�-aisersclsotcn. gegrüiit

4 -4xfiiinge Csrbsem

Junge Erbsen
Suppenerbsen

Leipziger Allerlei. inittelfeiii .

Gruiidbuclse von Schosdori. and ll,
sBlair Nr. 109. Baue»rgut. auf den!
äjiameii des Gutsbesitzers Gustav;
opolz in» Schosdorf eingetragene;
Grundstück am W. November 1916,
vormittags 911111�, durch das unter-
zeichnete Gericht �- an der Gerichts-
itclle �- Zimmcr Nr. 7 � »»Verst»ei e1:t
werden. Das Grundsxuck be tebt
aus Wohiihaus mit Stall, Hof-
rauiu iind Hausgartem Scheune
iiszii»d»Pferdestc»ill, sowie aus Äckern,
Aiiescii und zgolzuiigen »iii der Ge-
niartuiig Schosdo»rf, zwischen Dorf
nnd Wclkcrsdorser Grenze, init
zjusaiiiiiieii 24 11:1 47 a 40 qm, unD
ist iiiit 180 Mk. Nutzungswert zur
- .. . . 60
Gcbciudesteiicr und init 13115-5211.
Reinertrag zur Grundstcuer ver-
anlagt. Greisfcnberg i. Seines» den
21. September. 191b. »

Kbnigliches Anitsgericlit
Zur· Tilgung der

IV: % Liegnitzer Stadtnnleihe
aus dem Jahre 1880

wurden heut folgende Stücke ge-
zogen: »

Litrr
.i. 19, 33,38, eh, 1o5, 107, 11s

000 » s

s

Waldeiiburå

Jahren geltenden Geschästsbedingungfestgelegt. Abdrucke der Gescbcifts
Unterzeichneten Gesellschaft zu beziehen.

*! ais-Festung: Junge Erbsen init Karotteii in Würfeln würden denientspreclseiid 0.65 Mk.
kosten. Der Geschäftsführery

. 34/38 .
Stangenspargel niittelstark 40/45.

.. . . . 50,60.
Stanaenspargel dünn über 70 . .

Brechspargel stnrk. . . · . . . . . . . . .

ehr fein, ungegrünt . .
gegrunt . . . .

Osossssp
Jiinge feine Erbsen mit Karotten . . . .
Junge Erbsen mittelfein mit KarotteiiH

Die Preise der größeren und kleineren Packungen sind dementsprechend. So kostet»»die 3/, Dose
das Doppelte der IX, Dose, weniger 5 Pfg. Die H Dose kostet die Halste der V, Dose, zuzuglich 7 Pfg.

i

Sparaelabsclsnttte» . . . . . . . . . .
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, stehen

Junge feine Erbsen mit Karmen. .
Junge Erbsem init·telfeiii, init Essai-Orten.
fJunge Erbsen init Karotten in Würfeln
Leipziger Allerlei, sebr fein . . . . . . .
Leipziger Allerlei, fein . . . . . . . . .

Leipziger Allerlei . . . . . . . . .
Die Benennungen der Konserven und die Bescha

I 
0

0 
o
0
0

I 0

00000000

Köspfå sniuseoibsihiiistes l I ·.
arl,� stehend· .  .  ·

Spargelköpfe extrastarh liegend . . . .
Spargelkdpfe grün. liegend. . . �f .

a ei ii!, ungegrü 
gegraut .
O   O C I

Bekaiintmacliiiiig
Der Bevollniächtigte des Reichskanzler-Z hat die Beschlüsse unseres Ausschusses vom 30. und

Ut

Wir bringen hierdurch die Höchstpreise für »die Fabrikation und den Kleinhandel für Spargel:
lonferben. Erbsenkonserven und Konserveii »aus gemischtein Genuise zur»»Kenntnis.

in, das; das Absatzverbot fu»r» Geinüsekonserven und Faß-
bohnen. das ani 9. September 1916 ergangen ist, durch die gegcnwartige Betanntniachung nicht

Die Fabrikationspreise betragen für die �f, Noriiialdose von 900 ccm Rauniinhalk

10/16..... 
2Oß40000000 .85 Mk.
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Herstellers aus chließlich Kiste.
Die vorstehenden Preise» sind Höchstpreise Die Fabriken sin

um festzustelleim ob sie nicht billiger zu liefern im»Stande sind. »
stpreise imKleinHandel werden in folgender »Weise festgesetzt:

Es wird zunachst ein Pauschalsatz von 5 Pfg. für die I«
»   Pacht, Rollgeld, Kosten Der Rüekseiidiiiig der V

Dieser Zusch ag von 5 Pfg. verdoppelt sich bei der IX;

angehalten, nachzukalkiilierenwofferieren.
«, Normaldose von 900 ccm Raum-

erpackung und dergleichenstkkDose, ermaßigt sich bei der Ixz Bose» d xf »   -
Dei« KleinhandelsOöchstpreis ist bei Konfumgemüsen um 20 W, bei Luxusgeniiüseii um 30%u Den Luxusgemiisen werden von denjenigen« « « · « «   ««

iinmt sind, gerechnet:

dJZI
i 0 O O

Spargelköpfe, grün, liegend . . . . . . . . .
cgrun

Junge Erbsein sehr fein, iingegriint. 
gegrunt. .

Junge Erbsem fein . . . . . . . . .
Efsunge  Erbfen, niittelfein . . . . . .

Fiaisersclsoteii  junge Srbfcn, crtra fcin!, uiig

Braunschweiip den 25. September 1916.

Gemüte-hatt fernen - Yrieggge soll scijaft
mit beschränkter Haftung.

Dr. Kanten
»» Jn unser Haiidelsregister A Nr. 59
ist ani 23. September 1916 bezüglich
der offenen Handels ill tRobert Hahn iii Waldciibiierifck:!i1ii-
getragen: Der Frau Kaufmann
Selma Hohn« geb. Thier-irrt, in

iit Prokura erteilt.
Waldenbursn Schlesll

Bei der Firma ,,Maschinenbii""ii-
Aiiitsgericis-sc«-

Aktiengelell chaft ·vorm. Starke is: »
Hoffmann zu Hirschberg»� Hans. nur Stoffe
Delßregifter B Nr· 9 --- Ist einae- O »«-»»«-»- ,·;«.·«�.;·,-k-».�-»"c-.szs.-·.-:;·-.«-·.»»
tra en worden das; das Gestad-»kavstai um 694 ooo im

Stangenibargel, extra stark 20/24 . . . . . .
Stangenspargel, sehr stark 28/30 . . . . .
Stangenspargel, stark 34/38 · . .. . . . .
Stangenspasrgeh mittelstark40X45 . . . . .
StangenspargeL 50/60-._. . . . . . . . . .
Stangeniuargel, dünn über 70 . . . . . .
Riesenbrechspargel . . . . . . . . . .
Brechs.pargel, extra stark . . . . . . . .
Brechspargeh stark . . . . . . . . . . . .
Brechspargch niittel . . . . . . . . . . . .
Brechspargeh dünn . . . . . . . . .  .
Brechspargch ohne diöpfe  lange Abschnitte!

I

. C

. . .

rnheit des

Von Erbsen die Sorten: Kaiserschoten  extrafein!, sehr fein, unD fein.

Unter der Voraussetzung, das; die Fabrikatioiispreise die oben angeführten Höchstpreise sind,
betragen hiernach Die sileiiilsandels-Höchstpreise für die IX, Normaldose 900 « com Rauminhalt

2.47 �Im.
2,34 -

00000.o00° 
929292929292929292929292929292929292929292929292929292921AMaüüull�h�llll�

Vor-nehme

»  -

xliiisclsexxsliiaskattiingeii�- auch Einzelanfertigungen iiii Damen und Barren -
fertigt in eigenen Arbeitsstnben in bekannt bester Ausführung zu
maßigen Preisen.  Empfehlungen hoher u. hochster Herrschaften.

Helene Stleglei�, Breslaiy E«-"-s.«igZ,«k,k"8zz?32-V"««
iverden zur Verarbeitung angenomm
·"-«-r-,:.k-;i:s·�-&#39;- &#39; « «: . H k. -- ,-·-«sz«-·I�·F«.;«  ·· OLOJHUHJJ 13"�: «« ji«-s; "  f" «· «« « «--..-s«», -« 16691,"! «� «.04�.-.«««Y7.ZO .-« � "373-�1 X» -.c.-�-�..." . V.�   . - e« a� .·.. ·II» » iziszksspkk l.°..é°x5..ééj.5 -� .·»-.Ji.-»-·-f.:.» «». ».-&#39;.». ·k -,»;,·»»,,i.«,-««««;3;»,· »« J  &#39;. f: J! -

en. �IG  9
»« -�- �i : "«·.» - ·, �s: .. ..- -. . .. - --i-««-«-s-·k-- so, 92 «

_ Jnhalts sind durch die seit-Herbst»jagden. Zuschn unter F� 284
en Der -Obst- und Geniiisekonserven- rancbe im Jnlandsverkehr .
edingungen sind gegen Erstattnng der Selbftkofteii von der

»  Htspotks auf ein Grundstück in
·Breslau. zur I.

iih.: P.

Dieselben finD_ca. 26 Slliorgen
großen verkaufsfertigeii Bestanden

Anfragen direkt aii

zu vermieten.

Nspeiie Schweidnitiez Straße 6.

gr. Werkes od. ähnl.

«J- .1�. «

Wir laben 20 Stück allerbester

 Stut- und Hengstfohlem sowie

I. . . -in· «, « . «. I . s- �v _. «·f «, .E. s -/

abaugebn,

Anfragen an Herrn B. Stein,
beten.

Ylie Yuliieksilseii Baums-its
in Ohlau bei Breslau

Wohnhaus init 7»Z»iiiiinern, Veranda, Etliche, Bad, Wasser un
einrichtung, iehr schone Kellen reichliches Bisdeiigelasz sgivie Vekc
haue mit Warmwasserheizung und Abhartiiiigsisaus Schuppen »»

dem. Frau M. Paesler.�

Vefiiiiciiing von Lageipliss
Auf unserem Lagerplatz iiiit Glejsgiischlusz Lfenekr Straße 19-115

haben wir groszere machen �� ziini Teil uberdacht � sur Staveluiig vsjsz

Holz iiiid iiiideieii Materialien
Nähere Auskunft erteilt

Breslauer Kohlen: und Kvkswdandelsgcsellsclsnft m. b. .8;7,,

nleis
PriesterJ

sind sofort wegen Ablcbeiis des Besitzers
preiswert zu verkaufen.

gro·. in vollen: Betriebe und -
ver eben. Dazu gehört eiii schhffsi 

V
D �5112,
blungg:

l

Feriispreclser 8960 und 8961. zx

Erst. Maukeknieistaf
bei Behörden und Privat gut eingeführt, übernimmt Vertretung eine;

Zuschn unter S 145 an D. Geschsi. d. Schlef. Im,

oldciibiirger Ijzjiihriger malen:
priina hoch« und niedertragende

original ostfriesischer Kalben
welche wir franko jeder Bahnstation zu billigen P

a. .i. Stein, Emveii ioiiikieiianiisp
reisen 
c!

Preis-lau, MenzälstrOsz Tel. 5439

in csrdtückm {arten :c.
�iittergntßbäditer, lau i. bevollin.

Güterdircltor mit den er tkliissigstcn
Eins-fehl» übernimmt

Obcrlcitiiiiis Beratung
auch bei Pacht n. Kauf. Durchaus
vcrtreuenswijrdig GefL Zuschr.
u. D 298 Geichst d. Schl. 81g. [9

Hoklshcrrschafti.
Bi ciiiierei - Rittcrgiit

in Schl., 2800 Mor .. wovon 400
klltorgen Wald» 250 «! orgen Riesel-
wiesem günstig zu Prata-Stadt
in.»Sckiul.. 8 Kilometer u»r Bahn,
schones Schloß» elekt»»r. »ic·lst und
Kraft, Wasserleitg.,·iiberreicls leb.
u. totes Inventar iiiit voller Ernte.
300 Mille Anzahlg., des. Umst. halb.
gunstig zii her-kaufen. Bufchr. unt.
G 202 Geschaftsst d. Schlaf. Ztg.

Schön Giit bei Caiith,
ca. 180 Morgen, mit Ernte, reicht

gutes ViehÅHerkadiift G »» s_ »·t�l!ct a saii
wird in Zahlung genommen!

Arthur heugelsaner,
21121511111, Neudorfstraße 106.

1 i. - «.
Heiiskhaftl Sitz,

Yrpiinerei-Rittcrgut, zwisch 2 gr.Stadt. Bez Liegiiitz Loch» Wirst. »pr.
Bad» etwas Wald u. Wasser, choii
Schloß. gut.»sp«nv.. voll. Ernte,preisiv.
he: 400 21.261 e verkfl. Nur ernste
Selbstkaup erb. genaue Auskunft.

Busche unt.  r 566 an sinnigen-
stem G Vogleis A.-G».·«, Breslain

Rittcrgiit OS.,
gute reelle Wirtschaft, verkaiife bei
120 Millez Anzahlaz sehr preiswert.

Selbstkaiizerii »Naheres u. s 175
Gesamt. d. Schlci. Brei. 3

, + 00

»gjerreiisager,
9iit»tergu»tsbesitzer, guter Schütze,
erbittet sich zur Teilnahme an guten

1

Geschl �D. Schles. 81g. erb.
Eiiifiiiniliciiliaiis,

bWohiirautzie uiid reichliche Neben-
rauine. großes;  Starten. zum 1._ Ok-
tober oder svate·r, auch fur Kriegs-
dauer, zu vermieten. Scheitniger
Gegend. » »S! aheres Lsilhelmsriib 13.

Groß. 8iiislsiiiis,
mit alleii Bequemlichkeiten der Neu-
zeit, mit zwei Geschaftsraumem in

�

Dame ge angeii �- Gewi
Frontman our-Pf

{heiter Lage von Schwcidnitz init
wenig Anzahluiig zu verkaufen.

Zusxbriften unter l! 284 an die
Geschih der Seines. Ztg. �

»F? Diirlctscii aii Jedermann
 geg. äiitrgfdiaft, Butter, Hypotheken

? liircditvcrciii Of,Breslam s9
laucrftr. 4-9.

Sllllinbelfidier!

15000 Niart
Stelle, vom Selbst«

ark herab-

I
e i

a .- 0 ». _ ge eiit»ist 1111D gebt 4,60000 Mark ·- «   s  ;;..;;   � « --Its. 19�ä47� A? in�!, 128, Dis, 1502Z»råcä;ze?»ligä:i»9l»gs3kg i. Sckih Den »»  gebrauchte, gut erhaltene «
«. 3s, 46, 136, 152, 154, 161,189 &#39; g to « . ° &#39; .-am «. » «« ««  »» Sliieiliiiiiistliine Mitte AdlerDiese Stabtanleihefcbeine werden Hllkkcllis . . . s » .t l «He» Jkkhzhexn zum 1» Apkzs 1917  is zu kaufen od. leihen esucht Busche. u. 177 Geschs _. Sch .8tg. -tut: dtdxsückzvathzltfix dsptkchd UnsBwf �S lh « o  i «,   ; «   «« « x « « ««

0 - 0U.- «« O M! ev! es· ür .entra eizuii en, E
merken gekiindi t, daß mit diesem Sauggaoan agen s eh und!; ask: s « visi i:  s«Siijtctllånaufhiiertz erötnspng �Eier liefert wag onweisespn r   · DVHUUVUO
» »aii9sl»x»rulxiselrå»iiståtbixehilczenå»rkiuliiz» dire t ab Koksaiistalt 1 Stück F Meter: breit  Reihen åer»s»tellbSLd»ffel-s»tsesäem,
iihsr 100g  »» J » 1916 « 4 Paglbt�ollgegsllch, · « « �preiswert zu 2032913111906? B m» v"  �

iegni - en . um . s aDer Magistrat Breslaioi R« lsigr osijensitrjisße 68. F. Zllsllllsk z 80.. l.� s» Gbberiistraubie 921-�. U.

eber gesucht. Wert 125 000 Mk!
Agenten verbe en.

_ Bufchr. u. S 165 Gefchft.Schl.8tg.
Wer lauft aiisgcklagte Forderung

ini

PfaiidlcilFJiistitiit
Carl Freundt, Man-um: e 2,

beleiht Brillantein Gold, ilber,
asche usw. Auswarts brieflich.

Auf Wunsch separate Abfertigung lx

2 itliiiieie Arbeit-Ufern.
"iüchfe. verk. weg. Zutritt»

ürckner, Gutsbes.. Wiltsclsau b.

v. 3000 List. v. Dame zw. Säften gr.}
8ufd1r. u. S 180  äcfchlt. d. 01l. « tgn

Rothsürbein Tot. Rothsürben 40.

Doniiiiiuiii Teich-Thau, Kreis;
Steiiiau a. O» verkauft :__1! 1 Paar
5iahrige, fehlerfreie. zugsiclsere

» schwere Pferde, _
Fuchse, 2! 1 Paar sehr eleg. gaiigigc

Wagens-fertig »
cheu- und fehlerfrei, 4 Jahre alt,

«« groß. Fuchse iiiit Schnurblessin

« Berkaufe edlcii
ekhimmelivallaclh

1,68» r_._� tompL geritten, eine und

Ewei pannilg gefa;i·»r»en. R» M!ro ein aii cii,Fiation Wehrse.

Arleiiiisiiii
billige, fchtiigre U. niittelkräftiga
sungere u.»altere Arbeitspferde in
allen Preis-lagen, auch etwas;
vflastermuda verkauft sof. K. Pohl,
Berliner �Blau 5. TeL 6189. �

» Zwei starke

Arlicltssiferda
von inehreren die Wahl, hat ab;-

zuäkebesp liger °re� utsb sitze �. ee i e r,
Groß Ieseritz«,FKrFNimptscts.

Verlaufs I Paar Pein,
ikikspssxikskåkkits-HEXENHo«- W

« Saum-ils,Rieuieiidori.StTaliverrc.

Zii verkaufen:

Pirai,
crstkliissiges Reitpferd, CI

allach, 7sahr., 1,79 rast, kastanieni
braun, obne»Abzei en, fehlerfrei,
tadellos geritten � auch u»nter

sh·tstragcr.» erb. Be ichtiguiig
auf rechtzeitke Nachricht eventl.
auch Bahnho Gr. Graben oder

Festenberir 
Die Zentralverwaltung der »»
Freien Siandcsherrschaft Goschutz

über Gr. Graben  Schlesien!.

2 Fohlen,
21/: Jahre, groß. kräftig, schwarz«
braun u. braun, steheii preiswert
zuni Verkauf. » 2

Douiiiiiiim Ostrowiim Kr. Delta�.

Ein Tiraiisport

guter Arbeits�
und

xviigeiisiferde
ist wieder» eingetroffen und steht
zum baldigcn Verkauf bei

Viktor Piatkowski,
South, Dei. 141, vormittags

anzutreffen.
Auf Domiuium Nieder-Bielau

b. llay�nau i. S_c�_hI._ ftehen zwei
ostpreu ische, Zjizssalsrige �

sjsilchswllllllchc
mit Abzieiclseii zuiii Verkauf. Pferde
haben Jbitanimung uiid»Stutbuch-
braiid.- » Selbige eignen sich sowohl
u Neid» als zu Wagenvferden
i ebe selbige nur» ab, da jelbst _1n_iLeids: stehe uiid infolgedessen keine
Soeorövsgzdung habe. Feste: Preis
»Ein Paar » » » »
schwere Arlieitsvscrdc
für Sbebitgure, Doniiiiium sc»

cui Jiickciz
brauner Wollust, 1,50 r» schnell
uiid ausdauerno vertan t

Freund. Kohlciistrafsc 17,
Telephon 1126.



67b: Paar Pasziiferdes �r4 Jahre. alctt� braun, ohne Abzeiclieiix
ca.163 
romm. ohne

billig iilbzugeb
50 K utschwngen aller Arten, Miene,

Parkvvagen in allen Greise« bill.
Lewil. Klosterstr.

Iaiichewageii mit Faß,
1000Ltr. Inhalt, zu kaufen gesucht.

mit Halbverdeck steht zum VerkaufJvon Herdbuchtier

b. Dt. Lissa. Teleph. Dt. Lissa l54. milchende Färsenb Rinde: und:nnh

1  bummicoupec, 1 Berline,
2 Glaslandauen 1 Eanbauer,
div. Geschirre u. Galalivreen
H. Geiger, Fsuhrgeschäft in Göttin,
T---�

Gratisprofpet 
emptohlenes 
SpeziakMittebvon der

aus seiner schwarzbunt Niederungss
herde verkauft

Post, Bahn u. Fernsvr«. KI. BresaJ

er·itt»en, seltene Schönheit, fehlenrei, sur Flur 3250 Mk. zii verkaufen.
· . Kahn, Glogam

LVVVHTUZTNEBELYDLOVDOUDIE;

flotte Gängen zugfest,
Untugenden, a

agens unb Ackerpferde

Mk. zu verkaufen.
Ferner ein ca. 5 Jahre

alter Wallakh,
sicher gefahren und

Geschirre u. Siittcl
en Bischvfstn 15.

Beyer, Sattlermstr.ugo

Fensterplanwagen. Lanctauer,
tialbgd.. i« eldwauen. Ganges,
Jagclmetcszygcl 15 Pony- u.

Tel. 6657»O68.
Ein gebrauchter, vollft.

Sandliahngeselltcliafh
Gleiivitx Nienzelstraße 1.

Ein fast neuer

Pariivageii Ie

Kretschmer. Hermannsdors

Wegen Gefchäftsveränd nett. los.

Nr. 682 Vierter Bogen.

darunter 20 Stück rotbunte, bei mir zum Verkauf.  .
i k k di Ib i - xbraun, langschweisiw ca« 166 hoch«  Durch aziiinstigen G n auf anu ese en sehr pres » ·

einspännig·,  wert

iiigi

in jhkrer Verkaufshalle am Bahnhof BisinarksStadt ab. Zum Ver-
au; o

des irzbuiiteii Niederungsschlages.

Eo

Verladung eine Bescheiniguiig der Ortsbehörde darüber verlegen, daß
die anaetauften Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht verwendettverden e",

octiticsisctie neigt-so. z Breslatn Donnerstag, 28. September 1916.

Ziehung unwiderru�ich diese Woche bis Sonnabend.
Heuptgewihne: wovon. So 000, 25 000, 2 x15 000, 2 x 1o 000,

5 x 5000 Mark usw. bar Geld.

Lose ä 3,75 Min, 5 verschiedene Tausende 18,75.
l0 37,50.

Porto und Liste 35 Pf. extra. empfiehlt u. versendet auch gegen Nachnahme

..:_.._%.f- « z. .ü �Tl-�y-Jx. H »

Von Sonnabend, den 30. d. M.

«-3-----.--»----·- 
.«« s«·«:««-«,«C««  "«- .·« -»«I «3«4. �a. ·· .�.....�.c�...�.._�..»..u&#39;uy 

;« -92�_._ -·»,.. ..
---k----__ « , »L«, .�.��§����������� � t>�"&#39; . .«·  ." .-.- » t»·,x,-»--. s· ..« �Ü�: ««- « ikHlpsszHkqYfksk &#39;31"; J4�.

Kalben

geben. �

Breslau VI.
Telephon 2289.

N. Kleemann, Nikolaistadtgrabeii 10.
_ · Stallungen:

Friebrich-Wilhelm-Strasze 86.

«« - «JAN.  w: ·« .&#39;- ".T -�.«.:&#39;7««5·.-«-«"«I:--&#39;.&#39;rZU«« s«

Ho·.Mitgliedcr! hält ihre
i6. « Viel;  �uktion

am einem» . Oktober,

ab, steht ein
f;  H« großer Trangport �E prima hochtragender

lääauchen  fein ßuruebreiß!  e952"  « «

-.I-U

Modern

geeignet, zu vermieten.

Lotteriebank R. Arndi, Breslau, NO
Bestellungen erbitte

es es
Ring 48, I. Etage, ca. 600 qm

im ganzen oder geteilt
mit Lasten· und Personen-Fahrstuhl sowie Zentralheizum

Ferner helle, trockene

ca. 300 qm, mit Fahrstuhlbenützung und Separateingang, Nadlergasse zu vermieten.

ne Sehweidnitzer Sir. 2,
Eekhaus am Tauentzien-Platz.

einer 8502.eingehend. -� Fernspre
? » «�f: �ß «» .-- 92 .H--�---Hkf: «, · ILJU .354�. r_ �V�rm0 z« ;-,«« I"M" f. I �rol

c äiisli its-L

g, für alle Branclgn

Kellerräume,
Albert Micheelis.

is!-.- « · «.··- «.-r:- s.J. »:«.�-z»i- , .. » ».:»s-.»sp««« HYXYYYX

UÆ 6
Reinhold ann,

Sauerkolnl-Falnrik,

ca. 300 Haut» oiiiiivicti �:°é592
Es bietet sich Geleg enheit, «»

&#39; Material an ukau eii, auch Herdbuchtiere und Nachzuclitmmassiges en. �-� Beginn ijer Auktion 9 Uhr vormittags. _ «?
Es kommen Milchvieh  tragende Ruhe und tragende resp. frisch-

_ Bullen zum »Verk«guf.
Kataloge unentgeltlich zu haben. sowie nahere Angaben durch »

Bismark 1o  Altm rk!Nicht in der Provinz Sacchsen wohnhafteKäufer müssen bei der

Jacobstraße 15

SpeziakBetiaiidliiiig
der Pferde-Mode.

Verlangen Sie Frankozuse·nd. in.
ts uber tierarztlich

und ausgeprobtes

Stimmt. privileg. Apotheke

saatzuchtwirtschaft Pirsehen b. Ob. Giaiiche
gibt noch ab: von der Landw.-Kaniiiier Schlesien

Breslau, Klosterstraße M.

Weiszkraiit
ibiohrriilscii

Futterriiben 
Kohlriibeii

FouragwGroßliandluiig
»· ·,;·.» II. Jonas, tlteiiie,  9K a II �i a  g  n � s: Geqp 1858. Teiepki 57 u. we. «»

 ..«.-«. wir« .
welche für den eigenen Bedarf freigelassen werden, nimmt voin ·

1. Oktober d. J. ab in Lohntrocknung an  9 Wekszkkauh
Kartoffel ocken abrik, e. G. m. b. H» Alzenam

Vezi Breg an. �- Telephon Brieg 360.

an k.
Weizen zur Saat, Strube Nr. 56, p. 10Frkg 35 Mk.

Breslaw Schweidnitzer Straße,Ecke Hummeren 
� «

Beste, sprungfäiiige

Zuchtlmllen

gellie Kolilriibcii
 Wrucken!

kauft jeden Posten
und erbittet feste Offerten

Dom. Brandscliiitz,

 fchwarz-weif&#39;z! gibt bei Schluß des
Weideganges

bei Buchwaliy Kreis Neiimarknu:

J o o
ca. b0 Stck. Weidevieh
in Winterfutter gegen Gewichts-

Näheres unter G 229
an die Geschst d. Schles.Z»tg. �

Priiua Liiuserschmeiiiq
ca. 70 Stück von 70�120 P
schwer, hat zu verkaufen [2
P. Illtichler, Winzig i. Seht. nurMPOssssss

zunahme

aus eingetr. Herde �- ivcifz deutsch.

20 Stiick Jungvieh
einig ab

Dom. Dbsendors

Wirtschaftsamt Jakobsdorß
Kreis Kreuzburg OS. schlesiens. Angebote unt. G 230 eschiifts. d. Echtes. St. _ �

sltcht 20 Stück       «

Jungvieh
zu kaufen. �

Rrcigenrottau.
Gut. nahe Breslaiy nimmt

Mehrere Zpdfsslfionat alte

Znchteber

für industrielle Zwecke gcsuciih Nähe einer Bahiistation Ober-

««L«"LT«-s:".« ".3. «.

. ,     A
11 gektirte Zuchtlmlleii
sowie mehrere ungekörte im Alter
von 1% bis 11&#39;», Jahren, verkauft HJI
aus. s. seit 1905 cingetr. schtv.-b.
Ostfriefeiiherde [2
Rittergut Nieder Giesiiianiisdorß ji

__  ..- »« »� n ». sc, s «_&#39; .-_...�--_.u�_ j_<_o-*i92._i_ I.� "&#39; « �� · � « « -
O

«---r

Richard Hoheisel. Falkenau i.SchlesspFernsim 8.

pflaiizeipziliiieraliiioor
kauft zur Licferung Oktober-
November l

GräfL Wirtschaftsamt
Radzionkau

J n i Laiidiiii
ietzt bei der Herbliliestelluno und Kaitoffelerntet

Ykefi 
.

�d ziiijzckpouuii  J«äimmer Y TLIVMUI .. .-
_ verkauft · g junge Schlaclitgaiifn

Domimum K»altivasier,
Kreis Buben.

·«·««-«: «» «sty"s«.�.«-«·- «; «««k�·.«s y sey «-.-.��.-i  «.·.- Cz» »J- w; YJJHZ Jgsz.z»c««-3«d�-»·,g-i.;.; H.

«�- 
., .
y.« 
.�r.
P««-

Gtttcs K! ccl en  . f: « 1 &#39; s,»·!«.; jzzz llmständehalber eine schöne 5-Zimmer-Wohnung, mit Südsoiinh

gerupft, das Pfund 3 9m. Enteu  «

« _«. · «;  .4«---.s-s.----«.·,«- J» »

kaufe jeden Posten zur soforti en i
und {Unteren Liefer

.� ·- R- Balderv  Näheres beim Hausmeister oder bei Frey G Sohne. 9 s- saatglnw ggt5elä�tg Belehsla�: Neuheiduk-�Königåhiitte OSs   »  - » ._ » __   » »  . ,    » « ..  .«« i  U m all, Telephon .  »Es-»  .·-;«.««-;-&#39;-?i-� . . «.   -"-..-4««"--4.«Q·-· «« .4.i·.s".q«..«s."... &#39;s« »«  �
verkauft zur Saat, von der Landwirtschaftskanimer anerkannt, � W · .»«sj«:«"sx··.ki-" ;:.-k�    ·. -».-:·k.�s-�:«� s; «; «    s « ««-� � « eiszkraiit    .Sttnbcs Suite ivei en 1 Abs. 100 kg 30 Mk. .. ..  B t s ,  24Saakkzxte uizid Tiillsäxke erbeten. � hu« �äe�flgtgff�gg�g�ff, H; IF,  e�  .

� «« db , Saft» L? til· b k.  _ l! P d »«« Einige Waggons M« , cm Telephon «« m n  herrschaftliches Hochpartttearreck·,· ergiiiffieief, Küche» Bad, Mgdchens
F. 1000 St S cis ·W �f  zgxnmengßartenbenusung fur sofort zu vermieten, Näher. b.   V« V V« V« U« «. Vausmeiiter od. b. Carl Frey S; sdhnmSchweidniver Str.48.

» 1000 = Futtcr-W»riikcii,  Fkk«spk« 136 ,, «  9
kauft zu höchsten Preisen � 2000 - Futter-Mitten  «2       .

Neue Tusciens-it. 1h, 3. Stock,
Wer übernimmt das Augsisllsöllc 4-Zsllllllcl�-WcIhllllUg,

.. roden von ca. 300 Morgen

----

Von »alleinstehendem» errn wird möglichst in der Nähe des Ohlaiier
Tores ein sehr gut ino liertes Wahn»- und Schlafzimmer·gesucht, es
wird besonderer Wert auf Sauberkeit gelegt. Zuschn mit und auch
ohne Pension erbeten unter Poftamt 8, Scliliefzfach 30. i

.  tioilerdlililtlelneätr. b8. Z. Stock
s ff 7=3innnter=i20ol!nu_ng� bisher voii Arzt bewohnt, nach Wunsch renoviert

I: u. Zentralh
F; v. sof. od. spät. z. vorm. Elettr.Treppeiinaclitbel. Näh. Tel.7062 od. Hausmstn

xileinbiiisg Halianieiialler 3a,

eiz., mit gr. Loggia iiach d. Gurt» aiich f. Bureaus Eint. Preis

hochlierrschasti. Wohnung, 1. Stock, 7 schöne, große, helle Zimmer, Base-
und Mädchenziinmen Gas und elektrisch sofort zu vermieten.

 Wunjeden Posten waggonweise ·« Gregor, Ritteszrgiitsbep Gossendorf, Sir. Uteumartt.

Oliiainiiser Wir. 8
e halbe l. Etage zum 1. Oktober zu vermieten.

r, Hi» ! DIE« »« ««  «»  . s».·»·,.».-;,».�«·d·sz· « ».

z; Hi;
«  an der siaiscr-Li3itlietiii-Strand,
 für sofort herrschaftlicher 3. Stock, 5 Zimmer, sind!
«. Bad, Beigetasz, zu vermieten.

ist di

�v. 
1� t�

e� .  ,
._.._�;- 
z« 
&#39;92- r�.

Bad, Kuh» Altane, sofort zu
verm. Näh.b.Hausm. l9

"Ticrgarteii-Strasze 85,Kie ern tubben? 2 . . . .Zufchrifteik bijte an die Gutes- 3t&#39;«·«9VekmæteU� �
verwaltung Wandritsai b. Deichslair.

Sksssiesciilieir

Stroh
kauft waggoiiweise
H. Jonas, Nei .
.1858. Tel. Nr. 57 u. 122.

 9 ·

Gegr
««- �n &#39;

3 our. 50 Pf. das Pfund.
Ernte: Kciipiiitchen stubenreiin in· , . «� 200 sit.Edelschwein�-abgchiirtet d.Weide- BUT« Hand« VIUIS U Vckkatkspns s f «sang, verkauft �nicht� 1«&#39;s163Gcspb?t« USchLZtYJ Kcesseeikiiätiineqs zit kaufenssgesiiifjt N

Hampshire

�
Rittcrgut Not. Giesiiiannsdori.

Sir. Svrottain

40--50 deckfiihige

{flattern
gs cht

Geivichts- u. Preisangabe erb.

Dciitstheii Schiiserliiiiiu
00:32.

mit 6tamntbaum. 8 Wochen alt,

Zsieferuiig kann sofort erfolg. Inseln.
mit Preisanggbe bitte an Schatz.
Breslam Gneisenauplatz 4. «

KönigL Domiine Radstein
bei Ziilz O.-S.

r alt, übernehme in gute
Bisitiofstr. 15- i. L.

Rasscreiiie deutsche
Scliiifcrliuiidc

« · S · sehr munter und kräftig, find Preis-««  trautgänäätfetfänmtenbcrg� Kreis tkjizikiirfteiinliekieitiltl Yictlie Hand« z« ver« große, schwere Töpfe, 7&#39; Morgen,  d Lläitliiåtst geal. Strtoligzefkiii*1 &#39; &#39; «« « «« « I� ; · « �ri. Ü. v. Kramslqejdle Güter. deutsche Schäferhllndin,�  l _ tgauma� bermäxtäeäßgg »« dann, l
verwaltung Dietzdorf b. Neumaorkt klelärstcklårll Its! tgeckäekianschotles Tier, 3 Morgen »» je 3 {morgen xzke Und� frei Namslair �
�°��"�" ·� nannten. Bss-s8:ss1dii- � W ·�   M. Bollheiner ilumslau_60 ragt. �Jammer. vom wenrzen. man... Nr. 5. Speiscäviohreii  szz -

c
auf 
alt, nicht bis 1
s

lb z.
Schweidnitz

Ierkaufe

gen cysiltlibtnoiiunollend önes Tier. ca. 2 Jahre
if, Utachts ehr tvachs.-oner Be [pi blind. au . Damen.

Ver u ung. Aste Walter,Hier sit. 2. �

ilßobltmann, Industrie u. Böhms
Erfolg, nnforticrt,
kaufen

· verkauft
Doniiniuni Dereinst-lau,

Station Culmikau

Weiß: it. Rotkolih
villkgllen II. Molirctilicn

k ft l d e .Kasse
sit« ai3-...i-I9i�ii2fiåiii3å-Eifer-as.

� .��.M 30. Kirchlein,
werden zu

esucht.
Auge ote erbeten an

Ritter ut Pfasfendort
Kreis m: dyenbad!, Schlefiem

Lager 
billigsteii Preise

Winters agtetkaiizkzi erkaufL   «

. Hist.
und rfferiere solchen zu

it.  9
Adolf Priwinn,

Gtrobgro�banblung, Besen,
23. Sei. 2473.
9--,-««·--».«---«-··-9. 
« .- »«.I««»«-,«

Stroviet
Viktast »Ist-san. i« «»

Fernruf .

aclüsche P«
mit beteten. Schutzmarke

 .
echt allein bei x «.

v�: 
_ I

�t3 elcg. iniilil. Ziiiiiiier

IT; Hcrdaiiistrasze 20, lll

« schöne 8-Z.-Wohii., Bad, Mädchen«-

. «U«·»»«.i�»  se» C, h üsöly... « i;

84, 2. Etg
; e;  e�; .s".«i.-.«L1i-:-:-�«s..-f7--;;--. «

Vulkan. nach Wunsch renov, bald od. später mit Nachlaß bezie -gesund Un» trocken» �u�   bar. �ie�d�ig. b. Haus-in. i. Schuhaesch part. Näh. Fernspo 88 .
. , .   wsggssswssss �
�an barcs Gcld.   äuragea-Görofgbanblung  Je1gedieg».Speise- U. Herrenzitiitik Lanbestraße 4

e en q ! .. Gicgr. 1858. Tot. Nr. 57 u. 12-2.  � nicht. m. eiiauen Angah inPreis billigste may, 3-8immer-8 ohnungen
nennen a: Co»      s w? 215m d« Sold� Fig, »»  ;id-i1-sgdsi»siis·iisw- s« dem� �i»; -��� « s &#39; ge r., v. zriv zu an»  - � · · �Abteilung für �uectennerwertttttg. m�g�t�i���af�ü� Hislsliisllikihplanos AND-U� 133 Schlsssstss �eng; zsiagsnzgaåsltgsstcrsef »»Berlin sw° 11&#39; Dessauer Stn 32&#39;   «  " »�.-:;«-.�:;.s-,s-·;k; Küche. herrzs«c«liaftl. Haus. rennt-«:�°�F:�EZ�;../I    � .. _ �- · ."2»-:i·-:k-s;»»· not. beziehbar. ·Rosentbalerftr.8-10,

»» » -»§�·-.Hzi»-f.f;-,z·.;;ksj;-« Ill., zu vermieten, 45 Bist. l2

VersetziingslialberY
Giitcnbcrgstu 52, hist»

. �ä  n., ei l., S.chlaf« u.� ße�fmmmmet! U �er� giccfftigxäribnnii?ilfllgieggrlft�ßioggrt
mm9"@���1°""�5°9&#39;;?° TU- � z. v. Nähsaiisnieister od.Tel.2883.

2 oder 3 möblierte Zimmer« · » »   » » «
v. Otftzier bewohnt gewesen, sofort  Idee«   « tief?�  «
zii verm. auch einzeln, ruhig, un-   «
gestört, 3l·!orckstr. 21 part. s2 F;  T,

Etext. iiiiibl. Zimmer
an feine »auch berufst Dame f. 1. 10.
zu vermieten

Gutenberg-Str. 10, Grth.. lI.� lks-s-s---

J.  »» »
ei g.

aiisiiiisiiiiitc
militärf·r.,· a. Rasch-Schreiber b.

&#39; Verw tatig, w. stenogr. i. m. Post«

nieriiousprei

betrieb. roße 5-Ziminer-Wohnung, d. v t. .� . t. d« -z: Diele. K8che. Bad. 2lIiiidchz·-Sveifek» Tkgiralecreitnieis zgsofzeär Beelterxiggjejs
Guts, Balk.,105021!ik., ins. zu veriii. � vgrjteht,  um; Steg« glngeb. a»

Böor, Cächmeibttila, Hohstv 1b.Z«    Kaufmann, DestlllateuiBriiiiiteiistraszc 6, bot» 
�lacht Position als DestillateunNähe soaiigtbahnhoß »·�»1;8».-Wohn. m. Ba usw, a. f. Buro-

Qslchkcstktißc 2J, I. Eh, S? äkontoiiexals Lager-verwaltet,
Bau» am. Näher. d« . ob. Glupä� memffnf: zxzssspssftzzgsksilsigegkGoethestrafze 124. Tal. 12 332. last» nah» v· großer» starker« schön»

Fried» auch in Kolonialw nicht un-fh . W« d " ddimmer, Balken, Küche, Zirriaegreesnden Ehe? Feurcthrtieljtgibiken Oes-

.3 ug ·· .

f n. Hirschfeld,
EB- Generalvertr. llreslaulsL 1. Gasse, 4  ·

Bad, ab., Entree, bald zu verm. e nach. an lllrche, Eichberg.  s G s! A
sKriegserniaszigung.  9 b. Buiizlaw erbeten.



./%z}ze ßrÄs/�z ade/ß, [/2 jfo�rfe/z Um« IX« e/z ÄeÄcz/z/zz� ers/Ä/asszg
sind� i/z große} Äzswaä/ per/aß;

HsssiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiimnmiiinmniimiisiiiisimiinniiiinnmummsninHS
x .H» Leids-er!- IZPZFZJUIÄeIYCIi IS · · « · - »  " I Ä

H» · F« __  »· ;;,p,  we« fe/z zeF» jacÄeIzÄ/ndcr IF, 68, II, 1/0 Mk. IS _ ·· ,-- « · sz ssjzzx  » -··.-»·-»»·f-- » K · M?929292 92 . « _- · . - � "..&#39;. II·   ·F« IXZLMHZAXZF 6J, Hi, .95, M? M}. F  »· · « « · j�,   , «» au";  AM 47g MAY«
F« » - s« · · · ü �f? - 51;�! zi    Hi§ . wez� nifzerslr. o« 1.1 �F» �Ä/arzfc/ IF, J5. 66�. Z? Jf/Ä. s A� ·   »: · » «  »;  s; »« _ »;  ·  »« - » ·» V Ä« K· J/[OQ/e/L�issfe�ü�gS 571mm, Nase, YZyifeysxsödHe injeaf ZEIT-Z DE« I« « ·   ·  « «:  ·» YOU« » .   « «« «XE M948 «

FftlllllllllllllsIIIlIUIIlIllIIIIIMUIIIIIIIIIIIIIMIUIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIIIUIF
Modernes xypezzh/Äazza für ganzem wza/ ßaczß�scat-ßeß/eläizg-

 Sfyene Jlfänfe/fäärlß größ/en END.
. ·    .         .   »..;::      »   s · ·

«« ·«" «! « "«F"li, .,2 h,. . " "" i  H«- "«"·""""-·

Sellntaiid., erfuhr. Kaufmann, gesssssiägkgsiibkigikisi Gefchaftsaewandter Reif end er  Es» IF.bunt! den Krieg zur Ejiischränkung seines Geschäftsbetriebes veranlaßt, als  « g« ges etzten Alters, zUMZBefUche tcchiiifcher Betriebe geeignet u. in solchen
sncht kanftnannt Bcschastignng am Platzf in besserer Haush auch Geschäft eingeführt« w: bald odeaskater gehabt. i b �t H &#39; G Bedingungen: durchaus ztiverläffigund; iULEThlfW od.stiiiideiitveife. Angeb.u. 121Geschft.d.Schl.8tg. G} Kenntnis Vom· susspz ab» m; FUIH lt.  chfa r! am�; u. nuüdpferxt, sicherer Fahrer und  ° sz v t ist O Bällznlsbtöfxssaikziätkxziy üben in Schlexö Breglqu IS· gxitiltderVneeidfsrltåecxtilåetger, bei hob. Loh«      Fatal!: åigll liijoktabek oder i. Eis. Vkllitchckilttdtgck H05. TUMMEUDDVLin lanahriaey ungeküiidigter StellunEmfiicht ahnt 1. anuar oder  Im�.   u. E  YrsteigMCFcEggTlrgi3td3YåeitI«1. LlvriL gestützt auf gute Zeuaniife und pfe langen, an erweit selb-

gewandter freie Station ohne Wäsche. von 2��3 Uhr eniiiiiirgassc 4, II.C�, t Zeugnisabsclzriften zu senden an Frau Propft Decke.   Dom. Niedewvaiiiisdorf bei Glas. Uglåråljjfåerstijtzungin d» Apotheke
L

ftjjnd.Stellung. Allgclx U. G235 an d. Gcfchssy �C-�ggblef. RfQgtÖEtCILß {n «km in allen Zwei en eines r  e n t Wegen Ginbcrufuns lud� Z«· . Suche S« I« Yspvenibs STVUUW EIY Unsere« UUYHYIM G« 59mm" f Siliriftliche Bewerbiingen mit Ge alttskiltigabe an herrschastls s Utschcrph .  K t . Sa sen, huringem Rheinland U K . ab �b. t b ·· » ertfkhaf eh. n über. keines» d. n. Beding. A» ebote Wolfsolm n. Ehrlich. ®rogengvoisbanbIung� Ei» - M sich« In s« enormer.
unbjsluuenc bedient sucht Stelliiiig M» 18 ab» an Ge · ANY· unt· erhittet sräulein J. di» chlvß Kqkjstmße 30 Gebclltsfvtdekuilg UND Zeugnis-als? solcher m er � f; 222 Cyeschsz d· Schkek Zk ·  o Glut-is o , ·Peilgii, Kreis Reichen- .- ·�-��-..�- �--,- .-.---� .-�--.- .. .  .. �-�...-����-�- .- ��-�� �- abschkkssietiti a� t N. d s

Stadtreisendek Ich suche eine Stelle a s 5°C!" Sch M« gxåliis23ti«rifkirå« tsalisFsstkitchcåtsuilbt Domxeryfchanowitz IVVVEYUU bei äjfreetyfiggbt Fzeieiiir YiiYsienglzicbsctfvelcheä Psrlakstchstkift Schl Zt E f d Alglllö Suche is« BLH näh �liege?  f iit �l5 N« �B.� t. « �um einen � Einen nüchternen zuvcrl"sf"."�zu r. u. e . . a. m an s ame a sank: in; ne au a e . · e u! Zum ·. ovcm er wegen  t � a igen   33....}? n... Hist.kkchskiäiikäiiiskteeäiiiiüklfiik Fiixxxxikssiigi.rksgiis.s.xi.kkkizii.es« . Ü� U! Kutscher,
WITH-Basis ÆIIIUETUUI aber sssch  Bis» «» er?!� L««D«·.spl«-.k;�.   «! Just-ein«� ein.ekegsiiiiigssesgnkzssk  is. gkgssnirsinziisiisiggswekckisgtzisi
gesund u. rüstig, vom. fbrechsp sucht, stkklktfiedrin au EMEM ZZAUkE7lI- Alles« geb· vol, wz9x9k9h9zm· zkskegnztz d» nmänsoo wen» e» gsoßes Gut Antritt nach Uebereinkoinmen « « Eissksivkkk Tschikiidpiß
gestutzt auf·vorzgl. Zeugin. u. Empf., A? e!� IN. HENN- FIYSVJFIMH El« b. Lüben i. Schles. selbständj hejoikts gftgn kann S s f z� A t «« z, Ndr. Schlesieir �- K""ss""«"""""· «« U "w: me aikfTkEäiwesfeT bist· «· " Zeugnis e ssebaltsavspriiche �ein- 1 s"Z�"»3�«i�ä1i�i«�·7ci-«Fi«?n « « " ä - «STIMME-U- F 298 GfchstsdsSchlefsstO Zzeskrsp s· G 2T0rgzsJsk·Sch1Zs· Zkgs 9003M, eins. Jungfer, senden unt: F 280 an die Geschäfte· &#39; a i« t�  amten gemäß «« baldFlne . Erfahrener, kautionsfähiger Gek,·jg·Sch1e » di« Fahr« de» ev« Stubenmädcheu telle der Schleif. Ztg 1  im� · c ,Du« cktor LandvfarrhaustidBruders geführt, . Zum I. April 1917 für 1400 Mr bezw« altereii Wirtscha ter, event. · ··   · emvp f. LandfchL Sei. 12 586. große; Gut i» Ohkxschkesjen· küchs Kriegsverletzten 500 s i. Gehalt, niit besten Ein fehluiigein Meldniit· lan Jahr. Bauart. unb til uns   «   :Emma Kerstin , Schiller;tr. 12, &#39;
�efllnb. �te�u�ß.   Juli   fraUenL ausb «· d· · · 1 · gewerbsmäßigeSte envermitanderm. selbst« dauernde Stellg als Gesellskxx d» Hausfksxi Zgidknziechgf.

Wtkcichllfksitlspckkvtx AUspV VIUAW G244 Schlefs Ztfisz a"  t «      W« isci Ist» i vD· ktvussisi s· . s«- « slspj u «« «« ·· «  voii 30��40Jabreii gesucht. Uiivers « m; cum e &#39;55 "c J « {SU  seh» t F 225 di . . c us!   c XII-·:- [I JIUUI . . « V b d» - t »Rentmstr.,·.·iiechngsf., renii.zu.Forf- sie«s«c:ktäftsli3t. d?  Ztgnekän  i 5331125: Lssexgnxjwavizrfpiesi   , heägileezzlliefizeriäfextyuäfllecg htZHkJe2Y· beamto man... sucht Paul lu-amer. Schwester
· · · · · � Gnsekkjpxkgpkkis 20 Pfg· m, m, Nu» {�üchteten unter F 285 an je ewerbsmä iger Stellenverinittley mit Llvothekenexamein

Gcbtldeter Landwirtf  StellW In Klndekhnm Ctetleufucheiide können den Yfchsts Vs Schls ZW- � www« m orchstwße w« geh&#39;n�. MittelivaldteesGlrTliichaft Glas.

lerin.

tüchtig u. gewissezihafh übernimmt oder Stimmungslage Fägeböxin nr.. mwm�däw� ·· gxFåigeG mein 540 Morgen Håskieitåkikäeztsä  Tüchtige geprüfte oder ungeprüfte
. sen« Mk« ge � Lwmw " VFZ"Y"«·1"· »F» iet=°fslzviäüägü"ääi�tia-fi� «. «« tüchtigen Beamten LETTER. f!�, %�¬.�äa°näääi�%%n.�.��°°�&#39;   �"5�°�3°""v

Vcctraucnsstcllungs « Hmcdclsskhillcktlh in: esse« Eiekieiinizxfürikiis iiiizekeYiiFiöd de: zur Kriegsvertretung o v . die »sich im· Haushalt betätigt zu_ · , · · [0   3 Kindern im Alter v. 14, 18 u. 10Gen» An ebote unter G 206 an 19Jsahreskursusmbeitenxcsrfolg JZZIZMYJZC Wiss· Sdåkäst »Es! Htszspgzsxltågg Erbfcholtifei Knicgnits b. Wablftatt » · 0  bei gutem Gelialtv 1. 10. einen.Gcfckw d« Wes« ZW- ab� U bsspcsäzesksåifchrtöstrcelgiki etxliierbbgkn 40P.. 1: ins für ic- Pf. Bei Ab oiiiug in de: Suche zum l. Januar 1917 VCWCVVUUFCII m« FEUUUIZUVT V« UND-B- SIE9 Gschit d. Sei! CLERI-Aeuerer wirtschaftsbeamter O· - F 9 - Ost-edition, SchiveldnitzerstrJL 15 f. die Woche.· d ch s auv l"ss" e . v h « » UND Aus« 9 d« GE CUZUUTVVÜ E O iers an iii Breglausucht ielbftäiidi e Bewirtfiiiaftun lieb te« auf dem. Ende« Im.� stch Als   �äfuäänn. er a m n un e: M« bitten zu richten· an 2 �mm�,  ihr eins» gutaearsp· F » Buchbalterin weit auszubildew � k f . �f. . ..sssissssGelsjsssszeolle bis; Gsswkssgkzcsskn Zuschr. u. s 122 Geschst Seines. Bin. Für mein Kolonlalwo, Delle�  Znckerttabri Gostyns intålligzk lTcåchzeåchens
Betrie e. Angeb. mit Gehaltsan . tl.. 33 F» Iath., vertr. m. landw. Ekel-sticht- bässdlxälgstsitjscskiltäiät sitzt» für mein 400 Max· große; Gut m· Gesttchik werden: äiikxlbeiitzußtesriu» «» N�: tiefe; Si? Uns«
bittern. G201Gefchst.Scblef.Ztg. U« 6117m. U·chf., Guts« U. Amtssp t U 9 mübenbau. »W� Mk, �m; �m. gierig-einein esse« «« I« NO« illerliäufer, ...s.s.s.;-.s.-.I.s.;3k.sse.s- »» Esset-Osm-1«7chii9»PspV"e7«I«Tf«- junger« address
ZZJ alttrkatb .i:nverhpd.poln.S,br. Gutsspkretärin der Bkctnche kundig. Hauptinailin Dtfcnschmiily 1 gemeun�cbel « �t _  Ringgggägtne�n!; m«
xzskgsssspszzxkxgsxxggsi ssisielgzgsssizg », skgksspsskgssxiszssssxkkzkssszg Aseiisiiksiiixbsiekizra gis «« ein. .?.-k."..?.."«T.TT"...-,... W 1 SI««�"�«L?�"«..  Hist-Fig;- HFWETYFT Msikssitig· o . « » o o . o . « o « �g ° » ° « « v «

Eine-gis«Eniskiiiizgkåigmgnising; Les» «« is� g?� Gsgchsss »Es· F« ....?Z3«g;..?Ef.;.«2«..... «. okvprzzauer nissbsxiggiixikp.ikzxs.ss ne» g ...sis.sexi.ixssfi.e.g..s.zzg           .  Eine Konten im1110281Lslcksstssschkisstgs M· Hex-sich..i.wea2ei.Hikschsi«k.5o.ni. Avtritt etnen M «« ober Hvfnertvalterin �*6 ch fit f s t i» Fntpp « «·«- ·M schtStll IS�- . &#39;- - �e �°°�°°� «» ils-Nin« b·k"oiv.fckt.Msszfsxkkvzkkxk«"s «« Gent-te Name iiiclecin Engl IUUIIZU »» tmsiss  ssssdzgssisisisssss set» i» i zuoekiissigeii Sei-asia- ik.k..s.ss...«s.s.iiisp«2zk.xix e.·� - . . Kiitbariiienftrds . thJLKosmaIa. auch Kueias maß} en&#39; Beine« Ytlltfiicsclltsyccls Und 1 Gärtner der bisherigen Tätigkeit u. WELWPEVz. 1». Oltziitcnß Zelbägtertxvargkilereitä » ·· · ähtkipgkälchtäiätaslevgvtf en U� Gebaltss  1 Stellmader Lehisttungsazigabeivt tvgiiäunioglsclgx.i.ciurgro.iu ai. g.a r oora ie,uner an iKaiser. Glas, Maizst:.1e.  o  ""1"" UOWOUUO Yflegmnaa 1 iimnermann ob. Tischlen Zeiss«es. Ztg erbeten.
is.ev« ,27 JxIlire- vertraut iii allen  mein Tfcgxtleotäljjzrlfvåxgfläiäd  a. Daher. 1 am�.ation ·· e chäft  ohne Aug- Ritter ut Biafcrwiti DBerufslandiviry gewissenbsp energ-, FZZIHJTIFJTIUZIZIHJFIEFZIII« man!! fu«-be fur tyfgtt gut empszfohL Zum spfdorttgcn wähnt »· _ · II« Wgalffcb A; O� zsz ·47. Jahre. fucht zum l. November 1 Oktober ob» spät» auf G» Ohr« fvltdezb Mtlttatfketeth � Wer· cU gsksUch . uf hiesiger Doinane ist zum  aus, besserer Fanrilæ wird i» Kriegsvertretuiig oder Hin sYzzirk Brelslain wo» tetiliveifisszr I. Mann  tein tiickggef · t 1. Oktober 1916 die « Vextrauensftellung b is» ad»Hasen. u. �E237 Geschst.Sch1.Ztg. ZAMIZHFPOIZTJ Iß ZZEIZZIEV Ist;  nontokaxbeiten nnd ais Ver. » t�  �aajtiten  · gtsizetfjs Les-»F; UUMUZFJFIYH. � Eh« V« e U A s; au er. SchriftL Bewerbungen nd eine geeignete � E ges, « «« e g�  Unts s  an   tas  F  d G  b � U n s- 9o o «· FJIU eh· grb. die  c! .«« l· U per o?! f. t Gut empr.. ansprnchslose gfgetr Gttatilää iiiie äukecknga e im Jnvcrlasse Pcrsonnkhkctt frei Gistsverwaltiing Hintern,2ja.5�g�°�.&#39;ssf?etä�{n?ä°Ef�ää�f�ääsä� Past�r�nt�oht�r » FULL! SCUOMSTO ZUllkcklUUs für den eingezogeiicii·Bo i. Post Giinini3»l. an einigeim Besitz gute: Zeiten» u. Empfettlj z» Pmge »· �am,� Am Zrr., i d . Dom. Er. Gar en, h · · II Iim« Z« LOUVVDUUVVHVUUUS m« kl. Erholungshelm ohne Koch. c   Pvst Dvbekttftttkkb e   gebjldetkszsgszsiisssässktsliåtckjsl Zitigchk Erd« U· der Bau tmahlzeit geleitet,. · UUS cV Eanbesptobuften. j » Tttchtigck » � ober 011d! Zi�lmermann ScsUcht ingesetzteken Jahren wird für, zurYgnstsscktsetär und 333}&#39;sttn�.�"xrä3f�33. TYUFFaIZTiLY Futter« U. DüngevkBxqnche  bald oder mit� auf DVMUUUIW Eieit frauenlofeiy tbiirgerlicheii. ·� Gelde IVTVV CIUYVCV Haushalt ur Grzietititin und Pflege·· Dame. Tascheng.erw. Anerb. für spspkt oder spniek gegucpt. » «. v NTZZJY Ysssltah U» Wohnung m» v d . Fdch �2 98 4 h !�iiärdjmlllqfafnljfet�  zlgeeschg}. d.� schbs�zm� NUPVkCUchCkUUVIAFa Tplkklich Sk- aber �m��ten�n e ektr.·Licht, Gar enland gewahrt. »Es, �rüeägunä dgl: Wittstbplfsaalfå

im M· Lcbensjahzä mit sämtliche» · Witwe, Pesri sachte? durch; StelL Folg-exists« errääiüeiitiilsixztxitsfertsutodgä um ·1. Oktober gesucht. · Csiektrifch betrievåne Fserkftcliltte 15· O wber. »der »1· November cr.gilt�?! Gutsvorstehersachety {Oma in fraiÆio etm aut a i mitgAnfprücHen einreichen an »He oiiiiniuin Riemberg b. Oberamt. wird eingerichtet. ewer er wo en gingt· Dienstmgdchkxi in; Vor-
Bucbtiiliriing d. Deutschen Landwi ; I«  c1� n. . &#39;d! melden unter Einreichung von ügung, Gehaitsgnspkxj e man,. - . . Landwirtschaftliche Bezugs- wird um 1. Januar ·1917 « szabschrjkten beim � - s b - t b t « _ G208geä�ä:glla�gffrgäaggabcirugfe�ü? Zutritt. u. S 172  öefcbit. ScbL Lin. Genossenschaft strehlen  TM �m!� �älml�no geugntken Saum� a schmf m er e en u� - �. � �mit IIMISEIWL an die Geschft d. Schles Zin- 12Gcfls Zuschrifteii u. G 239 an die  Hmvf. SLandwirtschaftexinnieii SCHLEIDEN« Uttclkakfkekkks Post Robnitvck ««» »» i;- � _ länger, . · «� «.
.kx.kfissk�.k«tsjiiisks.. en. ai.-im»SJEFZIJHÆTZTEEERLI«I: Fiit einensvezialaniftlianl WIVTschUfIsbEMMEi- wer� *°&#39;°"»°�°&#39;»= i V· W61� Sh�le. .. .. �- - � � &#39; &#39; d· Landwikh tüchtigen militarfreier · _ _.. � bess.Kindei:madcli.u. adclI.f.L·l·lles. m 5 V , ·· t VCV W am". WHAT« . . k t T f,tlililittttslsiläyijtleik YAZZUI«VFEI.1FI«FZHUZZFH �larküsGottheiner-aemerbmafzxa. Zbsersäilsiie isrxheikrscztitixdiriffttxixitadktrotisikdc 32°" "ä"�""öäizlregiä�"äfäreeg tätig« Latein-Steuers «, Xtaiikgfilvsljotzfzzk erfoalhjtoieeitikftljäfijl eins;. 1 Ü"- I" - z s« SÄCIISUVEVMIkUEk-H!IfchCUst-3-T-720I tüchtigen autionsfahiger �g z, °kt JE ghkim &#39; auch Kriegsbef adigtcr, der fur alten Dame gesucht.l· Oktobscr L3� C« Fu« als l« fürs Land ZU chmmn sesszsnizzghkzcpxrglznerskijchglnv bitte AK Kriegssdauer au Kutscberftelle für  Sieg. Anqebote unter S 1547 anWirtschafts: EIcUc l  · sofort, Fa c käme» U· Cz« �am, d, Schkgz Einfvänney evt. niit Stallburfcheiy die escliäjzts telle des Jauerfilieii
auf �ab, jnkgzzsjv hczzjxkskh Gute· Ktlchttn Im! i» Alleiiiiiiditn enibvf. ZUM sL APUEIZZZ cgssscktsfstsbåzl Z· Suche für 1 man eine» tüchtig uberniniziöitdktobu �um� lilianeblattc... sauer i. Schick.

- � . · - · · ·. O s isiich V· i: · 21.-05.. - «« Eine tti ti e KH inåiksksxfkifiiiiiikkitk essisgiikisi.si...segxg; sie-Les«   . eikgiinksixsgxiixsszi...  .Hg:kge.i.E«I-.k;«  ». n» Zeiss-instin-Verswbeskiäiilczjdcifkegkrräßeibäåbliu 18, e    Eiomxoerche .. . . äu en ragen Gutes· � ur a e , . .Iätten kann.i 00 Mo« · P f Anstaltsbauzh suchen z 2 10 is.· · . bt &#39; d - · E � " � &#39; &#39;ist� Für 14jähri» en Knaben VI» �m «· Uhr« «« El  Usseizfksfalsgnagiie �ffeää�fntfgämäääfg� eg&#39;;19t°ibc°g°u_  aßn�mf� �um Scsziinariteublnftnlttsip ·S!  auf C« er« Gute ohne gctluklshaltungg f3"-I{��,I�°�� tkkkkgaä niit Ein .·8eu nig von Provinz· die Gefchäftst . . Schlei 8tg. 8 g Wtqjor von Schwarzkopf, FtikstenwÄldY Some« �wie . VEUk1OUszabl·aef. GefL Auezbtssksznzgurjn °���.�.�� ���;��53�2� Bankgefcltäft Åittelschleiens um Für großes, intensiv bewirts oft. Schlaf; RatibLsp  Seinem für Oktober�15&#39;��°°&#39;"&#39; d "0 Gschst·d&#39;Schle7&#39;Zt9« Haushalt  Land-!, Gut und Do« 1- Okts oder spat« ach: t. Zutchti Gut wird zum Antritt am LZam Für hiesige prinzliitge Schloßs oder 1. NovemberBett eärafgllh, gibtlbeter [2 inäncdlzevor ugt. d b � u. G L« Ge edit. dL.Schlef. Sie.  8 under-wir· Beamter vcrivjltujng wird f. i? tober 1916 gut empfohlene;a I� n er «« "°� «« °" «· K fm ehrliii � « unger euer · . "I Ultwiisser in Schle t__e_n.______ Un o · g Bauch edit. Kxiegsverletzterl gesucht, - I
ab"! v. V. G b � ch &#39; G - mit guter S ulbildung stellt ein ·er unter Leitun d. Adininis rators ferner · · · Imuälfäu UFGaZiTFisZmZZ zantt�dyä, Snchc für m. int�fel�, 9011g!!!� Ofsiziersserein dieldAllßsnwlxttfgilttft beftäbtzielbasltzgs 1 Stallburskhc erfahren inAiibllen·5?ienertcirbeitgii.D« flicht Verm-Stellung. III 18 J» ebgß, Stelle zur Erkennung Utiiiee-Murine-Hans, Elke ringen 21323411 C; Sschl 5 Z· s · cm Be Zeugnis e m {dar}? -Pbv OAWP leGeF1.8uschr.. an Meyer, Mittel« des aus alte. or. seine» Salvaiorvlati 5. onivtuchs U� - I� s« s« oder immer Ruft!!!" ge U - « Ge Oltscv Drache an
Schre herbei: i. Rsaeb erbeten. Bres an. Her-berste 28. is

undMeldung-en werden schriftlich erb.  a  cm werbungcn sind an das rlnzllch Gkäxkn gassewuz � Schwkessek� s « ·· R its« l R t t TrebschenLcd. Diener M? isaggii.ii«iRiteegg.s-k. D« Sitten. iskspiiisswss »» �.j2�f���.���;���.���� mfäenääi� «« &#39;"" <1� sThüiksw s� Msckwsz
19 Jahre. cui-il» 172 gr. emnf. . weit. udbild. ohne ge enfeitige ijiu even Landwirt , f � _ «. d� Teil· O» K t dm� für d»
m ersn ... »» . - - - - .. «� . t &#39;E mit K Ist« 12 öägai�eritt I«  « �engt? lass? illiitguetivsrzti t zur Ansicht während d Oackfrucbt auch Krtsgostzieirleläts tfdotfloätbgkssttkcktkh Läifal�t�ätetä�Ümfääiubxffäiään� neblaltbetäeitugurf!: rana Reine«gewerbsmäßigeSte Znvermittlerin l« Zuletzt. u. 293Gschst. Schl.8tg. ernte. 42 t 4! b. Schebitz. bange m Orts-lau. Druck von Wilh. otrl. Korn in Bteelaixsp-


